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unmittelbaren Abnehmer und mit 4 Mark 50 RPf. (1 Thlr. 15 Sgr.) bei Beziehung durch die Poſtanſtalten zu erneuern.
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2. Irünschen, Können dasselbe entweder in unserer Expedition abholen oder durch die Zeitungsboten gegen eine Extra-
w. Ixebähr von 30 Reichspf. (3 Sgr.) pro Quartal sich zubringen lassen.

Wie bisher werden Bekanntmachungen von Behörden und Privatperſonen aufgenommen. Hieſige Beſtellungen auf das
en nächſte Quartal unſerer Zeitung nimmt unſere Zeitungs- Expedition große

Beſtellungen erſuchen wir bei den Poſtanſtalten unter Angabe unſeres Zeitungstitels
(Halliſche Zeitung im G. Schwetſchke'ſchen Verlage)

wollen.

ärkerſtraße Nr. 11 auch ferner entgegen auswärtige

3machen zuh. Mit Bezug auf die von der oberſten Poſtbehörde getroffene neuerliche Einrichtung erſuchen
n, Jwir unſere auswärtigen Abonnenten die Beſtellung auf die Zeitung möglichſt bald zu bewirken,

G. Schwetlſchke'ſcher Verlag.Halle, den 23. September 1875.
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zu Jdamit keine Weiterung in der Zuſendung des Blattes entſtehen kann.
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Telegraphiſche Depeſchen.
vie München, d. 22. September. Das feierliche Leichenbegängniß

des Prinzen Adalbert von Bayern wird am Freitag Nachmittag ſtatt
finden. Alle Abtheilungen der hieſigen Garniſon werden zur Theünahme
an demſelben ausrücken.

München, d. 22. September. Den hieſigen Abendzeitungen zu
folge wäre der Domkapitular Weckert in Augsburg zum Biſchof von
Ppaſſau ernannt worden.

d. Wien, d 22. September. Gutem Vernehmen nach wird die
Pegierung anläßlich der Suſtentation der aus den inſurgirten türkiſchen
Gebietstheilen flüchtenden Rajahs demnächſt den Delegationen noch eine
Nachtragsforderung vorlegen.
Bern, d. 21. September. Jn Lugano hat anläßlich einer libe
alen Volksverſammlung behufs Aufſtellung von Candidaten für den
Rationalrath ein blutiger Zuſammenſtoß mit den Ultramontanen ſtatt
gefunden, wobei es viele Verwundete gegeben.

Zürich, d. 22. September. Die Eiſenbabnlinie auf dem linken
Uſer des Züricher Sees iſt heute Vormittag vor der Station Horgen
in einer Strecke von ca. 100 Fuß in den See verſunken. Für die

gte Raanze Bahnhofsanlage von Horgen wird ein Gleiches befürchtet. Die
jen Bewohner der Bahnhofsanlage verlaſſen dieſelbe bereits.

Madrid, d. 21. September. Nach hier vorliegenden Nachrichten
ſt der Karliſtiſche General Saballs mit ſeinen zwei Söhnen am 18.
d. M. auf Franzöſiſches Gebiet übergetreten. Dem „Jmparcial“ zu
olge ſoll Cardinal Antonelli der Regierung angezeigt haben, daß er die
wiſchen dem früheren Miniſter des Auswartigen, Caſtro, und der Päpſt-
ichen Curie gepflogene amtliche Correſpondenz den übrigen Mächten
nittheilen werde. Aus Regierungskreiſen verlautet, die Regierung werde

Pbrerſeits eine Erklärung veröffentlichen ihren Standpunkt gegenüber
den Ausſchreitungen des Nuntius Simeoni in dem an die Biſchöfe er
aſſenen Rundſchreiben energiſch wahren und die Rechte des Königs
ufrecht erhalten.

Madrid d. 22. September. Die amtliche „Gaceta“ giebt die
dahl der bei Tarbes internirten Karliſten auf 928 Soldaten und 133
Offiziere an. Die Regierungsorgane erklären übereinſtimmend daß

der frühere Miniſterpräſident Canovas niemals die Wiederherſtellung
des Konkordats von 1851 zugeſagt, vielmehr ſtets eine religiöſe Toleranz

angeſtrebt habe. Das von dem Miniſter des Jnnern erlaſſene Cir
kularſchreiben richtet an alle Parteien die Aufforderung zur Verſöhnung,
um alsdann in Spanien auf Grundlage der beſtehenden Jnſtitutionen
den Frieden wiederherzuſtellen. Der Miniſter erklärt ferner, daß der
Zuſammentritt der Kortes aller Wahrſcheinlichkeit nach nahe bevorſtehe.
Der Termin des Zuſammentritts wird indeß in dem Cirkularſchreiben
nicht angegeben.

Raguſa, d. 21. September. Von Seiten der Jnſurgenten hier
eingegangene Nachrichten behaupten im Widerſpruche mit der Meldung
Mehemed Ali Paſcha's aus Sienizza, daß aus Serbien kommende Zu
zügler zu dem Popen Zarkos geſtoßen ſeien, indeß die Jnſurgenten die
Türkiſchen Truppen bei Prjepolje und Babinje geſchlagen hätten.

Konſtantinopel d. 21. September. Nach einem Telegramm
Mehemed Ali Paſchas aus Sienizza vom 19. d. ſind die Jnſurgenten,
die ihre Verbindung zwiſchen Nowa Varoſch und Serajewo unterbro-
chen hielten, vollſtändig vertrieben worden auch die Telegraphenver
bindung zwiſchen Sienizza und Serajenav war wieder hergeſtellt.Hkew York d. 22. September. Nach hier eingegangenen Nach

richten hat in Jndianola ein Unwetter gewüthet, welches 2 Tage lang
andauerte. Der Sturm trieb das Waſſer aus dem Meere in die Stadt.
Daſſelbe erreichte in den Straßen die Höhe von 6 Fuß. Sämmtliche
Kirchen und 3 Viertel der Häuſer ſind zerſtört, viele Menſchen ſind
um das Leben gekommen; 70 Leichname ſind bereits aufgefunden und
beerdigt worden. Das Unwetter erſtreckte ſich über die ganze Küſte
von Texas und hat in Saluria, Matagorda, San Bernandin, Cedariake
und Siluria ebenfalls bedeutende Verheerungen angerichtet.

Rio de Janeiro, d. 21. September. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer motivirte der Juſtizminiſter die bei der Amneſti-
rung der Biſchöfe von der Regierung eingeſchlagene Politik. Vom Mi-
niſter des Jnnern wurde eine Vorlage eingebracht, in welcher die Zu
ſtimmung der Kammer zu einer auf 18 Monate berechneten Reiſe des
Kaiſers nach Europa und nach den Vereinigten Staaten von Nordame-
rika nachgeſucht wird.

Der Kaiſer in Mecklenburg.
Roſtock, d. 22. Sept. Der Kaiſer beſuchte geſtern, nachdem

das Korpsmanöver wegen heftigen Regens abgeſagt worden war, Mit-
tags, als ſich das Wetter einigermaßen gebeſſert hatte, die Univerſität
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und die Kirchen, ſodann eine Fahrt am Hafen entlang machte und
überall von dem Hurrah der dichtgedrängten Bevölkerung begrüßt und
begleitet wurde. Nach ſeiner Rückkehr in das /großherzogliche Palais
gegen 3 Uhr wurden Audienzen ertheilt bis zum Diner um 5 Uhr,
welches ebenfalls in der Societe der Bürgerreſſource ſtattfand. Zu
dieſem Diner hatten Staatsſtändiſche und ſtädtiſche Beamte, 200 an
der Zahl, Einladungen erhalten und Abends beſuchte der Kaiſer noch
die Feſtvorſtellung im Theater.

Warnemünde, d. 20. September. Ueber die Vorbereitungen
zur FlottenRevue entnehmen wir einem Bericht der „Mecklenbur
giſchen Anzeigen“ Folgendes: Jn voller Begeiſterung nimmt Jeder-
mann an den ſich gerade darbietenden Eindrücken des Augenblicks Theil
und die Warnemünder Bevölkerung rammt Pfähle und Maſtbäume vor
ihre Häuſer, von deren Spitzen Wimpel und Flaggen dem Kaiſerlichen
Herrn ein tauſendfaches Willkommen entgegenwehen ſollen. Bereits
am Morgen des 19. hatten ſich als Erſtlinge des Revuegeſchwaders auf
der Warnemünder Rhede eingefunden Sr. Majeſtät Segelfregatte „Niobe“
und die beiden Zwillingsbriggs „Rover“ und „Musquito.“ Letztere
gleichen nämlich einander zum Verwechſeln. Nach einem und demſelben
Plane gebaut, führt jede von ihnen 6 Kanonen und 150 Mann Be-
ſatzung und ſind die einzigen Unterſchiede in den Spiegelbildern und
Gallionen zu finden. Der „Rover“ hat als Spiegelbild ein eiſernes
Kreuz, darunter ein Feuerwerksbeil, über welches kreuzweiſe ein Enter-
meſſer befeſtigt iſt. Seine Gallione zeigt uns die Figur eines Gentle
mans. Das Spiegelbild des Musquito“ beſteht dagegen aus einer
Krone, während ſeine Gallione einen Nigger darſtellt. Der „Rover“
wird vom Corvetten-Capitän Kall, der „Musquito“ vom CorvettenCapi-
tän Deinhardt commandirt. Die „Niobe“, wenngleich ein altes Schiff,
bietet das Bild einer für das Auge beſonders anmuthigen und form-
ſchönen Segelfregatte; ſie wird von dem Capitän zu See v. Wickrede,
einem geborenen Roſtocker, commandirt, während der Capitän Lieutenant
Stubenrauch als erſter Offizier fungirt. Als dieſe Schiffe die Anker bei-
geſetzt hatten und die beiden Briggs, vorgeſchoben vor der „Niobe“, in
der Frühſonne auf dem vollſtändig klaren und ruhigen WMeeresſpiegel
lagen, bildeten dieſe drei eine Gruppe von unbeſchreiblichem Reiz und
Zauber. Es iſt deutſche Art, ſo gerne Vergleiche aufzuſtellen ich fragte
meinen Nachbar auf der Mole: „Womit läßt ſich dieſes Bild ver
gleichen Er zauderte mit der Antwort ich hatte ſchon aufgegeben,
eine Erwiderung zu erhalten. Endlich ſagte mein Nachbar: „Das läßt
ſich nicht vergleichen.“ Da war ich beruhigt. Selbſt die Warnemünder,
welche als alte und ächte Kauffahrteiſchiffer leicht neidiſch auf die Marine
ſind, freuten ſich über dieſe Segler und gaben ihren Gefühlen Ausdruck
durch die Worte: „Wenn nun aber erſt die Panzer kommen!“ Kaum
vor Anker gegangen, ſah man wie von der „Niobe“ aus Befehle er
theilt wurden und eine dienſtliche Thätigkeit ſich ſofort entwickelte. Jn-tervalle und Diſtanzen wurden äbgemeſen und durch weiße Tonnen ſo

fort die Punkte fixirt, wo die einzelnen Fahrzeuge des Geſchwaders
Stellung nehmen ſollten. Die „Niobe“ bildet die Spitze eines rechten
Winkels, von deſſen beiden Catheten die eine parallel mit der Bismarck
promenade läuft, die andere ſenkrecht auf dieſelbe ſtößt. Jn Richtung
der letzteren lagen bereits „Rover“ und „Musquito“, vor welche der
Küſte am nächſten, die Brigg „Undine“ mit ihrer weißen Jungfrau als

Hildegard.

Novelle von Ernſt von Waldow.
(Fortſetzung.)

Ehe Eliſabeth den Gedanken der noch wie etwas Ungeheuerliches
ihren Geiſt lähmte den Gedanken einer ſo plötzlichen Trennung von
Günther faſſen konnte fand ſie ſich ſchon dem Factum d. h. dem
Scheidenden gegenüber.

Wie im Traume ſprach und beſorgte ſie das Nöthige und lächelte
ſogar, als Hildegard ſie die „„heilige Eliſabeth nannte und um ihren
Segen bat.

Als aber dann wirklich ihre kalte Hand zum letzten Malen in der des
Jugendgeliebten ruhte da wähnte ſie, die Pein nicht ertragen zu kön
nen und in dem Blick, mit dem ſie zu ihm aufſchaute, ſpiegelte ſich Alles,
was ihre Seele in dieſem Augenblicke bewegte, ſo deutlich ab, daß wie ein
jäher Blitz Günther die Ahnung von ihrer Liebe durchzuckte und er bebend
die Hand des Mädchens mit der ſeinen umſchloſſen hielt.

„Auf Wiederſehen Eliſabeth!““ damit eilte er der voranſchreitenden
Gattin nach, kaum im Stande, ſeiner Bewegung Herr zu werden. Eliſa
beth lehnte indeſſen am Fenſter und folgte mit ihren Blicken der Geſtalt
des Geliebten und ſo feſt, ſo heiß ſchaute ſie ihn an, als wolle ſie
ſein Bild unauslöſchlich in ihre Seele einprägen. Dann ſchloß ſie die
brennenden Augen und blieb ganz ſtille und unbeweglich ſtehen, dem Rol-
len des davoneilenden Wagens lauſchend.

Nicht eine Thräne kühlte die heißen Augen erleichterte das gepreßte
Herz. Wie ein Automat bewegte ſie ſich im Zimmer umher, ordnete hier
und da, ſtäubte die Cigarrenaſche von der feinen Damaſt- Serviette des
Frühſtückstiſches, hob Günther's vergeſſenen Handſchuh und die welken
Blumen, die Hildegard ſpielend aus den Vaſen genommen und gedanken-
los hatte fallen laſſen, vom Boden auf und wunderte ſich bei alledem,
daß ihre Mutter im Nebenzimmer mit der alten Brigitte ſo ausführlich,
als ſei das eine ſehr wichtige Sache, über das Conſerviren des Mobiliars
berathſchlagen konnte.

Wie war ſo etwas im Stande, ein ſo reges Jntereſſe einzuflößen
was war überhaupt noch des Mühens und Sorgens werth? Jn ihrer

gegenwärtigen Stimmung hätte das arme Mädchen dieſe Frage in ſehr
ſubjectirem Sinne beantwortetz war es ihr doch, als ſei nun Alles aus
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Gallione ſich noch vorſchieben wird. Parallel der Küſte ſollen die Pan]
zer vor Anker ſich legen und zwar in der Reihenfolge Aviſo „Falke“
„Hanſa“, „Kronprinz“, „Kaiſer“ und „König Wilhelm“, letzterer auf
dem äußerſten Punkte nach Weſten. Der „König Wilhelm“ iſt da
Flaggſchiff, das heißt das Schiff auf welchem der Flaggoffizier, der d
Höchſtcommandirende des Geſchwaders, Contre-Admiral Henk mit ſeinem
Stab, ſich befindet. Chef des Stabes iſt der Capitän zur See v. Blax
und Flagglieutenant der Lieutenant zur See Stubenrauch II. Außen
dem gehören dazu ein Geſchwader-Arzt, ein Maſchinen-Jnſpector, ein
Geſchwader-Secretär ein Geſchwader-Zahlmeiſter und ein Geſchwader
Prediger. Zur Orientirung über die zur Revue beorderten Panzer ſ
ſchließlich noch bemerkt: „König Wilhelm“, Panzer-Fregatte mit 23 Ka
nonen und 700 Mann Beſatzung. Commandant: Capitän zur See
Prezeweſinski. Erſter Offizier: CorvettenCapitän Rodenacker. „Kaiſer“
PanzerFregatte, 9 Kanonen und 600 Mann Beſatzung. Commandant:
Capitän zur See Kinderling. Erſter Offizier: Corvetten-Capt. Ditmar,

„Kronprinz“, PanzerFregatte, mit 16 Kanonen, 500 Mann Beſatzung
Commandant: Capitän zur See Grapon.
Capitän Schröder. „Hanſa“, Panzer-Corvette, 8 Kanonen und z
Mann Beſatzung. Commandant: Capitän zur See Berger. Erſter
Offizier: Capitänlieutenant Valois. „Falke“, Aviſoſchiff 2 Kanonen I
und 90 Mann. Commandant: Corvetten-Capitän v. Treuenfeld. Er
ſter Offizier: Lieutenant zur See v. Reichenbach. Die Dampf Yacht
„Grille“ hat den Auftrag erhalten, Se. Majeſtät den Kaiſer von Roſtock
auf die Rhede vor Warnemünde zu fahren.

Warnemünde, d. 22. September.
Uhr begab ſich Se. Majeſtät der Kaiſer an Bord der Königlichen
Pacht „Grille“ zur Beſichtigung des Panzergeſchwaders durch die o
len in See, gefolgt von einem Aviſoboot und dem Dampfer „Phönir“,
auf welchem ſich die fremdherrlichen Offiziere befanden. Die Paſſagien
dampfer „Roſtock“, „Emilia“, „Holſatia“ und „SenfftPilſach“ ſchloſſen
ſich mit zahlreichen Paſſagieren der Königlichen acht und dem „Phe
nix“ an. Bei der Vorbeifahrt der „Grille“, welche die Flagge Sr.
Majeſtät des Kaiſers führte, ſalutirten ſämmtliche Schiffe des Geſchwa-
ders; die Raen waren bemannt. Auf den Molen und am Strande
bewegte ſich eine große Menſchenmenge. eWffe ihrerWarnemünde, d. 22. September. Das Flottenmanöver, des
eine große Volksmenge aus allen Schichten der Bevölkerung beiwohnt,
hat begonnen. Das Geſchwader führt ſämmtliche Vorgänge eines See
gefechtes aus. Der Kaiſer beobachtet dieſelben vom Deck der „Grille“
aus, welche ſich in fortwährender Bewegung vor den übenden Schiffen
befindet. Die Großherzogin-Mutter wohnt den Uebungen auf dem
Balkon des Lootſen-Commandeurs bei. Das Wetter iſt trübe und reg-
neriſch, ober windſtill und daher günſtig.

Die evangeliſch-lutheriſche Paſtoren-Konferenz.
Achthundert lutheriſche Geiſtliche waren während der letzten Taß

in Berlin verſammelt, um neben anderen Dingen „Zeugniß abzu
legen“ von der Stellung, die ſie zu dem Staate und zu dem zwiſchen
dieſem und der vatikaniſchen Kirche entbrannten Kampfe einnehmen.
Mit Einmüthigkeit nahmen ſie die von dem Grafen Kraſſow über dieſ

und vorbei für immer. Unwillkürlich ſchauderte ſie zuſammen bei den
Gedanken, ſo einſam und verlaſſen erſchien ſie ſich ſo weh war ihr
um's Herz.

9.

Jn den breiten Alleen des Bades K. in B. bewegte ſich di
Curgeſellſchaft, die Morgen Brunnen Promenade abhaltend, meiſt plau
dernd und ſcherzend, wohl auch gähnend und augenſcheinlich gelangweilt,

auf und ab.
Was denkt man ſich beſonders wenn man jung iſt und einige

Phantaſie, zudem den Wunſch hat, das Leben und Treiben der großen
Welt kennen zu lernen, nicht Alles unter einem Badeleben!

Und wie langweilig und wenig dem Jdeal entſprechend iſt nicht zu
meiſt die Wirklichkeit! Da iſt nichts von dem großartigen und zwang
loſen Weltverkehr, keine Verſchmelzung der verſchiedenen Nationalitaten
oder geſellſchaftlichen Standes und Rangesunterſchiede nein, Coterien,
Cliquenweſen und kein Ende Prellerei an allen Ecken, bei ſchlechte
Verpflegung, Diät, anſtrengende Cur nebſt Unterhaltungen, die ſo aus
Lamentationen und Krankenberichten zuſammengeſetzt ſind, daß man manch
mal glaubt, ſich in einem Lazarethe zu befinden.

Hildegard hatte das Alles was wir hier nur flüchtig andeuten, bald
zu ihrem Leidweſen erfahren, und dem erſten Vergnügen, welches ihr die
augenfällige Aufmerkſamkeit und das Jntereſſe, welches ihre reizende Er
ſcheinung bei der Badegeſellſchaft erregte, bereitet hatte, war bald eine
troſtloſe Langeweile gefolgt.

Dazu kam, daß Günther's Stimmung nicht die beſte war. Er be
gegnete ihren Launen und oft etwas barocken Einfällen gereizt und faſt
unfreundlich, was dann wieder Hildegard durch tagelanges Schmollen de
ſtrafte. Anfangs war ihm dieſes unerträglich und reuevoll geſtand er ſein
Unrecht ein und eine zärtliche Verſöhnung beſchloß und endete das klein

„Demelé“, wie ſie es nannte.
Doch wiederholten ſich leider ſolche Verſöhnungen, denen im Allge

meinen ein gewiſſer Reitz nicht abzuſprechen iſt, zu oft oder wurden
vielmehr zu oft nöthig und das nahm iynen die Süßigkeit. Günthe
fing an, nach Grundſätzen zu handeln d. h. ſeiner Vernunft die Oder
herrſchaft über das Gefühl einzuräumen denn er hatte leider die Uebe
zeugung gewonnen, wozu ihm das Zuſammenleben mit Frau Gertrud un
Eliſabeth ſehr förderiich geweſen war, daß Hildegard ein reizend.s, abe
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zage aufgeſtellten, die gegenwärtige Regierung verurtheilenden Theſen
Pn, und nachdem ſie ſodann noch ein Verdikt über die Sydow'ſchen

Pan Jrrlehren“ gefällt und knieend den Segen des Generalſuperintendenten
alke“ Büchſel empfangen, gingen ſie auseinander, wahrſcheinlich in dem ſtolzen
er aug Bewußtſein, ein um die Rettung der Geſellſchaft verdienſtliches Werk
ſt w. ethan zu haben. Jm vorigen Jahre krönte die Konferenz ihre Bera-

de ungen durch eine Adreſſe an den Kaiſer; dieſes Mal hat man es
ſein I icht für zweckmäßig erachtet, wieder vor den Thron zu treten, weil
Bl nan wohl befürchtete, man werde wiederum abgewieſen werden, wie es
Außen r m Jahre der Fall geweſen war.
Was von dieſer Paſtorenverſammlung zu erwarten war,
wade fand zum Voraus feſt. Jene neulutheriſche, von dem unduldſamſten
zer mhodoxen Geiſte erfüllte Partei, die in dieſen ſogenannten evangeliſch-

e iutheriſchen Konferenzen zuſammentritt und ſich namentlich aus den
r é kandpaſtoren der öſtlichen Provinzen und dem Märkiſchen Junkerthum
aiſe rekrutirt, kann noch immer die ſchönen Zeiten nicht vergeſſen, als ſie
ndent in den höchſten Staats und Kirchenämtern ihren Einfluß ausübte und
i nahe daran war, die Leitung des geſammten Staatsweſens zu über-

nehmen. Sehnſüchtig blickt ſie in jene Periode der Preußiſchen Ge
IWwichte zurück, als ein Herr von Mühler das ganze Unterrichts und

id 3 altusweſen in der Hand hatte und ein Kleiſt-Retzow in Koblenz das
ecepter führte. Damals gab es noch keinen Kulturkampf, keinen Kon-

ſikt mit der Kirche, proteſtantiſche Rechtgläubigkeit und Ultramonta-
jismus im ſchönen Bunde mit dem Staate hielten die böſe und un-

f Yahh äubige Welt in Ordnung, und Chriſtenthum bedeutete nach der An
Roſt ſcht jener Pommerſchen und Brandenburgiſchen Eiferer ſo viel wie ein

föniglich Preußiſches, privilegirtes Glaubensbekenntniß unter Kontra-
nirung der Kreuzzeitungsredaktion, niedergeſchrieben auf dem Stem-

elbogen der Loyalität gegen die weltliche Gewalt.
Wo ſind ſie hingeflohen, jene ſchönen Tage, in denen dieſe Glau-
ſenshelden ſich ſonnen konnten in dem Scheine Königlicher Huld und
n dem Glanze eigener Machtfülle! Andere Zeiten, andere Männer

chioſen nd gekommen, die nichts mehr wiſſen wollen von dem auserwählten
Phö ßolke Gottes. Der böſe Bismarck und der nicht minder böſe Falk

rfahren wenig ſäuberlich mehr mit den Herren und hören nicht mehr
f ihre Worte. Sie ſetzen dem Prieſterthum in der katholiſchen Kirche
g zu und gefährden damit zugleich das Anſehen und die Würde der
oteſtantiſchen Geiſtlichkeit, und die beredteſten Vorſtellungen und An-

ffe ihrer Geſinnungsgenoſſen im Herrenhauſe und Abgeordnetenhauſe,

Strande

r

denn r Senfft:Pilſach und der Gerlach, haben es bis dahin nicht vermocht,
es See m neuen gottloſen Regiment ein Ende zu machen.

Bei alledem befinden ſich dieſe Herren Paſtoren in einer recht
eikligen Lage: daß ſie mit „dieſem“ Miniſterium nicht gemeinſame
jache machen können, iſt ſelbſtverſtändlich ebenſo wenig vermögen ſie
h aber auch auf die andere Seite zu ſtellen und mit den Ultramon-
nen zu wandern, denn ſo viel proteſtantiſches Blut fließt bei allen
ren orthodoxen Verirrungen doch noch in ihren Adern, daß der Papſt
nen noch der Antichriſt iſt. Wohin da ſich wenden? Es blieb bei
lchen Umſtänden nichts Anderes übrig, als gegen beide Theile Front
machen, und das iſt denn auch geſchehen, wenn freilich in den ge-
ßten Beſchlüſſen der Papſt und ſeine Hierarchie weit beſſer fortkommt,
z Bismarck und ſeine Kollegen.

„Grille“

Schiffen

uf dem

nd reg

n Tap
ß abzu
wiſchen

ehmen. r r 7 s es 2er dieſſnz und gar verzogenes Kind und daß es Pflicht ſei, ſie, allerdings durch
cbe, wenn nöthig aber auch durch Strenge darüber aufzuklären, und ſo
ich und nach die Erziehungsthorheiten der Großmutter gut zu machen.
iſt dann, das fühlte Günther ſeufzend war Ausſicht vorhanden, daß
ſildegard eine glückliche und beglückende Frau werden könnte, und die
ekunft eine friedliche und genußreiche.

Herr v. Roſtitz gehörte zu den Menſchen, die weder ſchnell denken
ch handeln. Ueberzeugung war bei ihm ſtets das Reſultat eines gereif
n Nachdenkens, die Frucht langer Ueberlegung, dann aber hielt er dieſe
ich mit einer Zähigkeit feſt, die allen Angriffen oft ſogar eigenſinnig,
otz bot.

Hildegard handelte indeſſen faſt ſtets nach den augenblicklichen Ein
ungen des Gefühls, das ſie eben beherrſchte, war launiſch und wech

nd wie ein Apriltag und zeigte nur dann eine krankhafte Energie, wenn
galt, ihren Willen oder ihre Anſicht durchzuſetzen, gegen die ſich ein

derer Wille auflehnte.
Wir kehren auf die Morgenpromenade zurück. Hildegard iſt eben

m dritten Male in derſelben Biegung der Allee der verwittweten Ober-
äſidentin von Stehlen und ihren drei ſehr heirathsfähigen Töchtern be
znet und hat nicht umhin gekonnt, über dieſes höchſt merkwürdige
kvenement die Verwunderung der liebenswürdigen Damen zu theilen,
deſſen ſie im Stillen die Bemerkung machte, daß die „Aelteſte““, oder
elmehr die am wenigſten Jüngſte „Rouge“ aufgelegt hatte.

Der letzte der drei vorgeſchriebenen Becher war getrunken, jetzt mußte
h zehn Minuten gegangen werden und zwar dies in der nunmehr un-
veislichen Geſellſchaft der drei Grazien während Günther die unange-

me Pflicht hatte, die Frau Oberpräſidentin zu unterhalten, oder ſich
lmehr von ihr unterhalten, d. h. examiniren zu laſſen, denn die Dame
r noch nicht „au fait“ über die Verhältniſſe des jungen Ehepaars.

Man hatte ſich bei der letzten Reunion kennen gelernt und wußte
r, daß man beiderſeitig zur „guten Geſellſchaft““ gehöre mehr war ja
läufig nicht nöthig, aber mehr zu wiſſen war höchſt wünſchenswerth.
s Hildegard betraf, ſo war ihr die Naivetät der Aelteſten, die ſtark

Pſtige Jmpertinenz der Jüngſten, ſowie die oſtentiös zur Schau getra
e Schwärmerei der „Mittelalterlichen““ der drei Fräuleins gleich lächer-

Zudem waren dieſe drei Producte Spree-Athens und ſeiner äſtheti
n Theebildung weder ſo originell, noch intereſſant, um ſich über ihre

Ppogenen Abnormitäten mit Erfolg zu beluſtigen denn hier war alles

Dem Kulturkampfe, heißt es in den Reſolutionen, „liegt der uralte

natürlich die Herren Paſtoren durchaus nicht in dem heutigen Preußen
das „Gottesreich“ erblicken, ſo vertritt dieſes offenbar das Weltreich,
deſſen Fürſt bekanntlich der Teufel iſt. Die Herren hüten ſich freilich
wohl, dies offen auszuſprechen und den Reichskanzler als den Diener
des Gottſeibeiuns zu bezeichnen ſie haben noch ſo viel diplomatiſchen
Anſtand, daß ſie nicht von der Königlich Preußiſchen Regierung reden,
ſondern ſich in ihren Angriffen des unbeſtimmteren Ausdrucks „Staat“
bedienen. Dieſer „Staat“ iſt auch den Neulutheriſchen der Urſprung
und Förderer alles Unheils, welches über die Welt hereingebrochen iſt.
Dieſelben Anklagen, welche die katholiſche Jeſuitenpartei gegen den Staat
erhebt, tönen auch aus dem Munde der Pommer'ſchen Paſtoren wieder:
er ſtrebt nach „Omnipotenz“, er ſtellt ſich als „die alleinige Quelle alles
Rechtes“ hin, er duldet keine Organiſation neben ſich, „die ihre Selbſt-
ſtändigkeit und Freiheit anderswoher leiten.“ Darum wird es auch
nicht eher wieder beſſer im Lande, als bis man in unſerem Staate zu
den alten chriſtlichen Grundſätzen der fünfziger Jahre zurückgekehrt iſt,
und darum fort mit dieſer Regierung, fort mit Bismarck und Falk,
fort mit dem geſammten Miniſterium und ſeinen Anhängern, welche die
„bewußten und unbewußten Feinde der evangeliſchen Kirche“ ſind!

Der geiſtliche Hochmuth und die geiſtliche Herrſchſucht ſind aller
wärts dieſelben: es ſind, wie man ſieht, im Grunde die nämlichen Ein-
würfe und die nämlichen Angriffe, die in dieſen Theſen der evangeliſch
lutheriſchen Konferenz gegen das moderne Staatsweſen erhoben werden,
wie in den klerikalen Wanderverſammlungen. Ganz daſſelbe ſagt auch
Herr Windthorſt, daß der heutige Staat ſich als die „alleinige Quelle
alles Rechtes“ hinſtelle und keine andern ſelbſtſtändigen Körperſchaften
neben ſich dulde, und die Redensart von der „Omnipotenz“ iſt von den
klerikalen Hetzern bis zum Ueberdruß abgedroſchen worden. Nur ſollten
die Herren doch etwas mehr Bedenken tragen, mit derartigen Phraſen
um ſich zu werfen, denn wenn ein Menſch in der Welt die Allmacht
für ſich in Anſpruch nimmt und ſich das Recht anmaßt, nicht blos in
göttlichen, ſondern auch in allen weltlichen Dingen das entſcheidende
Wort zu haben, ſo iſt es Se. Heiligkeit der Papſt, während die Ge
walt, die der Staat für ſich beanſprucht, eine ganz beſtimmt umgrenzte
und darum die Bezeichnung „Omnipotenz“ in keiner Weiſe auf ſie an
wendbar iſt. Aber in ihren Begriffen von der Kirche als einer Herr-
ſchaftsanſtalt ſtehen die Neulutheriſchen den Ultramontanen ſo nahe,
daß ſie im Verhältniß zu ihnen nur die „reine Lehre“ für ſich in An
ſpruch nehmen.

Wer nicht weiß, was in unſerem Staate voraufgegangen iſt, wie
die herrſchſüchtigen Anſichten dieſer orthodoxen Partei Jahre lang von
oben herunter genährt und gefördert ſind, der verſteht es nicht, wie
dieſen Männern das Preußiſche Staatsbewußtſein in ſolchem
Grade hat abhanden kommen können. Zum Glück wird aber der
Preußiſche Staat auch mit ihnen fertig werden und auch ihnen wie
ihren junkerlichen Geſinnungsgenoſſen gegenüber ſeine Souverainetät als
einen „rocher de bronce“ zu „ſtabiliren“ wiſſen.

Andere aber „von Natur keine Spur!“ ein Triumph der Kunſt, in
des Wortes verwegenſter Bedeutung.

„„Sehen Sie, theuerſte Frau von Roſtitz, da geht Baron Adelhart
Salten, welch' allerliebſte Tournure, ein vollendeter Gentleman!“ ſprach
die Jüngſte, die Stimme erhebend, und dem Belobten einen Blick aus
ihren großen Augen zuſtrahlend, vor dem er billig hätte erröthen können.

„„Aber Clara“, flüſterte Mariechen, die Aelteſte, „„wie kannſt Du nur
ſo laut ſprechen! Der Baron muß es gehört haben, er drehte ſich nach,
uns um. Ich tanzte neulich mit ihm. Du compromittirſt mich,
wenn er durch Deine Worte encouragirt wird und uns aufſuchte.
Was würde Mama davon denken, ich wäre des Todes!“

Das gute Mädchen ſollte dieſer Gefahr nicht ausgeſetzt werden denn
Baron Salten kam nicht, obgleich er Hildegard ſehr gern begrüßt hätte.

Er war ein kluger Feldherr und der Feind, drei gegen einen, doch
allzuſehr „jin Avance!“

„„Der arme Salten“, ſeufzte Clara, die Mittelſte, die ſich an Hilde-
gard's Arm gehängt hatte. „„Jch hörte, daß er eine treuloſe Braut be
trauert. Aber blicken Sie dorthin, liebe Frau von Roſtitz“, fuhr ſie leb
haft fort, „da erſcheint Demoiſelle Wertheim auf der Promenade und
wieder in Begleitung der beiden Gardiſten. Wie iſt's nur möglich, daß
man ſo viel Ungeſchmack entwickeln kann, welche Toilette! Schwere
Seide am frühen Morgen, und wirklich Brillanten!

„„Und eine Schleppe am Kleide!“ fügte Mariechen achſelzuckend
hinzu.

„„Bah, was iſt dabei? Warum ſoll ſie nicht tragen, was ihr klei
det vertheidigte Clara.

„Sie iſt ſehr ſchön““, ſprach jetzt Hildegard und blickte dem Fräulein
Roſalie Wertheim, der Tochter eines reichen Bankiers aus der Reſidenz,
mit unverhohlener Bewunderung nach.

Dabei haftete ihr Blick auf einer Männergeſtalt, die in nachläſſiger
Haltung an einem der Bäume der Allee lehnte und der ſtolzen Erſchei
nung ebenfalls mit den Augen folgte. Das mußte ein neuer Badegaſt
ſein, Hildegard hatte ihn noch nicht hier geſehen ſonſt würde ihr, für
äußere Schönheit ſehr empfängliches Gemüth jedenfalls den Eindruck da
von bewahrt haben.

(Fortſetzung folgt.)

Gegenſatz zwiſchen Weltreich und Gotte sreich zu Grunde“, und da
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Deutſchland.
Berlin, d. 21. Septbr. Se. Maj. der König haben geruht

Dem Bürger Carl Bachmann zu Stein, Oberamts Hechingen,
dem Füſilier Theißen vom 1. Magdeburgiſchen Jnfanterie- Regiment
Nr. 26 und dem Horniſten Böſel vom 2. Magdeburgiſchen Jnfante
rie- Regiment Nr. 27 die Rettungs Medaille am Bande zu verleihen.

Der Bundesrath hielt geſtern Nachmittag um 1 Uhr eine Plenar-
ſitzung unter dem Vorſitze des Präſidenten Delbrück. Den Mittheilun-
gen über die Ernennung eines Bevollmächtigten zum Bundesrath, ſo
wie über eingegangene den Ausſchüſſen zugetheilte Vorlagen folgten
mündliche Ausſchußberichte über die Verordnungen wegen Einführung
der Reichswährung und die Außercoursſetzung verſchiedener Landesmün-
zen. Beiden Entwürfen wurde die Zuſtimmung ertheilt und in weite-
ren auch die Außercoursſetzung der in ElſaßLothringen giltigen Francs
in das Auge gefaßt.

Das Stadtgericht verurtheilte geſtern den Redacteur der „Germa-
nia“, Taube, wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck und des Staats
miniſteriums zu fünf Monaten Gefängniß.

Der Todesfall den die bairiſche Königsfamilie in dem ſoeben er-
folgten Ableben des Prinzen Adalbert betrauert, iſt in der kurzen
Zeit von 7 Monaten bereits der vierte. Jn raſcher Folge verſtarben vor
ihm ſeine Schweſter Alexandra, ſeine Schwägerin Königin Amalie und
ſein Oheim Prinz Karl. Der dahingeſchiedene Prinz Adalbert war das
Lieblingskind Ludwig's I., der ihn in manchem ſeiner poetiſchen Ergüſſe
in herzlichſter Weiſe beſang. Prinz Adalbert war aber auch der echte
Sohn ſeines Vaters, von dem er auch den hellen Kopf und die Liebe
zu den Künſten geerbt hatte. Den letzteren ein Mäcen zu werden, ver
hinderten ihn nur ſeine beſchränkten Mittel. Jm Jahre 1856 am 25.
Auguſt vermählte ſich Prinz Adalbert mit der Jnfantin Amalia, Toch-
ter des verſtorbenen Jnfanten Don Francesco de Paula von Spanien
und wurde dadurch der damals und jetzt wieder regierenden ſpaniſchen
Königsfamilie auf's Nächſte verwandt. Hiedurch erklärt ſich, daß auch
jetzt noch am Münchener Hof ein beſonderer ſpaniſcher Vertreter accre
ditirt iſt. Das äußere Leben des Prinzen Adalbert verlief harmlos und
ruhig. Er war Oberſtinhaber des 2. Küraſſier- Regiments und bis vor
Kurzem Generallieutenant. Erſt vor ein paar Monaten ernannte ihn
der König zum General der Kavallerie. Von einer Einmiſchung in
höhere politiſche Fragen von Seite des Prinzen Adalbert hat man nie-
mals etwas Beſonderes gehört. Daß er ein ausgeſprochener Freund
der neuen Geſtaltung der Dinge im deutſchen Reich geweſen, iſt kaum
anzunehmen, ebenſo wenig aber auch eine ausgeſprochene Oppoſition
gegen die von ſeinem königlichen Neffen acceptirte großherzige deutſche
Richtung der bairiſchen Politik.

48. Verſammlung deutſcher Naturforſcher und Aerzte.
Graz, d. 18. Sept. Das geſtrige Feſt auf dem Schloßberge wird

ohne Zweifel der Glanzpunkt unter allen den Zerſtreuungen bleiben,
welche den deutſchen Naturforſchern hier geboten werden. Vom herr-
lichſten Wetter begünſtigt, verlief es in einer Weiſe, die wohl auch den
verwöhnteſten Geſchmack befriedigen mußte. Tauſende und Tauſende
von Perſonen hatten ſich eingefunden, promenirten in den ſchattigen
Baumgängen und horchten den Klängen jener anmuthigen Weiſen, die
bald von den Militärcapellen bald von Geſangvereinen vorgetragen
wurden, für welche an lauſchigen Plätzen Eſtraden errichter worden
waren. Das Buffet für die Gäſte hatte das Comité freigegeben und
wenn es in Bezug auf die Bedienung nichts weniger als klappte, ſo
mußte man doch den guten Willen für die That hinnehmen und manche
Verzögerung, manchen unerfüllten Wunſch auf Rechnung des ganz außer-
ordentlichen Andranges ſchreiben. Seinen Höhepunkt erreichte das be-
lebte Feſt, als mit Einbruch der Dunkelheit das Signal zur Jllumina-

tion gegeben wurde. Der Anblick, welcher ſich jetzt der verſammelten
Geſellſchaft darbot, erinnerte an die Feenmärchen, die man uns in unſerer
Jugend erzählt hat. Das läßt ſich nicht beſchreiben, das muß man
ſelbſt geſehen haben. Das Plateau des Schloßberges ſelbſt glich einem
Lichtmeere und unzählige kleine Lämpchen bildeten die Wellen darin.
Einzelne Punkte des Berges waren durch elektriſches Licht hervorgehoben
und auf dem Plateau an der Oſtſeite hatte man einen elektro-magne-
tiſchen Apparat angebracht, welcher von der Geſellſchaft Gromme in
Paris auf eigene Koſten, und mit einem eigenen Jngenieur hieher ge-
ſandt worden war, und der ſein blendendes Licht bald nach der einen
bald nach der andern Seite warf. Das Strahlenbündel, welches von
dem Apparate ausging, reichte weit hinab bis zur Stadt, ja ſelbſt bis
zu den umliegenden Bergſpitzen, und ließ bald die eine bald die andere
Partie des herrlichen Thales aus der matten beleuchteten Umgebung
hervortreten. Die Stadt ſelbſt, die anmuthigen Hügelgelände, welche ſie
umrahmen, und die Seitenthäler ſoweit der Blick reichen konnte, nahmen
an der Beleuchtung gleichfalls activen Antheil. Die Häuſerfronten des
Glacis, welche ſich dem Schloßberg zukehren, waren ſämmtlich illumi-
nirt, ebenſo die Bergſpitzen, die zerſtreut an den Hügeln lehnenden
Landhäuſer kurz alle Punkt, welche aus der Landſchaft beſonders
hervortreten. Das Geſammtbild war ein ſo gewaltiges und ergreifendes,
daß man faſt kein Auge mehr für die Details hatte und ſich in dem
Chaos von Licht und Glanz nur ſchwer zurecht fand. Jmmerhin aber
fielen die mit Magneſium beleuchtete Ruine Göſting, die oberhalb des
Hilmerteiches gelegene Villa des Grafen Heinrich Attems, das Grois-
bachſchlöſſel, die Koglerhöhe im Gamsgraben, einzelne Punkte des Roſen-
bergs u. dgl. m. auf. Lange dauerte übrigens die Herrlichkeit nicht,
denn als vor acht Uhr der Mond hinter den Höhen emportauchte und
die ganze Gegend in ſein weiches ſilbernes Licht hüllte, da trat alle an
dere Beleuchtung in den Hintergrund, und die göttliche Selene blieb
unumſchränkte Herrſcherin. Die hohe und entzückte Geſellſchaft auf dem

ehe die Nacht längſt hereingebrochen war und ihre kühleren Schatten warf.
Wer heute Morgens ſchon ausgeſchlafen hatte, der ſuchte den Hilmerteich auf,
wo abermals ein ländliches Feſt die Gäſte vereinigte. Es war lange nicht ſo
prunkvoll wie das geſtrige, aber kaum minder ſtark beſucht. Die Fremden,
welche den Hilmerteich noch nicht kannten, hatten um ſo mehr Urſache hier
her zu kommen, denn es iſt dies ein reizender Fleck, von Bergen und
Hügeln rings eingerahmt, an balſamiſcher Waldluft reich. Die G
frühſtückten an den Ufern des kleinen Teiches, während eine zahlrei
Menge ſich auf den Spazierwegen der Anlage herumtummelte. Jm
ſpäteren Laufe des Vormittags hielten faſt ſämmtliche Sectionen
Sitzungen ab. Profeſſor Alphons Müllner aus Marburg (Steier
mark) hielt in den Sectionen für Anthropologie und prähiſtoriſche For
ſchung ſeinen bereits angekündigten intereſſanten Vortrag über daß
jüngſt aufgedeckte Urnenfeld bei MariaRaſt in Unterſteiermark nach
Profeſſor Müllner gab Profeſſor Franz Ferk ſehr ſpannende Data
über den Druidismus im Noricum zum Beſten, und ſprach bei dieſer
Gelegenheit zunächſt über die uns erhaltenen Denkmäler in Stein und
Bronze aus der betreffenden Periode.

werthe Ausſtellung veranſtaltet, die im Joanneum untergebracht iſt und
ſich lebhaften Beſuches erfreut. Der k. k. Generalkonſul in Beyrut,
Julius Zwiedenek v. Südenhorſt, welcher gleichfalls an der Ver
ſammlung theilnimmt, hat intereſſante Vorträge über ſeine Reiſen in
Orient in Ausſicht geſtellt. Jn der Section für öffentliche Geſundheits-
pflege iſt über Arbeiter- und Schulhygiene geſprochen worden, und die
Verſammlung hat eine Reihe von Beſchlüſſen gefaßt, welche eben ſo
viele Mahnworte an die Geſetzgebung darſtellen. Vom Hilmerteich aus
verfügten ſich die meiſten Gäſte nach der GartenbauAusſtellung, welche
den Naturforſchern zu Ehren heut im ſogenannten Burggarten eröffnet
worden iſt. Die Ausſtellung umfaßt in der erſten Gruppe friſches und
conſervirtes Obſt, in der zweiten friſches und conſervirtes Gemüſe, in
der dritten Decorations und Culturpflanzen aller Art, in der vierten
abgeſchnittene Blumen, Bouquets, beſetzte Blumentiſche u. ſ. w., in
der fünften Samen aller Art, und endlich in der ſechsten Gartenin-
duſtriegegenſtände, ſowie überhaupt alles das, was die Jntereſſen des
Gartenbaues fördert.
reich beſchickt und für den Fachmann von nicht geringem Jntereſſe:
Sie bleibt eben ſo lang eröffnet als der Naturforſchertag dauert, am
24. September findet dann die Preisvertheilung ſtatt, zu welcher auch
Kaiſer Franz Joſeph eine ſchwere goldene Gedenkmedaille eingeſendet
hat. Außerdem giebt es nahezu 200 Staats-, Vereins- und Privat
preiſe. Geleitet wird die Ausſtellung von Heinrich Grafen Attems,
dem Obmann des ſteiermärkiſchen Gartenbauvereins. Am Nachmittag
fanden einige Sectionsſitzungen ſtatt, im allgemeinen aber war es dem
Einzelnen überlaſſen, was er mit den Stunden bis zum Feſtconcerte,
das Abends im ſtädtiſchen Theater ſtattfindet, beginnen wollte. Nur
die Mitglieder der geologiſchen Section unternahmen einen gemeinſamen
Ausflug nach dem ſogenannten Plabutſch, der, nach der Verſicherunß
der Theilnehmer, ſehr lohnend ausgefallen ſein ſoll. Man fuhr um 2
Uhr Nachmittags zu Wagen nach dem Dorfe Unter-Plabutſch, beſtieg
dann die Höhe des Berges und vollzog den Abſtieg über die bekannte
Ruine Hörting. Um 7 Uhr waren die Theilnehmer ſchon wieder in
Graz zurück, und nun gings zum Feſtconcerte, das den Beſchluß des
heutigen Programms bildet.

Graz, d. 21. September. Heute fand die zweite Sitzung der
allgemeinen Naturforſcher- Verſammlung ſtatt. Als nächſter Verſamm-
lungsort wurde Hamburg beſtimmt.

gewählt.

Vermiſchtes.
Das Jahr 1875 iſt ein Jahr des Regens und der Ueberſchwem-

mungen. Auch das indiſche Reich hat ſeinen Antheil bekommen und
die Berichte von den Verheerungen, welche die Fluthen angerichtet, ſind
düſter genug. Ueberall wurden Dörfer zerſtört, die Ernte vernichtet,
die Eiſenbahndämme beſchädigt und Menſchen und Vieh gingen zu
Grunde. Am ſchlimmſten iſt die Umgegend von Allahabad mitgenom-
men worden, wo etwa 180 Menſchen und 2500 Stück Vieh ertranken,
über 10,000 Häuſer zerſtört wurden und die Ernte von 39,000 Mor-
gen Landes verloren ging. Dieſer Verluſt wurde allein durch das
Austreten der Flüſſe veranlaßt, und der Schaden, den die Regen-
güſſe in den höher gelegenen Bezirken angerichtet, iſt nicht mit in
begriffen.

Aus Oberammergau wird geſchrieben Soeben iſt das letzte

aus d. Die Section für Anthropologie,
und praähiſtoriſche Forſchung hat übrigens auch eine ganz beachtens-

J Zu Geſchäftsführern wurdender Hamburger Bürgermeiſter Kirchenpauer und Dr. Tan ze

Die Ausſtellung iſt ſehr hübſch arrangirt, zahl J

Stück der Kreuzigungsgruppe, nämlich der 300 Centner ſchwer
Stein, in welchem das Königliche Wappen iſt, von 36 Pferden gezogen,
glücklich hier eingetroffen. Der Transport der ganzen Gruppe iſt alſo
vollendet. Die Statue der Maria war in einer Stunde über den
Eitaler Berg und gelangte glücklich hier an. Die von der Gemeinde
neu erbaute Straße bewährte ſich ausgezeichnet. Auf dem Hüge,
welcher von Tauſenden von Fremden beſucht wird, iſt bereits das Poſta
ment aufgeſetzt. Das über denſelben ſtehende, 65 Fuß hohe, aus ſtarken
Balken zuſammengeſetzte Gerüſt dient zum Aufziehen der Figuren. Bie
15. October hofft man, daß die Gruppe ſtehen wird und die Enthül
lungsfeier ſtattfinden kann. Am 18. d. M. traf auch die Königin
Wittwe Marie von Sachſen mit Gefolge hier ein, um der morgigen
Aufführung der „Kreuzesſchule“ anzuwohnen. Vorigen Sonntag war
die Erbprinzeſſin Helene von Thurn und Taxis mit Familie und Gefolge hier

der n

Schloßberge zerſtreute ſich indeſſen noch lange nicht. Der Abend war ſo wun

derbar ſchön, die Stimmung eine ſo animirte, daß niemand ſcheiden wollte,
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der niederen Volksclaſſen ihren Bräuten ſchickten, befand ſich auch
eine neue Peitſche. Dieſe war ebenfalls das erſte Stück des Haus
raths, womit der angehende Ehemann ſich verſorgte. War man über
den Ehecontract einig geworden, ſo rief der Brautvater in Gegenwart
des Bräutigams ſeine verſchleierte Tochter und fragte ſie, ob ſie geneigt
ſei, ſich mit dem vor ihr ſtehenden Manne oder Jüngling zu verbinden.
Willigte die Schöne ein, ſo nahm der Vater eine neue Peitſche, gab
ſeiner Tochter einige ſanfte Schläge damit und entließ ſie mit den
Worten: „Dieſe letzten Streiche, liebe Tochter, erinnern dich an die
väterliche Gewalt, unter welcher du bisher ſtandeſt. Dieſe Gewalt geht
nun in andere Hände über. Gehorchſt du deinem Manne nicht, ſo
wird er dich ſtatt meiner züchtigen.“ Nach dieſen Worten übergab er
die Peitſche dem Bräutigam und dieſer ſagte mit freundlicher Miene:
„Jch glaube zwar nicht, daß ich dies Werkzeug brauchen werde, allein
ich will es als eine ſchätzbare Gabe aufbewahren.“ Nach alter Sitte
mußte der Bräutigam dieſe Peitſche in den Gürtel ſtecken, deren heftige
Schläge ſeltſam genug ſpäter mitunter der jungen Frau als
Zeugniſſe ſeiner Liebe galten.

Halle, den 23. September.
Am 21. und 22. d. Mts. fand die Prüfung der Einjährig-Frei-

willigen in Merſeburg ſtatt. Von den anweſenden 16 Kandidaten
beſtanden 13 das Examen, unter dieſen wieder ſämmtliche Zöglinge des
Harang ſchen Jnſtituts.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 22. September.

Eheſchließungen: Der Maurer L. W. Reitel und F. J. Ruüdiger, Hal
aſſe 1. Der Kutſcher R. F. Jonak, Magdeburgerſtr. 41, u. Krauſe,

rn J Der Handarbeiter W. G. Eckert und F. A. Pretſch,
erplan 7.

Geboren: Dem Fabrikarbeiter J. F. Winkler eine Tochter, Martinsgaſſe 22.
Dem Schuhmachermeiſter C. Sickert ein Sohn, Bauhoef 5. Dem

Schmied H. Scheibe eine Tochter, Leirzigerſtraße 6. Dem Tapezierer
G. Steuer ein Sohn, kleiner Sandberg. 12. Dem Handarbeiter W.
Eberhardt eine Tochter, Ackerſtraße 1. Eine uneheliche Tochter, Entbind.
IJnſtitut.

Geſtorben: Des Schaffner W. Grupe Sohn Friedrich Albert Otto, 2 Jahr 8
Tage, Dyphtheritis, Muhlrain 2. Der Kaufmann Friedrich Wilhelm
Dammann, 64 Jahr 10 Monat 21 Tage, Lungenlähmung, Ranniſcheſtr. 18.

Des Maurer A. Wurzburg Tochter Marie Auguſte Anna, 7 Jahr s
Monat 25 Tage, Dyrhtheri:is, Martinsgaſſe 12. Des Kutſcher A.
Lohrengel Sohn Richard, 2 Monat 12 Tage, Darmkatarrh, Breiteſtr. 18.

Des Papiermacher L. Arnike aus Cröllwitz Ehefrau Johanne geborene
Brennicke, 63 Jahr 6 Monat 24 Tage, Waſſerſucht, Diaconiſſenhaus.
Des Schneider H. Brauns Sohn Heinrich Auguſt Eduard Maximilian,
1 Jahr 5 Monat 9 Tage, Bronchitis, Muhlberg 2. Des Handarbeiter
C. Schlichter gen. Schmidt Tochter r Friederike Henriette Marie
1 Jahr 4 Monat 6 Tage, Bronchitis, Klausthorvorſtaot 11. Des Zimmer
mann C. Muüller Tochter Auguſte Eliſe, 3 Jahr 3 Monat 7 Tage, Pneu
monie, Graſeweg 15.

Meteorologiſche Beobachtungen.
September. Morgens 6 Uhr. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 334,61 Par. L. 331,38 Par. L. 332,64 Par. L. 332,88 Par. L.
Dunſtdruck 3,71 Par. L. 6,40 Par. L. 3,68 Par. L. 4,26 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit! 76,8 pCt. 92,0 pCt. 84,8 pCt. 84,5 pCt.
Luftwarme 10,2 G. Rm. 12,6 G. Rm., 8,9 G. Rm. 10,6 G. Rm.

Winde o S 1. 80 2. Strube 9. bedeckt 10. wolkig 8. trube 8.itenformm Nimd. i. tatr.! Kiwüns. Nimp. t rztr.
Marktberichte.

Unter den Geſchenken, welche die Ruſſen des 17. Jahrhunderts
er Ma

eptbr. (Schlußbericht.) Weizen loco ter re
r

Rüböl loco 34 vr. Herbſt 35* Mai 37 Wetter: es
Liverpool, d. 22. Septbr. Baumwolle n Muthmaßlicher

Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig, Preiſe unverändert. Tagesimport 9000 Ballen,
davon 200 Ballen amerikaniſche 4000 Ballen oſtindiſche.

Petroleum. (Berlin, d. 22. Sept. Pr. 100 Kilo loco 24 bz. pr. Sep
tember 23,7——24 bz. pr. Sept. Oct. 23,7—24 bz. pr. Oct. Nov. 23,7--24 bz.
pr. Nov. Dec. 24,6 5——7 bz. Regulirungspreis für die Kündigung 24 M.
gar Feſt, Standard white loco 11,00 Bf., 10,90 Gd. pr. Sept. 10,90
Gd., pr. Sept. Dec. 10,90 Gd. Antwerpen: Raffinirtes Type weiß, loco28 bz., 28 Bf., pr. Sept. 27 bz. 28 Bf. pr. Oct. 27 bz. 28 S pr.
Nov. 28 bz., 28 f. pr. Oct. Dec. 28 bz. 28 Bf. Steigend. New-Pork (d. 21. Sept. hettgign in New-Hork 13 do. in Philadelphia 13

Wechſel auf London in Gold 4 D. 80 C. Goldaglo 16“

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffſchleuſe bei Trotha)
am 22. September Abends am neuen Unterhauft 1,76 Meter, am 23. September
Morgens am neuen Unterhaupt 1,76 Meter.

See der Saale bei Bernburg am 21. Sept. Vorm. 0,63 Meter.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 22. Sept. Am Pegel 0,51 Mtr.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 22. Septbr. 151 Cent. 2 Ellen 16

Zoll unter Null.

BörſenNachrichten.
Berlin, d. 22. September. Die Fonds und Actienbörſe verkehrte auch heute

in ruhiger Haltung war aber im Ganzen ziemlſch feſt, namentlich die Oeſterrei
chiſchen Papiere welche ſich gut behaupteten. So waren Credit und Franzoſen
beſſer, wahrend Lombarden etwas Jm Ganzen aber war die Haltung
wenig verandert und will noch immer keine rechte Thätigkeit ſich entwickeln. Un
ter deu Eiſenbahnen waren inlandiſche im Allgemeinen ziemlich feſt, die Rheiniſch-
Weſtfaliſchen ziemlich belebt bei ſteigender Richtung auch Potsdamer und Anhal-
ter, wie uberhaupt die von Berlin ausgehenden in mäßigem Verkehr; Halberſtad

ter dagegen waren etwas matter. Von fremden Bahnen ſind Rumänen hervorzu-
heben, welche bei ſteigenden Courſen lebhaft gehandelt wurden ſchwach dagegen
waren Galizier, und die übrigen öſterreichiſchen Bahnen konnten keine Lebhaftig-
keit entwickeln. Fonds und Prioritaäter blieben ruhig; etwas mehr Geſchäft hat
ten Türken, 1860er Oeſterreichiſche Looſe und Italiener für ſich, die Courſe ho-
ben ſich dabei. Feſt waren im Ganzen Renten, und Oeſterreichiſche waren etwas
matter. Bank- und Jndufſtriepapiere blieben ziemlich unverändert. Diskonto
Commandit-Antheile wurden lebhaft und zu beſſeren Preiſen gehandelt; einzelne
dagegen wie Deutſche Unionbank, Deutſche Bank und Berliner Bankverein wa
ren matter. Unter den Jnduſtriepapieren ſind Bergwerksactien als im Ganzen
behauptet zu erwähnen; nur GeorgMarienhüütte war ſehr matt. Laurahuütte da
gegen höher. Als beſſer und lebhaft ſind noch Allgemeine Bau und Handels-
ank zu erwahnen. In Große Pferdebahnactien fand ein lebhaftes Geſchaft zu

o höherem Courſe ſtatt. Rumaniſche Coupons wurden von 7 Mk. 25 auf
7 Mk. 75 hinauf gehandelt. Der Schluß der Borſe war feſt.

Leipziger Börſe vom 22. Septbr. Königl. ſächſ. Staats Anlelhe v. 1830 r.
1000 u. 500 3 95 G. do. kleinere 3 94,75 G. do. v. 1855 v. 100
3 86,30 P. do. v. 1847 v. 500 4 96,50 bz. do. v. 1852-—1858 v. 500
4 95,90 bz., do. v. 1869 v. 500 4 95,90 bz., do. v. 1852——1868 v. 100 4 4
96 P., do. v. 1869 v. 100 4 96 P. do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 96,25
G., do. v. 1870 v. 100 u, 50 4 96 G. do. v. 500 5 103,10 P. do.
v. 100 5 103,10 P. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 89,25 G. do. Lo
bau-Zittauer Lit. B. 4 97,59 G.

Berliner VBörſe vom 22. September.

Magdeburg, d. 22. September. Weizen 180--205 M. Roggen 160--175 M.
Gerſte 180--220 M. afer 138--175 M. e 1000 Ko. Magdeburger Börſe
am 22. Sept. Kartoffelſpiritus pr. 10,000 Literproc. loco ohne Faß 52 M.

Berlin, den 22. Septbr. Weizen: Termine ferner geſtiegen, gekünd. 5000
Ctur. Kündigungspreis 203 Rm. Loco 174—220 Rm. pr. 1000 Kilogr. nach
Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 202-204 Rm. bez. Det. Nov. do.
202 204 Rm. bez. Nov. Dec. 206--208 Rm. bez. April Mai Rm. bez

Roggen in effektiver Waare fand ſchlankes Unterkommen. Jm Terminver-
kehr herrſchte heute eine recht feſte Stimmung, hauptſächlich waren es Deckungs
kaäufe, die die Preiſe um I Rm. ſteigerten. Schluß ſehr feſt, gekünd. 7000
Ctnur. Kündigungspreis 146 Rm. bez. Loco 143 166 Rm. nach Qualität ge
fordert, neuer ruſſ. 150 151 Rm. ab Bahn bez., inländ. 153 165 Rm. ab
Bahn bez., pr. dieſen Monat, Sept. Oct. u. Oct. Nov. 145 147 Rm. bez.
Nov. Decbr. 140--150 Rm. bez. Apri. Mai 153 155 Rm. bez. Geerſte,
grgte und kleine, 174—183 Rm. pr. 1600 Kilogr. bez. Hafer loco blieb gut
ehauptet. Termine wurden neuerdings höher bezahlt gekund. 2000 Etnur. Kuün

digungspreis 166 Rm. bez. Loco 129 182 Rm. pr. 1000 Kilogr. bez. oſt u.
weſtpreuß. 155—170 Rm. ab Bahn bez., ruſſ. Rm. bez,, pomm. u. mecklenb.
166—175 Rm. ab Bahn bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 165 166 Rm.
bez. Oct. Nov. u. Nov. Dec. 164 165 Rm. bez. April Mai Rm. bez.

Erbſen, Kochwaare 186 —233 Rm. bez. Futterwaare 175-15 Rm. bez.
Oelſaaten;: Winterrars Rm. bez., poln. Rm. bez. Winterruübſen
Rm. bez. uckerm. Rm. ab Bahn bez. Ruböl war etwas billiger kauf
lich, gekund. 1000 Ctur. Kündigungspreis 60,10 Rm. bez. Loco ohne Faß 60
Rm. dez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 60,159,9 60 Rm. bez. Oct. Nov.
60, I 659,9 60,1 Rm. bez. Nov. Dec. 61,2 Rm. bez. Leinöl loco
58 Rm. bez. Splritus- Preiſe ſtellten ſich zu Gunſten der Käufer, gekund.
160,000 Liter Kündigungspreis 50,50 Rm. bez. Loco ohne Faß 50,4 Rm. bez.
loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 50,5 Rm. bez.
Oct. Nov. 50,9--7 Rm. bez. Nov./ Dec. 5150,9 Rm. bez. April Mai 35,2
52,9--53,2 Rm. bez.

Stettin, d. 22. Septbr. Weizen pr. Sept. Oct. 198,00 bez. Oct. Novbr.
198,00 bez. April Mai 209,00 bez. Roggen pr. Sept. Oct. 141,50 bez., Oct.
Nov. 141,50 bez. April Mai 149,50 bez. Ruböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oetbr.
58,50 bez. April Mai 62,50 Spiritus loco 49,50 bez. pr. Sept. Oct. 50,00
bez., April Mai 52,39 bez. Rubſen pr. Herbſt 288,00 bez.

Hamburg, d. 22. Septbr. Weizen loco flau, auf Termine beſſer. Roggen
loco ſill, auf Termine feſi. Weizen pr. 126pfd. pr. Sept. 1000 Kilo netto 204
Br. 203 G. Oer. Nov. 203 Br. 202 G. Roggen pr. Sept. 1000 Kilo netto152 Br. 151 G. Oct. Rov, 152 Br. 151 G. e ſtill. Gerſte ſtill. Ruböl
behauptet loco 63, pr. Oct. 62, Mai pr. 200 Pfd. 65,. Spiritus ruhig, pr.
Sept. 36 Oct. Nov. 36 Nov. Dec. 37 April Mai pr. 100 Liter 100
39. Wetter: Regen.

Preuß. Fonds. Z3f. Zf.Conſolidirte Anleihe 4 105,60 bz. Sächſtiſche 4
Staats Anleihe 4 88,40 bz. Schieſtſche 3Staatsſchuldſcheine. 3 92,70 bz. do. A. u. C. (4
St.-Pr.Anl. v. 1855 3 135,00 do. neue 4 7Heſſ. Pr.-Sch. à 40 272,00 G Weſtpreuß., ritterſch. [3'/85,90 bz.

do. do. 4 (095 00 bdo. II. Ser. 5 (106,10G
do. neue 4 (95,50 bz.

Pfandbriefe. do. do. 4* 101 50 bz.Landſchaftl. Central. 4 98,756G
Kur u. Peumärkiſche 4 95,60 bz. Rentenbriefe-Oſtvreußiſche 86,80 bz. Kur u. Neumarkiſche 4 97,50 bz.

96,20G Pommerſche 4 097,70 bz.
do. 4 102,40 bz. Poſenſche (4 (097,00 bz.Pommerſche 3 86,00 bz. Preußiſche (4 (97,00 bz.do. 4 955,70 bz. Rhein. u. Weſtfäl. 4 99,40 bz. G

do. 44 102,30 bz. Sächſiſche 97,50 bz.Poſenſche, neue. 4 94,90 v. Schieſiſche 4 097,10B
Gold, Silber- und Papiergeld.

Sovereigns 20,42 G Fremde Banknoten 99,86GNapoleonsd'or 16,21 G do. einlösbar in Leipzig 99,95 bz.
Jmperials Oeſterreich. Banknoten 182,30 bz.lars (4,196 do. Silbergulden 185,00 GRuſſiſche Banknoten 275,75 bz.

Wechſelcours vom 22. September.

Berliner Bankdisconto. 50/0Amſterdam 100 Fl. 8 Tage rLondon 1 Pfd. Sterling 8 TageParis. I 100 Fres. 8 TageWien, öſterr. Wahrung. 100 Fl. 8 Tage 181,30 bz.
Augsburg ſuüdd. Wahr. 100 Fl. 2 Monat
Petersburg 100 S.Rubel 3 Wochen 275 ,50 bz.Warſchau. 100 S.Rubel s Tage 275,60 bz.
Deutſche Fonds. Zf. Oeſt. Credit. 100. 58. 363 00 bz. G
Bad. Pr.-Anl. 67 4 123,25 bz. G do. Lott.-Anl. 60 5 12021 40
do. 35Fl.-Obl.. 1150,006 do. do. 64 51310,00 bz.Baier.Präm.-Anl. 4 125,75 b. h 721 5Braunſchw.Pr.-Anl 85,00 bz. G Stalleniſche Rente, 572,30 bz. G
Deſſauer St. Pr.-A. 31 118,00 G do. TabacksObl. 6100,40 bz. G
Meckl. Eiſenb. Obl. 3289,50 bz. G do. Tab.Reg.Ac.] 6
Meining. 4 Thlr.-Looſe 21,50G Rumaänier 8105,50 G

Ruſſ. Pr.-Anl. 64 5200,00 bz.
Ausländiſche Fonds. 111 IV do. do. 66 51194,00 bz.
Amerikaner rückz. 82 6 8,606G 98,906 do. Boden-Cred.5199.90 bz.
Oeſterr. Papier R. 4 563,40B do. NiecolaiObl. 486,75 bz.

do. Silberrente 4 70 bz. Tuürkiſche Anleihe 65] 5134, 40 bz.
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Landesb r Pſorr 5r Pf. n 5u 2 P. r rz.110
z Schuſch. 5

ordd. Dre Bank 5omm. Hyp.-Br. (rz. 120)] 5
db. Pfobr. d. C.B.C.-A G 4

Unk. do. 1872773/74 5
do. do. ruckz. à 110 5
do. do. do. 4Gothaer Grundered. Pfob 5

Krupp. Part. Obl. rek. 110] 5
Oeſterr. Bodenerd.-Pfdbr. 5
W Bod. e „Pfbbr.

2nut Ctr.zBot Er.-Pfdbr 5

Bank-Papiere. Div. 74
Aachener Disconto 6
Amſterdamer Bank 6Bank t Rheinl. u. Weſt
Berg chMaärk. Bank 0
Berliner Bank 0d Bankverein

an andels r chaft 7

dakler 8Sie Bank 7
reditbank 0Breslauer Diskontobank 4

Centralbank fur Bauten 4
S Creditbank 4/2Darmſtädter Bank 10

do. Zettelbank 6Deſſauer Creditbank, neu 5
do. Landesbank 9

Deutſche Bank 5do. Genoſſenſch. 6
do. Unionbank 3Disconto-Command. 12

Geraer Bank 8Gewerbebank Schuſter 0
Hamburger Bankverein 5
Hannoverſche Bank 62,
Hyr.B. (Hubner). 1855Lelvziger Srebltargalt o

do. Vereinsbank 5Magdeburger Bankverein
Meininger Creditbank 4
Norddeutſche Bank 10
Nordd. Grunderedit 9
Oeſterr. a 67/Preußiſche Bank 124to. Bo'cweEredit- Anſt. 8

do. Cent -Bod.-Cr.-A. 9
ryv.-Dieconto. Se

eichtbaniSichiif e Bank 10'/2
do. Creditbank 5

Schleſiſcher Bankverein 6
Thüringiſche Bank 6
Weimariſche Bank 5!/,Induſtrie Papiere

iner.Deutſche Bahn h 0
do. EiſenbahnBau- 0Brauerei Moabit Wwrepsſ 4

Rhm. Brauhaus-Actien 37
Berliner Bockbrauerei 4Brauerei Kedrihehain 9
Brauerei Königsſtadt IBrauerei- Actien Tivoli 6
Unions- Brauerei Gratweil] 6b
Chem. Fabrik Leopoldshalll

Chem. Fabrik e
Ct.-Gas u. Waſſer-Anl. 0
Eiſenbahnbedarfs-Actien 7
Koörbi Zuckerfabrik 0
Maſch.-Fabrik Egelle 0

do. Freund
do. chwarzk. 7do. Woohlert 5Nienburger Zuckerfabrik 0

Berliner Omnibus-Geſ. 10
Andere.

Anhalt. Maſch.-Geſ. 2Chemnitzer Maſch. Fabrik 0
do. Werkzeug- h F.Cröllwitzer Papierfa rit

Deſſauer, Gas 13S Zuckerfabrik 0Görlitzer Eiſenbahnbedarf 0
Zaneſche Maſchinenfabrik 9

amburger Wagenbauannov. Maſch., Anſtalt
darkort Bruckenbau 6Heinrichshall chem. Fabrik 5

Magdeburger Gas-Geſ. 57,
do. Baubank 7do. Sprit fabrik

Nordhäuſer Tapetenfabrik 5

Oberſchleſ. B. 2Weſtpreu ſche hre gete 0
Zeitzer Maſchinenfabrik 5

Bergwerks-

Vä ſaſten.Auchen.H 12Arenber ergbau 25San 8 Mark Beron. S
Bergw. 34do. 32vo. Sußiahlfetrie 2
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e e m e

n

102,50 bz. B
108,60 bz.
100,50 bz. B
104G
103, 10 bz.
0, 25etw. bz.
102, 50 bz.
)8, 40 bz.
)3 906

95,00 G36/006

8,75
76,00 G
37,10 bz.18/25 de
113,00 bz.
30,00 G2, /50 bz. G
d „10etw. bz. G
;59,006

39,75 bz.70, /006

12,00B
96,50 B79/00
11i 50B
79,90 bz.106 „50 bz. G

/8,25 bz.
155 00 bz.
94,40 G
5 75 bz. G
93,50 G
iot, 20 bz. G

133,75B
73,25 G
74 /006
35,00 bz. G

137,00 G
106,75 bz.

100,90 bz. G
120,00 bz. G76, 10B
s 75 bz.
123 25B
84, 256
93/50 bz. G

33,00 bz. G
78,00 bz.

54,50 G
125,50 bz. G
25,00 bz. G

95,00 bz.

43,75 B
0,75 dz. G
51 90G
15,00 G
176, 00 bz.

42,60B
38,50 G28
30,00B

72,00B
92,00 G
65,00 bz.
20,00 bz. B
63,00G
47,00B
4

46,75 G

100,75 G
201 25 bz.
29,25 bz.
179,00
178,00 B
63,00 bz. B

129 ödetw. bz. G

380482481 /50 bz.

abg 163,75 bz.

Zenſeent
S

s
73,80G

er.Zelle e7

Boruſſia Bergwerk 20 44 1182,50 G
Braunſchweiger Kohlen. 4 (4 (40,50 53.
Centrum 7 50/90 bz. GDontſchg Bergw. Verein t

Stahl (St.-P.) 5 7,00 G(St. 4 3,706GDortmunder Union S 13,00B
Duxer Kohlenverein 0
Gelſenkirchener 17 44 1112 ,50 bz. BGeorgMarien Bergw.V. 11 1100 90B

arpener BergbauGeſ. 131/00 bz.
ibernig 6 4 (447,00 bz.örder Hüttenverein (44 664,90 bz.

KölnMuſener Bergw 14 139,75BKönigs u. Laurah tte 10 (4 (93,50 bz.
König Wilhelm 4 (4 229 25 b.

iefbau „75 bz.Magdeburger 18 4 126,00 bz. Gerrt 7 4 59 ;60 bz.Mecherni her. 12 (4 1135,00
Menden, Schwerte

98 an 6 60,006d

o. 7T /00 bz.Pluto, Ber -Geſ. 10 (4 134,00 bz. B
Rhein. Naſſau, Berg. 7 14 339,00 bz.Schleſ. S nthücten 7 4 87,50 bz. G

do. do. St.-Pr.-A 7 92,00 bz. BSteluhauſer Hütte. o 0 106
Thale, Eiſenwerk 0 (44 31 „/00 G
Wiſſener, St. -Pr. 156 (43 00v
Eiſenbahn Stamm- und
Stamm-Prior. Actien. 1874

AachenMaſtricht 1 (4 225,40 b
Altona Kieler 6 (4 1109, 25 be ma ſche 3 (4Berlin Anhalt 8 4 1106,80 bz. G
Berlin-Gorlitz 0 (4 39,40 bz.erlin Hamburg 12 (4 179,75 bz.Berlin- aichamn Magdes. 12 4 68, 10 bz.
BerlinStettin o 4 120,50 bz.BreslauSchwd.Freib. 7 4 79,40 bz. G
CölnMindener 6 4 94,00 bz.alleSorguGubener o (4 11/25 b.
Hannever Poſner er 0 (44 113,75 bz.MarkiſchPoſener o 2290 b.endende 3 4 56,00 bz. B

e n ritNiederſchie? „Märk. gar. 4 (4 (97,50G
VordhauſenErfurt gar. 4 (4 33,00 B
Oberſchteſiyche A. C. u. D. 12 3 143,75 bz.
do 12 8 134,00Bonpreußiſht Südbahn 0 14139,00 bz.

echte Herr aferbahn 6 4 1102,00 bz. GR niſche 8 (4 i „50 bz.gar. 4 (4 93,25 bzRhein Nah o 4 14,75 bz. G
StargardPoſen 4 4 101 20 bz.Saalbahn 225 5 30,00 bz. GSaat unſtrutbahn o 5 (8,00B

Singer 7 4 gen no. 4 4 10 bzdo. C. 4 4 106,106
St. Pr. 5 5 174,0 758HalleSoraguGuben o 5 22, /50 bz. G

Hannover-Altenbeken o 5 30/00 bz. G
MarkiſchPoſener 0 5 (65,00 bz. GMagdeburg -Halberſtadt z 3 3 z 5

5 z.NordhauſenErfurt o 5 28, 256Oſtpreuß. Sudbahn 3 5 84, /50 bz. G
Rechte Oderuferbahn 6 5 107 00
e e rer dam S 1 I11,50 b.
r Depli 9 4 2 20 bz.Baltiſche 3 3Böhm. en 590 gar. 5 86, 25 bz. G
EliſabethWeſtbahn gar. 5 (5 79, /50 bz.
a e Carl-Ldw.-Bahn 8,505 98, /9049, 10 bz.
Leipzig-Dresdner 14 4 156,156
Mainz;Ludwigshafen 6 4 09,75 bz.m r Staatsbahn 8 4 40648 50 bz.

rdweſtb ahn 5 5 r
5) 5gelten. Verdun al gar. 4 63,90B

Rumaänier 4 32, 00431 „50à32
Ruſſ. Staatsb. 50/0 gar. S 5 rö „60 G
Sudoſt. (Lomb.) r 4 184, /5045, 50a5 bz.
Turnau Prager 4 (4 3
WarſchauWien 10 (4Eiſenb.-Priorit. Aetien

und Obligationen
Aen dian x e Vörſe 2,00 bz. SachenMaſtrichter 4 92

in u sEm. 5Be iſchMärki J. Ser. 4r C 37, gar. z 85,50 bz III. do. 3 85,50 b
do. IV. Ser. 4 7do. V. Ser. 4 98,50 bz.do. J Ser. 5 102,90 bz. Gdo. Aach.Duſſeld. I. Ser. 4
do. do. il1. Ser ude Dort z Goeſ J e 5.

2do. Vordeahn (Froc. W 5 103,60B

„G el

BerlinPotsd. u. B
do. cdo. DBerlinStettlner I. Em.

do. I. Em. gar. 3 4
do. 4

do. mit Em. do.
do. IV. Em. v. St. gar.

u se
.4

4

92,10 bz.

do. VI. Em. do. 4Bresl.Schw. Freis. G. 95 25 GEdsinMindener I. Em. Ah
do. I. Em. 5 104 „50 bz. G
do. do. 4do. III. Em. 4do. do.do 3 gar. IV. Em. 93,50B4

Halle-SorauGubener 5
Markiſch Poſener 5MagdedurgHalberſtädter

do. do. v. 1865 94,00 G
do. do. v. 18734 93,00 B

Magdebg.H.Wittenberge 3
III. Em. 4 100,50 G

re ber e 4 hNie Perſchlegehen S. 4 (96,50 GSer. t 6277 4
pr. Obl. I. u. II. S, 4 (96,50 G

Oberſchleſiſche

do. B. 3 86,00 bzdo. c. 4do. D. (4do. E. 3 86, 256do. F. a ioi 25B
do. G.do. H. 4 102,00 Gdo. von 1869.5 104,20 b
do.

do. (CoſelDxerbers 4
do. 5 1103,90 bz. Gd Etaggeh geren

O reußt che Sudbahn 5

Rechte Oderufer 5R 4 Em. v. Staat gar. 3
do. III. Em. v. 58 u. 604

v. 62 u. 644 99,00 Gdo. do.
do. do. v. 1865
r St. gr. I.Em.ne g e 4 99,75 Gringer Ser. 4 (93,00 G

I. Ser.4 rer Ser.4 [93,00 G
z 3 Ser. 4 99,50 G
do. V. Ser. 4 90,00 G

Chemnitz Komoran s 56,00 bz. GSe de m 5 68,00G
do. neue 5 (57,50etw. bz. GDuxPrag r 32,75 GGal. CarlLudw.B. ger 5 89,50 G
do. do. gar. II. Em. 5 (88 /10 b. G
do. do. gar. III. Em. 5 87, /756
do. do. gar. IV. Em. 5 87, /506

KaſchauOderberg gar. 5 68, 25 bz. G
PilſenPrieſen 5 70, /006Nordoſtbahn gar. 5 62/20 bz.

en gar. 5 59,30 bz. Geltber Lruewig 5 70,70G
m. s 74,00Ge 7 III. S 65/006

Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar.3 324,70 bz.
neue gar. 3 115,60 bz. G

do. neue. 5 (97,75 bz. G
m rkwegth 5 84,30 bz. Gdo. B. Elbe i 5 (69,20GRelchenter z-Pardub. 5 80,80B
Krpnprinz udolf-B. gar. 5 78, 10 bz.

do. 1872er gar. 5 74,00Bdie. B. (Lomb.) gar. 3 23 „10 bz. G
do. neue gar. 3 23775etw. bz. G
do. Obl. gar.5 81 25 etw. bz. G

Charkow-Aſow gar. 5 1100,00G
do. in E à 6, 24. gar. s

CharkowKrementſchug sar. 5 100,00 bz. G

elezOrel t 5 (100,00 G
elezWoroneſch 4 5 (068,50 bz.
oslowWoroneſch gar. 5 1100,25 bz.

Kursk-Charkow gar. 5 100 20 bz.r war 5 1100, /50 bz. GMoskoRjaſan 5 101/30 bz. GMoskoSmolen t gar. 5 100, 25 bz
Rybinsk Bologoye 5 (91,50 G

do. II. Em. s 84,00BRjaſanKoslow gar. 5 100, 40 bz. G
SchujaJwanowo gar. 5 1100,006
Schwz. Centr. u. Nordoſt. 5 93,75B
WarſchauTerespol gar. 5 (99,80 bz
War an Wiener Em.5 99,50 bz

do. I. Em. s 99,90 G

AuſſigTeplitzer von 1372
do. von 1874SrännRoſſttzer von 1872

Buſch ehrader alte
von 1871
von 1872z Nordbahn 1871

GrazKöflacher von 1872
K.-Fr.-Joſephsbahn v. 1873
PragTurnauer von 1873
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Dekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die verehelichte Lüdecke, Auguſte geb. Ludwig von Halle,

z. 3. in Deſſau, hat gegen ihren früher hier wohnhaft geweſenen
Ehemann, den Steinſetzer Wilhelm Lüdecke, welcher zuletzt in
Halle a/S. gewohnt und im Jahre 1870 ſeine Ehefrau verlaſſen und
ſeitdem keine Nachricht von ſich gegeben haben ſoll, die Klage auf
Trennung der Ehe wegen böslicher Verlaſſung angeſtellt.

Zur Beantwortung dieſer Klage iſt Terminauf den 2. December 1875 Vorm. 11 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 11, vor Herrn Kreisgerichts-
Rath Holtze anberaumt, wozu der BVerklagte, Steinſetzer Wilhelm
Lüdecke unter der Verwarnung hierdurch vorgeladen wird, daß bei
ſeinem Ausbleiben der Jnhalt der Klage für zugeſtanden erachtet
werden muß.

Halle a/S., den 14. Auguſt 1875.

Landwirthſchaftliche Winterſchule
u Merseburg.

Die Eröffnung des VII. Curſus der landwirthſchaftlichen Winter-
ſchule hierſelbſt wird am 16. October C erfolgen.

Anmeldungen von Schülern ſind ſpäteſtens bis 8. Oetober
bei dem Hauptlehrer, Herrn Lehrer Glaß, Neumarkt Nr. 38 hier,
anzubringen und kann von demſelben auch jeder Zeit der Schulplan
bezogen werden.

Die Schule wurde im vorigen Jahre wiederum von einer namhaf-
ten Zahl Schüler aus der Provinz, dem Königreich Sachſen, den an
grenzenden Fürſtenthümern und dem Auslande beſucht.

Der Schulplan hat ſich in jeder Beziehung als practiſch bewährt
und iſt bei einer neu begründeten ähnlichen Anſtalt zum Grunde gelegt.

Merſeburg, den 11. Auguſt 1875.
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis Pereins.

Schönian.
Königl. Kreisgericht, l. Abtheilung.

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſollen die den Müller

Haſſebrauck'ſchen Eheleuten gehörigen, bei Helfta belegenen, im
daſigen Grundbuche Band I. Art. 27. Abth. I. No. 1--3 eingetrage-
nen Grundſtücke als:

1. eine Mühle, die ſogenannte Graſemühle bei Helfta, nebſt Wohn-
und Wirthſchaftsgebäuden, Gärten, Baumpflanzungen Weiden-
flecken und Wieſennutzung in den Gärten, jährlicher Nutzungs-
werth 165 Mark reſp. Reinertrag des Gartens von 1 Hectar
25,8 Ar 19,64 M.,

2. Acker Land am Mühlgraben,
3 2 Acker Land im Hüttengrunde, Helftaer Flur, wofür zu 2 u. 3

bei der Separation der Flur Helfta die Planſtücke No. 7948 u.
b zur Geſammtmaſſe von 1 Hectar 21,2 Ar und einem Rein
ertrage von 11,75 M. ausgewieſen ſind,

am 19. Oetbr. cr. Nachmitt. 3 Uhr
an Ort und Stelle durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter ver
ſteigert und

am 25. Oetober er. Vormitt. 11 Uhr
an r ſener Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet
werden.

Die Auszüge aus der Gebäudeſteuer und Grundſteuer Mutter
Rolle ſowie copia vidimata des Grundbuchblattes können in unſerem
Büreau Zimmer Nr. 7 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende,
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben werden
aufgefordert, dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im
VerſteigerungsTermine anzumelden.

Eisleben, den 9. Auguſt 1875Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.
er Subhaſtations- Richter.
(gez.) Lindemann.

Proclama.
Das von der Vorſchußbank Sangerhauſen eingetragene Genoſ-

ſenſchaft für den Oebſter Auguſt Reuter in Mohrungen am 17.
Juli 1872 unter No. 3002 ausgeſtellte Einlagebuch über 100 Thaler

iſt angeblich geſtohlen worden.
Alle diejenigen, welche an dieſe Urkunde und die aus derſelben her-

vorgehenden Forderungen als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand oder
ſonſtige Briefsinhaber Anſprüche zu machen haben werden aufgefor-
dert, dieſelben ſpäteſtens in dem auf

den 26. October er. Vormittags 11 Uhr
vor dem Kreisgerichts- Direktor Nötel an hieſiger Gerichtsſtelle im
Zimmer Nr. 11 anberaumten Termine anzumelden, widrigenfalls fie
mit denſelben werden präkludirt werden ihnen deshalb ein ewiges
Stillſchweigen auferlegt werden und die Ausſtellung eines neuen Ein-
lagebuches erfolgen wird.

Sangerhauſen, den 26. Juni 1875.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Unſere Düngerſtreumaſchinen, die beſten der zur Zeit exiſti
renden, halten wir zum Streuen künſtlichen Düngers beſtens empfohlen.

Wir bauen dieſelben in einer Spurbreite von 6 bis 12 Fuß.
Jlluſtrirte Preisliſten, nähere Beſchreibung, Zeugniſſe c. ſenden

wir umgehend. Außerdem halten wir unſere Drillmaſchinen zur
neten und unſere Rübenheber zur Rübenerndte beſtens

phlen.
Abſendung ſtets prompt.
Mähemaſchinen in beſter Ausführung halten zur ſofortigen

Abſendung bereit.

W. Sſedersleben G O0.,Fabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen u. Eiſengießerei

Bernburg.
le Orgelbaugehilfen ſuche bei
lohnender und dauernder Beſchäf-
tigung. F. Gerhardt,

Orgelbauer, Merſeburg.

Zwei ſelbſtgezogene 3 jährige
Fohlen ſtehen zum Verkauf.

Wartze.

Auction.
Sonnabend d. 25. Sept.

Vormitt. 10 Uhr ſollen wegen
Wirthſchaftsaufgabe
mann ſchen Gute zu Paſ-
ſendorf 1 zweiſp. Leiterwagen,

tend verkauft werden.

Commis Gesnehi.
Für mein Materialwaaren Ge

ſchäft ſuche auf ſofort, ſpäteſtens

pfohlenen gewandten Ver-
käufer.

Offerten unter A. W. 4 27.
werden poſtlagernd Halle a/S.
franco erbeten.

ſten aus dem Bauernſtande, wird
zum 1. Octbr. oder ſpäter zu enga-
giren geſucht. Offerten poste rest.
C. K. Eisleben.

Lehrlings-Geſuch!
Ein Bank- Inſtitut ſucht zum

Mann mit tüchtiger Schul-
bildung als Lehrling. Offerten
sub W. 5 beförd. Ed. Stück-
rath in d. Exp. d. Ztg.

Wirthschafterin!Eine in Molkerei, Feder-
viehzucht und Küche erfahrene

ſpäteſtens 1. Octbr. a. c., Stellung

degaſt. Nur perſönlich ſich Vor
ſtellende finden Berückſichtigung.

Neue Agenturen
werden für ein überall gangbares
respectables Geschäft gesucht. Das-

männischen Kenntnisse, ist auch
als Nebengeschäft leicht u führen
und winft sehr gute Provision ab.
Opferten sind bei Bd. Stüäck-
rath in der Exped. d. Lt. un
ter den Buchstaben L. Z. schleunigst
abugeben.

Ein Realſchulprimaner mit Zeug-
niß als einjähriger Freiwilliger und
mit der Buchführung vertraut,
wünſcht im Comptoir eines Engros-
geſchäfts zum 1. October als Vo-
lontär einzutreten. Näheres durch
Ed. Stückrath in d. Exped. d. Ztg.

Zwei gut empfohlene Oreſcher-
familien finden bei freier Miethe
und hohem Lohn Arbeit auf Ritter-
gut Gr. Dölzig bei Schkeuditz

6 Stück Southown- u. Zucht-
böcke ſind zu verkaufen auf Vor-
werk Gehren bei Schloß Dölkau.
Näheres auf RittergutVolkſtedt bei Eisleben.

Gr. Dölzig.

im Ekotf-

1 dergl. neuer einſp., eine Dreſch-
maſchine mit Göpel und Schüttel-5
zeug, eine Häckſelmaſchine, Acker-
gerathſchaften, Möbel c., meiſtbie

zum 1. October einen gut em-

Ein junger Verwalter, am lieb

I. Oetbr. d. J. einen jungen

Wirthſchafterin findet ſofort,

auf Domaine Wehlau bei Rat

selbe bedarf einer besonderen auf

Für ein Rittergut wid ein Ver-
walter geſucht. Näheres bei
Ferd. Schulze, Magdeb. Str. 5.

e -eÖx-*” LeHals u. Bruſtkranken,
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchlei-

mung, Katarrhen iſt der

Fenchelhonig
von L. W. Egers in Breslau

als Linderungsmittel
von großem Nutzen, wenn der
ſelbe echt iſt. Man wolle ſich e
daher vor den zahlreichen, auf die
J Täuſchung des Publikums ſpe-

ten und ſorgfältig darauf achten,
daß jede Flaſche des L. W.
e Egers'ſchen Fenchelhonigs deſ-

ſen Siegel, Facſimile, ſowie ſeine
S im Glaſe eingebrannte Firma

trägt. Die Fabrik -Nieder-
lagen ſind in Halle a/S. bei

S C. Müller Leipzigerſtraße
106, C. Euglinmg, Leipzi-
W gerſtr. 78 u. Wilh. schu-
I vert, große Steinſtraße 2.
Aſchersleben: Ferd. Göh-
ler. Artern: Hermanne Fuchs. Bleicherode: W.
Broſin. Bitterfeld: F.z Krauſe, CLölleda: H. Kot-
Itenhagen. Cönnern: Th.
Müller. Eilenburg: Ernſt
Pleſſe. Eisleben: Anton Wieſe ſowie bei H.
Schmidt. Ermsleben: A.
jSchlemmer. Frankenhau-
ſen: Carl Herzberg. Frei-
burg afU,: C. Förſter. Grä-
r G. Glauch.Heringen: F. Krauſe r.

Heldrungen: Albert Ditt-
I mar. Hohenmölſen: Aug.
Lehmann, Kelbra: C.
J Tröbs. Lützen: C. F.
jWeidling. Löbejün: L.
Birkhold. Merſeburg:f

J Wax Thiele. Mücheln:f
J Moritz Kathe. Nebra: C.
W. Kabiſch. Naumburg:
C. Fickweiler ſowie Louis
Lehmann. Querfurt: J. E.
Biener. Schkölen: Louis
Böhme. Schafſtedt: Hur.
I Neßler. Stolberg: E.
g Fritſche. Sangerhauſen:
F. W. Quenſel. Stößen:
C F. Grunicke. Teuchern:

C. F. Burkhardt. Wippra:
Alb. Müller. Weißenfels:
C F. Zimmermann. Wiehe:
C A. Knorr, Zörbig: C.
F. Straube.

Ein gut ſituirter Geſchäftsmann
ſucht gegen Hinterlegung von Do-
cumenten
Thlr. 1000 bis 2000.
Offert. unter L. B. 90 neh

men Haasenstein Vog-
ler in Halle a/S. entgegen.



Institut
zurVorbereitung Einjährig-Freiwilliger,

illa Ludwig etc.
Beginn des Wintercursus am 4. October cr. i

haben sämmtliche Zöglinge ihr Examen bestanden. Pension.
Prospect. Mündliche Anmeldungen vom J. 4. October.

Dr. J. Harange, Dir. d. Instituts.

Halle a/S.,
Augen J

Auch diesmal

Oberröblinger
Oberröblinger Presssteine,
BRöhmifsche Braunkohlen,
Zwicekauer Steinkohlen

offeriren billigſt ab Lager und frei Haus
Bohmegjer 6 Blume, Magdeburgerſtr. 43.

BRriquettes,

Von höchſter Wied
Das echte Dr. Whites Augenwaſſer von Traugott E

Großbreitenbach in Thüringen iſt ſeit 1822 Weltberüh
lungen hierauf à Flacon 1 Reichsmark werden mir zugeſandt durch Herrn
Alvbin Hentze in Halle a/S. Schmeerſtraße 36;
Herrn Anton Wiesse; in Weißenfels durch Herrn 6.

Da mie Jhr echt Dr. Whites Augenwaſſer ſehr gute Dienſte leiſtet,
und ſchon ſehr vielen Leuten von Augenkrankheiten geholfen, ſo
Ceer Auftrag). Dresden, Sept. 1874.

ebrauch Jhres echt Dr. Whites Augenwaſſers hat ſich gegen eine hart
naäckige Hornhaut-Entzündung ſehr wohlthätig erwieſen. Drogen
b. Schmölln 21. Aug. 1874. J. Mälzer, Gutsbefſitzer.

tigkeit für die

ermanns.
hrhardt in
mt. Beftel

in Eisleben dinder (DirſchAvothelc)

erſuche ich
Frau Haus wald. Ferner: Der

empfehlen zu billigſten Preiſen

Gardinen jeden Genres, auch Rouleauxstoffe

Geschw. Vüclel, Markt z.
iche Täglicher Dienſt (Sonntags ansgenommen)nene Lliche Jie ſt Sonntags auage zwiſchen Dovper-Eiſenbahn- Geſellſchaft.

dte en e n. VIISSINGEN. SHEERNESS-LONDOMN.
Dieſe Route iſt die ſchnellſte, nReiſedauer VliſſingenSheerneß 7——8 Stunden davon nur 5 St. Seereiſe.

Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz directe Billete ausgegeben. Jnformationen ertheilen die Directio-
nen, Amſterdam und London und deren Agenten:Eannonſtreet; Th. Cook K Son Ludgate Cireus, London J. Nieſſen, Cöln.

Jampfſchifffahrts- Geſellſchaft.
London-Chatham-

Abf. v. London 7.10 Ab.
Ank. in Cöln 2.30 Nm.

billigſte und bequemſte Verbindung des Conkinents mit England.Es werden von allen Zeleſiatleen

Beſt De Groof, Vliſſingen J. P. Beſt, General-Agent 122

re eSs erFreitag den 24. September findet das grosse Wiener

FI on recht euerwerl«ſtatt,

Frl. AlIbertine Rennebarth-
Außer allen nur denkbaren ſiteigenden F

bern, Bombenröhren, Tourbillons,
Feuerwerk aus 20 Fronten,

Der 6Guss un cie Enthüllung der Reiter -Statue
Friedrichs des Grossen,

wie ſolche, 36 Fuß hoch, in Berlin unter den Linden aufgeſtellt iſt.
Es iſt dies kein Transparent, ſondern es iſt wirklich im Feuer dargeſtellt.
Man ſieht den Glühofen, aus welchem das geſchmolzene Metall ſich in die Form ergießt, nun

erſt wird die Reiterſtatue in glühendem Zuſtande ſichtbar, und nachdem ſich dieſelbe abgekühlt, ſteht
die Reiterſtatue des erhabenen Monarchen, von einer Glorie umgeben in ihrer
Majeſtät vor den Augen der überraſchten Zuſchauer. Bei dieſem Tableau ſtrömt ein zauberiſcher Glanz
über das Ganze, indem

1000 Schwärmer, 500 Lenchtkugeln u. eine Girandole v. 50 Raketen
auf einmal in die Lüfte ſteigen und am nächtlichen Firmament ſich wie ein rieſiges Blumen-Bouquet
in intenſiver Farbenpracht ausbreiten und blendende Lichteffecte hervorrufen.

Von 6 Uhr ab l OSES Co C von der ganzen Capelle des Herrn
Muſikdirektor Fenzel unter perſönlicher Leitung deſſelben.

600 Billets à 50 für Concert u. Feuerwerk ſind von heute ab zu haben in der Cigarren-
Handlung des Herrn C. F. G. Kitzing.
75 ein. Kinder in Begleitung erwachſener Perſonen zahlen an der Kaſſe 25 4.

Anfang des Conceerts 6 Uhr, Beginn des Feuerwerks punkt 8 Uhr.

gefertigt und perſönlich abgebrannt von

euerwerkskörpern, als: Raketen in allen Kali-
Luft-Bomben, Pots à Feus u. ſ. w. beſteht das

weiche aus 80 complicirten Figuren zuſammengeſetzt werden.
Zum Schluß:

heheren

Nach Verkauf dieſer Billets tritt der Kaſſenpreis von

Schwiegerling, Geſchäftsführer.B. 8185]

von einem amerik.eytona, Zahnarzt erfunden
und chemiſch ge

prüft, beſeitigt jeden Zahnſchmerz
augenblicklich. Garantie. Fl. 75
Zu bezieh. durch Albim Hentze
in Halle a/S. Schmeerſtr. 36.

Cin kupf. Keſſel, 2 Bett-
ſtellen, 1 Spiegel, 1 Kü-
chenſchrank, I Kommode
Umzugswegen ſofort zu verkaufen.
Zu erfragen Leipzigerſtr. Nr. 102
im Laden.

Ein ſtarker Transport
uter Saugfohlen treffen
reitag den 24. bei mir ein

und ſtehen bis Sonntag d.
26. d. zum Verkauf.
Pferdehandler A. Strehl,
Merſeburg, Neumarkt 39.

Eine ſchwarze Hühnerhündin ent
laufen. Ueberbringer eine Beloh-
nung. Vor Ankauf wird gewarnt.

Louis Reußner.

Handdreſch-Maſchinen,
land wirthſchaftliche Maſchinen, Nähmaſchinen, Bohr- u.
Biege-Maſchinen, Bandſägen und Schmiedeeiſen empfiehlt

Cönmern. Herm. Hitschke.
Auf dem hohen Petersberg.

Sonntag den 26. d. Mts.

TIIX Svon der Löbejüner Bergeapelle, wozu ergebenſt einladet
Anf. Nachm. 4 Uhr. Emil Römer.

Zur Feier der Capitulation von Straßburg,
Sonntag den 26. September,

findet um 3 Uhr Parade, dann ConCert, ausgeführt vom Mu-
ſikchor des 3. Bataillons 36. Füſilier- Regiments und Abends Ball
im Gaſthauſe zu Röglitz ſtatt, wozu h einladetder Landwehrverein für Kog itz und Umgegend.

Landgüter
bis 150 Morgen ſtark, für
zahlbare Käufer, ſucht der

Ein neuerbauter Laden
nebſt Parterre- Wohnung in der un-
teren Steinſtraße iſt Verhältniſſe
halber ſof. od. ſpäter zu vermiethen

Patent-Hygrometer, zeigt die rela-
tive Feuchtigkeit der Luft und lehrt
das Wetter des nächſten Tages, ein
ſchließlich der Nachtfröſte beur-
theilen. Alleinverkauf für Halle bei

Otto Unbekannt
Kleinſchmieden.

Apotheker Benemann's
Reſtitutions Fluid

iſt gegen Verrenkungen, Seh-
nenlahmheiten c. bei Pfer-den, Rindvieh u. ſ. w. be
vorzüglichſte Mittel. Dieſer

Hoheit Prinz Carl und von Sr.
Excellenz General Feldmarschall
Graf v. Wrangel erhalten. à Fl.
1 RM. 50 Pfg. im General-Depot v.
Abbin Heutre, Schmeerstr. 36,

i. Alsleben a, S. b. Hrn. Schreiber

Tayz-Unterricht.
Wie bisher beginnt mein Unter

richt in der 2ten Hälfte des Mo-
nats October im Saale des Hotel
„Zum Kronprinzen“. Hono-
rar incl. Ball 7 Gefällige An-
meldungen nehme ich vom 1. Octo-
ber ab in meiner Wohnung, Bahn-
hofſtraße 1, 1 Tr. jederzeit ent
gegen. W. Hoffmann,

Tanzlehrer.

Erndte- Dankfest

in Rütten a.Sonntag den 26. Septbr. und
Montag den 27. Sept. ladet zum
Ball ganz ergebenſt ein. Spei-
ſen u. Getränke ff. Bedienung
aufmerkſam.

Louis RBoettecher.
N. S. Jn einem Sommerſaal halte

auch Tanzmuſik ab.

Geld auf Wechſel kann nach
weiſen A. Bleeſer, Schmeerſtr. 25.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau

Mathilde geb. Friebel von
einem kräftigen Mädchen glücklich
entbunden.

Berlin, d. 21. Septbr. 1875.

TodesAnzeige.
Nach achttägigen Leiden ſtarb

heute Morgen 4*, Uhr unſere gute
Mutter und Großmutter im 69.
Lebensjahre.

u. zu beziehen. Näheres kl. Klaus- Hauptagent A. Bleeser
ſtraße 13 bei F. Schuſter. in Halle, Schmeerſtr. 28.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Halle, d. 23. Septbr. 1875.
Die Familien Zander.

T

23

W. Wright.

Klinkkerfues,

Reſtitutions- Fluid hat Anerkennung
und Nachbeſtellung von Sr. Königl.
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Erſte Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchtke ſchen Perlage).

Halle, Freitag den

Tagesgeſchichtliche Ueberſicht.
Oas Kultusminiſterium hat vor Kurzem auf Antrag und Anfrage

der Provinzialbehörden ſich dahin erklärt, daß die P enſionen von
chullehrerwittwen und Waiſen bis zum jährlichen Betrage von

I80 Mark erhöht werden können, wenn dies die Leiſtungsfähigkeit der
betreffenden Kaſſe zuläßt. Die intereſſirten Kreiſe ſind indeß mit die
ſer Beſtimmung keineswegs befriedigt, vielmehr ſoll, wie wir verneh-
men, auf Anregung der Kuratoren der Wittwen und Waiſenkaſſen
für die preußiſchen Volksſchullehrer ſeitens der letzteren die Hülfe des
nächſten Landtages angerufen werden, um endlich eine Aufbeſſerung der
Penſion für Lehrerwittwen und Waiſen zu erwirken. Nach Anſicht der
ſelben hat es ſich gezeigt, daß einerſeits die durch das Geſetz vom 22.
December 1869 den Lehrerwittwen gewährleiſtete Penſion von 50 Tha
lern jährlich nicht ausreicht, den Nothſtand der Lehrerwittwen und
Waiſen zu beſeitigen und daß andererſeits die zu zahlenden Beiträge
gegenüber den Leiſtungen dieſer Kaſſen viel zu hoch bemeſſen ſind.
Dieſe Behauptung wird mit dem Hinweiſe begründet, daß die Schul
lehrerwittwenkaſſen einen großen Vortheil vor andern derartigen Jnſti
tuten dadurch hätten, daß für jedes durch den Tod ausſcheidende Mit-
glied ſofort ein neues Mitglied eintritt. Dieſe Kaſſen ſeien alſo Fluk-
tuationen in der Einnahme nicht unterworfen, ſie würden niemals von

Verluſten betroffen. Außerdem flöſſen in die Schullehrerwittwenkaſſen
noch außerordentliche Einnahmen durch Verbeſſerungsgelder von ihren
Mitgliedern dieſelben würden ſogar oft mit Kollektengeldern bedacht,
zu welchen das Publikum Beiträge, natürlich in dem guten Glauben
ſpendete, daß dieſe Gelder direkt an die hülfsbedürftigen Wittwen ver
cheilt würden, die jedoch nur dazu dienten, das vorhandene Kapital

immer größer anwachſen zu laſſen.
Heute eingetroffene zuverläſſige Meldungen ſtellen es, wie wir er

nnung fahren, außer Zweifel, daß der Einfluß der Großmächte im Orient
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Leon den Vortheilen der Converſion. Es
Maßregel auch für Ungarn als ſehr glücklich erwe

auch bei den Aufſtändiſchen fruchtbaren Boden gefunden hat. Die
Mehrzahl der Führer derſelben hat den Konſ uln bereits die Bereit-
willigkeit zur Anbringung ihrer Beſchwerden angezeigt. Die Mediation
verſpricht alſo einen völlig befriedigenden Verlauf. Gleichzeitig ſind
Nachrichten von einer bevorſtehenden Kabinetskriſis in Belgrad ein-
getroffen, die weniger erfreulich aber anſcheinend auch weniger ſicher
ſind. Man ſo die Regierung beſchuldigen, ſich allzu ſehr auf die be
ruhigenden Verſicherungen einiger Großmächte über die Unbedenklichkeit
der Abſichten zu verlaſſen, welche der türkiſchen Armeeaufſtellung zu
Grunde liegen. Weiter wird die Regierung für die geringen Fort-
chritte oder richtiger für den Stillſtand verantwortlich gemacht, der in
der aufſtändiſchen Bewegung eingetreten ſei. Ueberhaupt iſt die ganze
Politik des Herrn Riſtic, welche nach den betreffenden Anſchauungen
nur für ſein Beſtreben zeugt, als gewandter Diplomat in Europa an-
erkannt zu werden, den Aktionselementen ein Dorn im Auge. Den
Patriotismus ſprechen ſie ihm bereits rundweg ab. Es wird von die-
ſer Seite nicht nur an der anfänglich ſo allgemeinen Popularität die-
ſes Miniſters ſtark gerüttelt, auch der Kredit des ganzen Kabinets wird

untergraben.
Die Aufnahme, welche das Expoſé des ungariſchen Finanzmi-

niſters in öſterreichiſchen Blättern gefunden, iſt eine vielfach ver
Jn jeder Beziehung zollt die „N. Fr. Pr.“ den Ausführun-

gen und Projecten Koloman Szells Beifall:
Der Hauptvunkt ſeines „Finanzplans“, ſchreibt dieſelbe, „liegt in einer Con

vertirung der geſammten ungariſchen Staatsſchuld in eine einheitliche ungariſche
Rentenſchuld, wobei wohl ſelbſtverſtändlich die Looſe ausgeſchieden bleiben muſſen.
Mit dieſem Projecte erweitert der derzeitige Finanzminiſter unſtreitig den Finanz
jan ſeines Vorgängers um eine ſehr glückliche wenn auch nicht originale Jdee.
Herr v. Szell ſcheint die öſterreichiſche Finanzwirthſchaft der letzten Jahre mit
großem Erfolge ſtudirt zu haben, denn er adortirt den Convertirungsplan unſeres
trefflichen Breſtel, der ſich nicht blos bei uns ſelbſt ausgezeichnet bewährt, ſondern
auch bei unſeren Staatsgenoſſen Propaganda macht. Denn Ungarn hat bei dem
größten Theile ſeiner Staatsſchulden kurze Ruckzahlungsfriſten, welche eingehalten
werden müſſen, fur deren Bedarf zu ſorgen iſt. Aus deu e Einnahmen
können die Ruckzahlungen nicht geleiſtet werden, daher dieſelben im Wege des
Anlehens beſtritten werden müſſen. Das Anlehen iſt der Angelpunkt fur das Ge
lingen des Finanzplanes Szell's, ſteht aber mit demſelben in einem ſolch untrenn-
baren Zuſammenhange, daß zwar der Finanzplan nicht ohne das Anlehen, dieſes
aber auch nicht ohne jenen zu denken iſt. Denn es mag keine allzu ſanguiniſche
Annahme ſein, daß bei Ordnung des Staatshaushaltes das neue Anlehen zu gun-
ſtigeren Bedingungen abgeſchloſſen werden kann, ſo daß dann ein wohlfeileres An
lehen an die Stelle eines theuren tritt und eine Erſparniß an den Zinſen der
Staatsſchuld ermöglicht. Die öſterreichiſche Finanzverwaltung ſeit Breſtel lebt

daher hoffen, daß ſich eine ahnliche
ſen wird. Wir können alſo im

Slgemeinen mit dem Expoſe des Herrn v. Szell zufrieden ſein. Der leitende
Geiſt des Miniſteriums, Herr von Tisza, darf ſich gratuliren, daß er einen ſolchen
Finanzminiſter Sefunden: er kann ſich aber auch deshalb begluckwunſchen wei
ſeine Selbſtverleugnung einen ſolchen Finanzminiſter möglich macht.

Jn Jtalien hat in argem Mißverſtändniß die Feier der Ent-
hüllung des deutſchen Hermannsdenkmals in vielen Kreiſen ſo aigrirt,

rig daß man als Gegenfeier für den Gedenktag der Schlacht von Legnano,

1875.

ander.
GHÄanunma

ilage.

in welcher am 26. Mai 1176 Kaiſer Barbaroſſa durch die Mailänder
geſchlagen wurde, eine nationale Feier mit obligater Legung eines
Denkmalgrundſteines vorbereitete. Dem gegenüber kommt ein Schrift
ſtück Prof. Holtzendorff's zu richtiger Zeit, um die Frage den Jtalienern
klar zu ſtellen. Profeſſor v. Holtzendorff iſt von dem Comitéè, welches
ch die Errichtung eines Denkmals zu Ehren Alberigo Gentill's zur

Aufgabe geſtellt hat, zum Vice- Präſidenten ernannt worden. Jndem er
in einem Schreiben vom 14. September von München aus hierfür
ſeinen Dank ausſpricht, hebt er mit Nachdruck gerade den obenerwähnten

i ſchaffenheit des Waſſers pr

24. September 1875.

Punkt hervor. Bekannt dürfte es ſein, daß vorzüglich die ultramontane
Preſſe den Samen der Zwietracht mit Bezug auf die Hermannsfeier
geſäet und gepflegt hat. Holtzendorff ſchreibt nun

„Aus jenem (ultramontanen) hinterliſtigen Gebiete iſt die offenbare Ver
leumdung hervorgegangen, daß das Arminius. Denkmal die ehrgeizige Aeußerung
eines Geiſtes der Feindſchaft gegen das italieniſche Volk oder gegen die lateiniſche
Civiliſation wäre. Eine ſolche verleumderiſche Lüge iſt eine offene ſchwere Be
leidigung gegen Deutſchland ſowohl wie gegen Jtallen, deſſen freiheitliche Ueber
lieferungen nun und nimmer mit den deſvotiſchen Erinnerungen des römiſchen
Cäſarismus vermiſcht werden dürfen, den Arminius zurückgewieſen hat. Der
Name Arminius wie wir ihn verſtehen und verſtanden haben wollen be
deutet nicht anderes, als die Perſoniſicatlon der unabbängigen Nationalität in
der föderalen Einheit Deutſchlands. Die größten Denkmäler einer Nation richten
den Blick nicht allein rückwärts in die Vergangenheit, ſondern dienen ihr als
prophetiſche Hoffnungen und ewig wahre Lehren fur die Zukunft. Arminius er
innert uns däran, daß noch nicht völlig die heilige Pflicht erfüllt iſt, welche da-
rin beſteht, die Angriffe der ultramontanen Prätorianer zuruckzuweiſen; und dieſe
ſind Feinde ebenſo wohl Jtaliens wie Deutſchlands deren Verbruderung ſtets die
abſolute Vernejunng der geiſtigen Tyrannei ſein wird, welcher auch Gentili einſt
die freiwillige Verbannung vorgezogen hat. Es beſteht keinerlei Widerſpruchzwiſchen Arminius der pecſenlſention der Nationalitat im gerechten Ver-

theidigungskrieg und Gentili dem Grunder des Völkerrechts in einer
Verbannung, welche eben ſo ruhmreich fur ihn, wie ſchmachbringend fur das
päpſtliche Rom geweſen iſt! Arminius und Gentili vereinigt bilden den Ausdruck
far das Recht der freien Nationalität innerhalb der allgemeinen Civiliſation
Gentili gehört wie Sie richtig hervorheben dem Geiſte der Reformation
an: deshalb ſcheint er mir auch ein begrundetes Anrecht auf Verehrung in Deutſch

land zu haben ßDie militäriſche Lage an der türkiſchen Weſtgrenze bietet
nicht mehr die günſtigen Ausſichten zu einer baldigen Niederwerfung
des Aufſtandes wie noch vor einigen Wochen. Bisher iſt von den tür-
kiſchen Streitkräften noch nicht einmal ein Verſuch gemacht worden,
die Aufrührer in den Schluchten der Gebirge aufzuſuchen und durch raſche,
kraftvolle Schläge deren Guerilla-Banden entweder zu vernichten oder
in ihren aufgelöſten Trümmern über die Gränze zu werfen. Binnen
wenigen Wochen dürften ſich jedoch durch das Eintreten des Winters
Verſuche dieſer Art unmöglich erweiſen. Zugleich würde damit aber
den Türken die ihnen ſo vortheilhafte Verbindung mit Klek verloren
gehen, weil in Schnee und Eis die Saumpfade, welche über 3000 bis
5000 Fuß hohe Berge nach dieſen Hafenplatz führen, von ihnen weder
benutzt noch behauptet werden könnten. Das Gleiche gilt von allen
türkiſcherſeits noch im Gebirge behaupteten Sperrforts, Blockhäuſern
und ſonſtigen feſten Punkten, deren Verproviantirung dann den größten
Schwierigkeiten unterliegen müßte und welche die Türken deßhalb, wo
fern deren Beſatzung nicht verloren gegeben werden ſoll, wahrſcheinlich
freiwillig räumen würden. Unter ſolchen Umſtänden werden die Aufſtän-
diſchen ſich nicht ſo leicht noch zu einem friedlichen Ausgleich geneigt
zeigen. Was die Aufſtellungen der türkiſchen Streitkräfte an der ſerbi-
ſchen Gränze betrifft, ſind die ſerbiſchen Streitkräfte den angeblich
dort zuſammengezogenen 50 türkiſchen Bataillonen und 12 Batterien
wohl gewachſen. Die bisher einberufenen 6 Brigaden des erſten Auf-
gebots der ſerbiſchen National-Armee würden im Verein mit den ſte-
henden ſerbiſchen Truppen allein ſchon 52 Bataillone und 14 Feldbat-
terien umfaſſen und ſich ſomit den bereiten türkiſchen Kräften noch über
legen erweiſen. Die Hälfte dieſer ſo zu einer in ihrem Endzweck voraus-
ſichtlich doch nur leeren Demonſtration verwendeten türkiſchen Truppen
dürfte hingegen im Anſchluß an die wider die Aufſtändiſchen an
geblich bereits in Verwendung begriffenen 29 reſp. 35 türkiſchen Ba-
taillone mehr als hingereicht haben, in den unruhigen Bezirken jede
Spur des Aufſtandes zu erſticken, und die dieſem ſo gewährte Friſt ver
mag mit dem demnächſt bevorſtehenden Umſchlag der Witterungsverhält-
niſſe nur zu leicht der Türkei die üblichen Früchte zu tragen.

Die dritte Jahresverſammlung des Deutſchen Vereins

für vgentliche huß.
In der dritten und letzten Sitzung wurde die Berathung und Be

ſchlußfaſſung über die 32 Theſen betreffend die hygie niſchen Anfor-
derungen an Neubauten fortgeſetzt. Theſe 17, die von der Waſſer-
verſorgung handelt, wird von den beiden Referenten Dr. Varrentrapp
und Jngenieur BürkliZiegler zur Annahme wärmſtens empfohlen.
Veitmever (Berlin) und Dr. v. Pettenkofer (München) befürworten
gleichfalls die Theſe, welcher der letztere folgende Faſſuns giebt:

„Jedem neuen Wohngebaäude muß friſches reines Waſſer in genugender Menge
zugefuührt werden. Jſt eine allgemeine Waſſerverſorgung hergeſtellt, ſo ſoll jedes
Haus oder, richtiger jede Wohnung, reſpektive Stockwerk einen Waſſerhahn er
halten. s ſolche Einrichtung nicht vorhanden, ſo ſoll jedes mit einem Wohnhaus
bebaute Grundſtuck an geeigneter Stelle einen Brunnen mit genugender Tiefe er
halten. Ein V ſoll die Stelle fur Anlage des Brunnens und Be

en.“
Die folgenden Theſen bezüglich Trockenheit der Mauern, der

Mittel gegen Mauerfeuchtigkeit, der Lage, des Bebauungsraumes wurden
ohne weſentliche Debatte angenommen. Bei dem letzteren Gegenſtand
giebt 1. Referent Dr. Varrentrapp intereſſante Aufſchlüſſe über die Be
völkerungsdichtigkeit in den größeren Städten des Jn- und Auslandes,
namentlich Londons. Theſe 22—-32 betreffen die Fronthöhe, die Hinter
und Seitengebäude, lichte Stockwerkshöhe, Unterkellerung, die Keller
und Souterrainwohnungen, Dachwohnungen, Treppen, Fenſter, Küchen
und Stallungen. Sämmtliche Sätze wurden mit geringen Modifika-

(Pauſe von einer halbentionen nahezu einſtimmig angenommen.
Stunde.)

Der nächſte Gegenſtand der Tagesordnung iſt: Feſtſtellung
eines Planes zur Unterſuchung des örtlichen und zeitlichen

m e

c



Vorkommens von Typhusepidemien. Hierüber wird von den
beiden Referenten Dr. v. Pettenkofer und Dr. Port folgendes Unterſu-
chungsprogramm der Verſammlung zur Berathung vorgelegt:

I. Als Ausgangspunkt fur die Forſchungen der Typhus-Aetiologie ſind wegen
der leichten Kontrolirbarkeit des Geſundheitszuſtandes der Bevölkerung und wegender hohen Dispoſition des in ihr vorwaltend vertretenen Lebensalters an Tyrhus

u erkranken, in erſter Linie die Kaſernen ins Auge zu faſſen.71. Die in La Kaſernen anzuſtellenden Unterſuchungen und Erhebungen

laſſen ſich, obwohl ſie im Prinzip ſämmtlich gleich wichtig und unentbeyrlich ſind,
aus praktiſchen Gruünden in zwei Kategorien bringen: a. ſolche, welche ohne wei
tere Vorbereitung und Unterweiſung ſofort vorgenommen werden können (ſtatiſti
ſche und phyſikaliſche Unterſuchungen), b. ſolche, welche mehr Vorbereitung und
die vorherige Einübung gewiſſer Manipulationen vorausſetzen (chemiſcht Unter-ſuchungen Ad a. Füt die ſtatiſtiſch-phyſtkaliſchen Unterſuchungen wurden
15 den MilitärJngenieuren die Aufgabe zufallen: a. Situationsplane der Ka-
ſernen und ihrer Umgebung anzufertigen, auf welchen die Höhenkoten eingetragen
und die Drainage der Oberfläche fur Regen- und Hauswaſſer bezeichnet iſt; b.
den Baugrund und Untergrund jeder Kaſerne von der Oberfläche bis zur erſten
waſſerdichten (waſſerſammelnden) Schicht auf ſeine geognoſtiſche Beſchaffenheit
(ob alluviale, diluviale, tertiäre e. Schichten), ſowie auf ſeinen phyſikaliſchen
Aggregationszuſtand (ob auſgefüllter Boden und welcher Art, ob Geroöll, Kies,
Sand, Lehm u. ſ. w. oder Miſchungen davon) zu unterſuchen, und wo verſchiedene
Schichten übereinander lagern, die Machtigkeit der einzelnen anzugeben, ferner
anzugeben, welche Kaſernen oder Kaſernentheile auf kompaktem, fur Waſſer und
Luft undurchgängigen Felſen, und welche auf Pfahlroſt ſtehen; e. von baulichen
Verhältniſſen anzugeben, aus welchem Baumaterial die Wände der Kaſerue be
ſtehen, ob zu den im Boden ſtehenden Mauern das gleiche Material verwendet iſt
wie zu den in der Luſt ſtehenden, wann die Kaſerne erbaut, wann und welche
weſentliche bauliche Veränderungen (Umbauten und Anbauten) vorgenommen
wurden, wie die Abtritte und andere Vorrichtungen fur fluſſige und feſte
ſtoffe (alle Arten von Gruben und Miſtſtätten) beſchaffen ſind und welche ihre
örtliche Lage iſt, ob die Mannſchaftszimmer beſondere Ventilationsvorrichtungen
haben, wie groß der Rauminhalt jedes einzelnen Zimmers iſt; d. die Art der
Trinkwaſſerverſorgung der Kaſernen und ihrer Theile (ob Waſſer aus Röhrenlei-
tungen, aus gegrabenen oder gebohrten Brunnen u. ſ. w. anzugeben e. im Niveau
der Bodenoberfiäche Fixpunkte an den Kaſernenbrunnen anzubringen und dieſe
Punkte auf die mittlere Höhenkote des nachſtgelegenen Fluſſes oder Baches ein
znnivelliren; k. die regelmäßigen Exerzierdlätze anzugeben und deren örtliche Lage
und Bodenbeſchaffenheit zu beſchreiben g. den Militärärzten neben en
der einzelnen Stockwerke lithographirte Aufriſſe der Kaſernen nach einem beizu
legenden Muſter zur Verfügung zu ſtellen, in welche die vorkommenden Fälle von
Abdominatyphus und anderen epidemiſchen Krankheiten nach Stockwerk, Zimmer
nummer und Monat des Zuganges eingetragen werden können. 2) Den Militar
aärzten würde die Aufgabe zufallen: a. monatlich die Belegung jedes Mannſchafts
zimmers zu notiren, zur Gewinnung von Durchſchnittszahlen der Belegung ſo
wohl der Kaſernen im Ganzen als ihrer einzelnen Zimmer b. die etwa vorkom-
menden Falle von Typhus (auch von Cholera, Ruhr 2c.) auf Grund von Zahl-
blättchen nach einem beizulegendem Muſter in die lithographirten Aufriſſe der
Kaſerne einzuzeichnen, damit die Gruppirung der Krankheitsfälle, ihre Ausbrei-
tung in horizontaler oder vertikaler Richtung und beſonders ihr Verhalten zu den
Abtritten erſichtlich wird c. auf einer i Tafel die zeitliche Aufeinan-
derfolge der Erkrankungsfälle jeder Garniſon, nach Kaſernen geſchieden und mit
monatweiſer Angabe der Bewohnerzahl jeder Kaſerne erſichtlich zu machen d. wo
möglich die Typhusvorkmmniſſe auch im Civil in allen Garniſonsorten zu beob-

achten und ſtatiſtiſch zu u e e. t n r sn des Grundwaſſers und wöchen e Meſſungen der Grundwaſſer-
Werner f. t die Aodentemperatur aus einer Tiefe von
emperatur vorzunehmen; odeRrtert zu noth g. in jeder Garniſon die tägliche Regen und Verdunſtmenge

zu meſſen. Ad b. Die anzuſtellenden chemiſchen Unterſuchungen hatten zu be
ſuchung der Pump- und laufenden Waſſer auf ihrenheit u n Aandrpeſſen Vanntit n

Chlor- und Salpeterſäure c.) b. in wochentlicher Unterſuchung der Luft des poröſen
Baugrundes auf Tiefen von I bis 3 Metern auf ihren Kohlenſäuregehalt.frr Um Anordnung dieſer Erhebungen und Unterſuchungen und um Schaf-
fung beſonderer Centralſtellen zu umfaſſendſter n r und Verwerthung
der gewonnenen Reſultate, ſowie endlich um jährliche Mittheilung der Unterſu-
chungsreſultate an die Verſammlung des Vereins fur öffentliche Geſundheits-
pflege iſt an die deutſchen Regierungen ergebenſtes Anſuchen zu ſtellen.

Zur Motivirung des Unterſuchungsprogramms giebt Referent Dr.
v. Pettenkofer eingehende Erklärung des Weſens und der Wirkung des
Abdominaltyphus, der eine viel größere geſundheitswirthſchaftliche Be
deutung habe als die Cholera und andere Epidemien. Hier ſei der
präventiven Medicin ein weites Feld der Thätigkeit eröffnet. Eine ganz
beſondere Eigenthümlichkeit des Typhns ſei, daß er ſich vorwaltend an
gewiſſen Orten und zu gewiſſen Zeiten zeige. Allerdings kenne man
IJnfektionsſtoff und Sitz noch nicht; man müſſe dies noch bloßen Ver-
muthungen überlaſſen; ebenſowenig wiſſe man, was die individuelle
Dispoſition ausmache, indem gerade der Typhus mit beſonderer Vor
liebe die Jugend und das beſte Mannesalter herausſuche. Wenn man
erſt hierüber genauere Erfahrung habe, dann fei der präventiven Medicin
eine ſichere Operationsbaſis, von der aus ſie erfolgreichſt gegen dieſen
gefährlichen Feind ankämpfen könne, gegeben. Während in Berlin, wie
Dr. Virchow nachgewieſen der Typhus hauptſächlich in den Sommer-
und Herbſtmonaten auftritt, zeigt er ſich in München während des
Winters am gefährlichſten. Redner zeigt unter Hinweis auf mehrere
ſehr ausführlich gearbeitete Karten den Verlauf des Typhus in München
während der letzten zwanzig Jahre. Soviel ſtehe feſt: daß die Typhus
frequenz im umgekehrten Verhältniß zum Grundwaſſer ſtehe, indem die
ſchlimmſte Zeit ſtets in den tiefſten Grundwaſſerſtand fällt und die we-
nigſten Typhusfälle mit dem höchſten Grundwaſſerſtand coincidiren.
„Wir wollen nun im Jntereſſe der öffentlichen Geſundheitspflege eine
Art Meteorologie auch in den Boden hinein fortſetzen“. (Allgemeines
Bravo.) Korreferent Dr. Port motivirt ausführlich, warum in erſter
Linie die Kaſernen als Ausgangspunkt für die Forſchungen über Typhus-
Aetiologie ins Auge zu faſſen ſeien. Es ſei dringend geboten, einen ſo
integrirenden Theil der Medizin wie die Aetiologie, endlich einmal ent-
ſprechend zu kultiviren, während man bisher vorwiegend die diagnoſti-
ſchen und therapeutiſchen Fächer ins Auge faßte. Die hygieniſche Ueber-
wachung, die auf daſſelbe hinausgeht wie die ätiologiſche Forſchung, ſei
beſondere Aufgabe der Militärärzte, die in den Kaſernen Obſervatorien
haben, wie ſie für ätiologiſche Zwecke nicht beſſer gedacht werden können,
da hier gleichartige Bedingungen der Nahrung, Kleidung, Arbeit,
Wohnung c. gegeben ſind. Redner weiſt noch auf verſchiedene hygie
niſche Unterſuchungen hin, welche in der engliſchen Armee gemacht wur
der, und empfiehlt Annahme des Programms. Dr. Sander (Barmen)

beantragt, ſämmtliche Theſen des Progranms ohne weitere Diskuſſion
en bloc anzunehmen. Dr. Roth (Dresden) giebt ſeinen Zweifeln Aus-
druck über die Ausführbarkeit des Programms in der vorliegenden
Faſſung, und Major Portius (Dresden) glaubt, daß der Ausführung
in der ſächſiſchen Armee keine beſondere Schwierigkeit im Wege ſtehe.
Dr. Orth (Berlin) giebt über die Verſchiedenheit der Bodenſchichten
und über den Begriff „Undurchläſſigkeit“ nähere Aufklärung unter
Hinweis auf einige vom erſten Referenten bezüglich des Grundwaſſers
gemachte Bemerkungen. Schließlich wird das vorgelegte Unterſuchungs
Programm einſtimmig angenommen.

Der Vorſitzende giebt hierauf die Namen der in den Ausſchuß ge-
wählten Mitglieder bekannt. Dieſelben ſind: Dr. Erhardt (München),
Dr. Baumeiſter (Karlsruhe), v. Voß (Halle), Dr. Sander (Barmen),
Dr. Märklein (Wiesbaden). Nachdem auf Antrag von Dr. Waſſerfuhr
die ganze Verſammlung ſich zum Zeichen der Anerkennung gegenüber
dem fungirenden Präſidenten Pr. Erhardt von den Sitzen erhoben, er
klärt derſelbe unter den üblichen Worten des Dankes und der Anerken-
nung die dritte Verſammlung des deutſchen Vereins für öffentliche Ge
ſundheitspflege für geſchloſſen.

Zur Michel-Angelo-Feier in Florenz.
Der zweite Feſttag (13. September) war der Eröffnung der Michel

Angelo- Ausſtellung in der Kunſtakademie, der dritte (14. Septbr.) einer
feierlichen vereinigten Sitzung dieſer letztern und der Academia della Cruscg
gewidmet. Beides fand mit den gebührenden Feierlichkeiten ſtatt. Die
Michel-Angelo- Ausſtellung oder das Michel-Angelo-Muſeum, wie es heißen
wird, enthält zunächſt die koloſſale David-Statue des Künſtlers, die bisher
vor dem Palaqzzo Vecchio ſtand, weiter die Gipsabgüſſe der beiden Me
diceergräber, den Moſes, die Lea und Rahel (vom Grabmale Julius II.)
ſowie die übrigen Gipsabgüſſe der in Jtalien, Frankreich, Belgien, Eng
land und Rußland zerſtreuten Werke Michel-Angelo's.

Am Abend des zweiten Tages um 6 Uhr war beim Prinzen von
Carignan Hoftafel im Palazzo Pitti, wozu außer den Behörden die Mit-
glieder der verſchiedenen Feſtcomites und die Vertreter der ausländiſchen
wiſſenſchaftlichen und künſtleriſchen Jnſtitute geladen waren ſpäter fand
eine muſikaliſche und Tanzunterhaltung in den prächtigen Räumen des
Caſino Borgheſi ſtatt.

Der in der Sitzung der beiden Akademieen gehaltenen Reden waren
drei: eine vom Präſidenten der Kunſtakademie, Architekt De Fabris, eine
Lobrede auf Michel-Angelo, die zweite vom Präſidentrn der Crusca, „über
das Gemüth Michel Angelo's“, die dritte, bedeutendſte, von der größten
künſtleriſchen Berühmtheit von Florenz, dem Bildhauer Duprè. Derſelbe
ſuchte zu beweiſen daß Michel Angelo als Künſtler und Dichter vor
allem Bildhauer war; ſeine gemalten Figuren ſeien durchaus als Sculp
turen gedacht und würden durch Uebertragung in Stein nichts von ihrer
Großartigkeit und Schönheit verlieren, eher gewinnen. Seine Verſe ſeien
gleichſam mit dem Meißel geſchrieben die klaren, harten, knappen Säctze

und flögen unter ſeiner Feder wie die Marmorabfäille unter ſeinem
eißel.

Damit ſchloß die akademiſche Sitzung. Nach derſelben trat der Bürger
meiſter von Florenz, Peruzzi (der Urheber des Gedankens eines Michel
Angelo-Muſeums), auf die Eſtrade und ſchlug vor, die Feier, die mit einer
Wallfahrt zum Hauſe der Buonarotti begonnen, mit einem Beſuche des
Hauſes Dante's zu beſchließen. Der Vorſchlag wurde mit einſtimmigem
Beifall begrüßt, und alsbald ſetzte ſich der improviſirte Feſtzug in Bewe
gung nach dem im Stil ſeiner Zeit reſtaurirten noch nicht ganz fertigen
Hauſe Dante's, über deſſen Thor die Jnſchrift ſteht: „Jn dieſem Hauſe der
Alighieri wurde der göttliche Dichter geboren.“

Den eigentlichen Abſchluß der Feſte bildete am dritten Tage Abends
die Beleuchtung des neuen Piazzale Michel-Angelo's und der Anhöhen von
SanMiniato.

Aus der Provinz Sachſen.
Wittenberg, den 21. September. Das maſſenhafte Auftreten

von Ungeziefer in dieſem Jahre veranlaßt das hieſige Landrathsamt zur
Erhaltung der Obſtzucht die nochmalige Reinigung der Obſtbäume an-
zuordnen, welche binnen 14 Tagen auszuführen iſt. Zuwiderhandelnde
verfallen für jeden einzelnen Unterlaſſungsfall in eine Geldſtrafe bis zu
30 Mark, event. verhältnißmäßige Haftſtrafe. Ein Apfelbaum in
der Schloßvorſtadt trägt an einem Zweige neben vollkommen ausge
wachſenen, reifen Aepfeln ein Blüthenbüſchel, welcher in ſchönſten Flor
prangt. Am Eingange zum Bahnhof und im Fleiſcherwerder befinden
ſich zwei Kirſchbäume mit voll blühenden Zweigen. Nachdem die
umfaſſenden baulichen Veränderungen im hieſigen Poſtgebäude jetzt
vollendet ſind, wird die Telegraphie vom 1. October cr. mit dem Poſt
dienſte verbunden werden. Jm hieſigen Kreiſe iſt die Ehefrau eines
Lehrers als Fleiſchbeſchauerin amtlich in Pflicht genommen worden.
Vorausſichtlich wird dieſer Fall mehrfache Nachahmung finden.

Vermiſchtes.
Wie aus Detmold berichtet wird, ſtrömen täglich Touriſten

von allen Seiten nach dem Hermanns-Denkmal. Gegenüber deſſen
Front, welche einer ziemlich ſteil abfallenden Schlucht zugekehrt iſt, hat
man jetzt einen mächtigen Erdwall aufgeworfen, ſo daß dem Beſucher
der Grotenburg, wenn er die Schlucht ein kleines Stück hinabſteigt,
wenigſtens die volle Vorderanſicht der Figur ermöglicht wird. Beim
Beſteigen der Grotenburg und auf dem Plateau derſelben kann man
nur den Rücken des weſtwärts ſchauenden Bildwerks erblicken.

Aus den letzten officiellen Berichten geht hervor, daß die
Cholera in Syrien ihrem Erlöſchen nahe iſt; nur in Aleppo und
an einigen andern Punkten des nordöſtlichen Syriens herrſcht ſie noch,

Oſten (Meſopotamien) zu verbreiten ſcheint.
wogegen ſie ſich außerhalb der Provinz nach Süden (Arabien) und nach
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BörſenNachrichten.
Magdeburger Börſe vom 22. Septbr.

Paris 8 Tage 80,80 Gd. London 8 Tage 20,36 Gd. Conſolidirte Preuß. Staats-
Anleibe 4 105,60 Gd. Dampfſſchifff.Actien 4 90 Bf. Dampyfſſchifff.Stamm-
PrioritätsAetien 5 101,50 Bf. Magdeburg Leipziger Eiſenbahn Actien 4
do. ILät. B. Eiſenbahn Actien 4 do. PrioritätsActien 1. u. 2. Emiſſion
4 do. Prioritäts-Actien v. 1851 3. Emiſſion 49 do. Prioritaäts
Aetien von 1856/1862 4. Emiſſ. 4 do. PrioritätsAectien von 1866 1867

Emiſſ. 4 do. PrioritätsActien v. 1873 6. Emiſſ. 4 o 98,25 Gd.
do. v. 1874 7. Emiſſion 4 98,25 Gd. MagdeburgHalberſtädter Eiſenbahn

Actien 4 do. Prioritäts-Actien Vit. C. 5 80,50 Gd. do. 4 Obl., pr.1851 4 92 Gd. do. 4, Obl. 1. Emiſſ. 4 do. 4, Obl. 2. Emiſſ
42 V do. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 Magdeburg Wittenberger
Stamm-Actien 3 70 Gd. do. PrioritätsActien a 98 Gd. Magdeburger
Stadt Oblig. 4 100,75 Gd. do. Allg. Verſ.Actien 297 Gd. do. Feuerverſ.
Aetien 2430 Bf. do. m n 180 Gd. do. Lebensverſ.-Actien 285 Gd.
do. Rückverſ.Actien 535 Bf. do. WaſſerAſſecur.Actien do. Gasgetien 4
130 Gd. do. Allg. Gasactien 4 92 Gd. do. Bankverein-Actien 4 74 Gd.
do. PrivatbankActien 4 105 Gd. do. Wechslerbank Actien 91 Gd. do. Bau
bankActien 4 65,25 Bf. do. BergwerksActien 49 do Bergwerks-
Stamm-Priorit.Actien 4 do. Sprit. Actien 49 20 Gd. do. Bruckenbau-
Aetien 49 VeuſtadtA.BrauereiAetien 4 115 Bf. Beuchel u. Co.
Aetien 4 BuckauSchönebecker SpritActien 4 Caroline, conſolid.
BergwerksAetien 4 Chem. Fabrik BuckauActien 4 177,50 Bf. Des
ſauer Gasactien 4 170 Bf. Eiſengießerei Nienburger Actien 4 40,50 Gd.
Marie, eonſolid. BergwerksActien 49 47 Gd. Sudenburger Maſchinenfabrik
Actien 4 39,25 Gd.

Börſen- Verſammlung in Halle.
Halle, den 23. Septbr. 1875.

Getreidegewicht netto, Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.
Weizen 1000 Kilo neuer bei ſtärkerem Angebot ſchwanken die Preiſe

J e Qualität von 180 Mk. aufwärts, alter feiner 210-213
bez.

Roggen 1000 Kilo in feiner Qualität, alter wie neuer, 180 183
er ordinärer, namentlich hiefiger, unverändert, 174 177

bez.

Gerſte 1000 Kilo in unveränderter Haltung, Landgerſte 180 189
Mk. bez., einzeln auch bis 192 Mk. bez., Chevalier- nach Qua
lität bis 216 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo unverändert, hieſiges 16 Mk. bez.
Hafer 1000 Kilo ohne Angebot 168—173 Mk bez.
Hülſenfrüchte 1000 Kilo in allen Gattungen ohne Aenderung.

Kümmel 50 Kilo unverändert.
Mais 1000 Kilo 156 159 Mk. zu notiren.
Oelſaaten 1000 Kilo ohne Geſchäft.
Stärke 50 Kilo feſt, 27 Mk. incl. bez., 27,25 Mk. incl. gehalten.

Amſterdam kurze Sicht r Gd.

Magdeburg n. Buckau. Am 21.
Schönebeck. Duühme, Schwefel, v. Hamburg n. Schönebeck.

Rüböl 50 Kilo 31 Mk. gefordert.
Prima Solaröl 50 Kilo c fortdauernd guter Nachfrage Preiſe
Petroleum, deutſches 50 Kilo behauptet.
Pflaumen 50 Kilo ohne Handel.
Kirſchen 50 Kilo feſt.
Kartoffeln 1000 Kilo Speiſe 38—39 Mk. bez., Brenn 31 Mk. bez.
Oelkuchen 50 Kilo hieſige 9 Mk. bez fremde 8,60 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 8,50 Mk. bez.
le z Kilo Roggen 7——-7,50 Mk. bez., Weizen 5,25——6,25

vez.
Heu 50 Kilo 4—-6 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2,50 Mk. bez.

Verzeichniß
der in Halle am 23. September 1875 gezahlten

Durchſchnitts Marktpreiſe.

Tr. R. Mrk. Rof.Weizen pro Er. 105 Boe pro Pfd. 2067 S 8 95 Linſen S 26erſte S 9 80 Erbſen 22Hafer S 8 53 Butter 145Heu S 5 Rindfleiſch a. d. Keule 65Stroh T 2 50 do. gewohnliches 60Kartoffeln 2 50 Kalbfleiſch S 650Eier oro Schock 3 60 Hammelſteiſch 60l Schweineſlelſch 60Die PolizeiVerwaltung.

Verzeichnißder mittelſt der Kettxb tpprt nach beförderten und durch die
Elbbrucke daſelbſt paſſirten Kahne.

Aufwärts. Am 20. September. Bruning, Schiefer, v. Magdeburg nach
Dresden. Wegener, leer, v. Magdeburg n. Schönebeck. Blenk, leer, voneptember. Dele, Dachſteine, v. Kiegripp n.

Ruthe, Guter,
v. Hamburg n. Dresden. Stephan, leer, v. Hamburg n. Calbe. ElbD.
Geſ., Steuerm. Kretſchmann, leer, v. Magdeburg u. Schönebeck. Andrege,
r leer, v. Magdeburg n. Buckau. Rothe, leer, v. Magde-
urg n. Calbe.Se ugetroffen. Am 21. September. Fr. Sch.Geſ., Steuerm. Grambolle,

Harz, v. Hamburg n. Deſſau. Paul, Eiſen, v. Hamburg n. Deſſau. Ru-
the ne v. z n. Deſſau. Arnd, Eiſen, v. Hamburg n. Halle.Schwarz, iſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schultze, Harz, v. Hamburg n.
Magdeburg. Seidel, leer, v. Havelort n. Dresden. Am 22. September.
Sorge, Guüter, v. Hamburg n. Deſſau. Bartels, Kohlen, v. Hamburg n. Roß-
lau. Henſchel, Eiſen, v. Hamburg n. Magdeburg. Schramm, Eiſen, von

resden. Braune, Eiſen, v. Hamburg n. Schönebeck. V. H.Spiritus 10,000 Liter- pCt. loco in Haltung und Preiſen.

Bekanntmachungen.

Submiſſion.
Zur Anlegung von Wegen nach und auf dem Friedhofe ſoll die

Lieferung von
320,0 Cbmtr. Porphyr Steinknack,
107,5 Porphyr-Steingrus,
107,5 Saal-Kiesim Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden woſelbſt auch bezüg-

liche Offerten bis Mittwoch den 29. d. Mts. Vormittags
10 Uhr entgegen genommen werden.

Das Stadt-Bauamt.Halle, d. 22. Sept. 1875.

Die Großherzogl. S. Bangewerksſchnle zu Weimar
eröffnet am 8. November d. J. einen neuen Lehrcurſus für Bau-
handwerker. Dieſelbe bildet ihre Schüler für den ſelbſtſtändigen
Betrieb, ihres Handwerkes aus und hat bereits bedeutende Erfolge er
zielt. Viele ihrer Schüler finden ſich in allen Theilen des deutſchen
Reiches ſehr gut placirt und bezahlt. Ueber die innere Einrichtung der
Schule ertheilt der Großherzogliche Baucontroleur Herr Hederich
nähere Auskunft. Die Aufnahme findet in den Vormittagsſtunden
des 6. November d. J. ſtatt.

200 800 ehe Rothbuchen Harzer-Felgen
verkaufen Unterzeichnete ab Bahnhof Rossla a/arz
zu folgenden Preiſen:

à Schock 3“ ſtarke zu 23 Mark,
à do. A“ do. 39 Mark.Dankerode bei Königerode a/Harz.

Gebr. Krug.
Hypotheken-Darlehne.

Durch direkte Vertretung mehre-
rer renomm. Hypothekenbanken ſind
wir im Stande, Hypotheken-Dar-
lehne auf Gebäude und Liegenſchaf-

Brachſtedt, d. 20. Sept. 1875. ten in jeder Höhe koſtenfrei vermit
teln zu können und erſuchen ReDie Ortsbehörde. ſlektanten, ſich mit uns in Ver-

Ein flottes Reſtaurant binans zu ſetzen.
wird von einem tüchti Halle a/S.
en zahlungsfähigen jungen Causse Thomas.
ann zu pachten geſucht.Gef. Adr. be See A. 200 St. weidefette Hammel

Bekanntmachung.
Sonnabend den 25. Sept. d. J.

Nachmittags 2 Uhr ſollen die Re
paraturbauten der beiden Gemeinde-
häuſer allhier öffentlich an den Min-
deſtfordernden verlicitirt werden.

J n.D.-C., Steuerm. Erxleben, Guter, v. Hamburg n. Magdeburg.

2 Verkaufses a uC gr. Klausſtr. I (Hotel Zürich) e
Wochenbericht über nen angekommene Sachen.

574 Bamen-Jaqquettes vorjähriger Fagon
von 1 Thlr. an.

340 Damen Fealetots vorjähriger Fagon,
prachtvoller rein wollener Double, v. 3 an.

20 Radmäntel von s Thlr. an.
92 Pelerinvun-FIäntel von 7, Thlr. an.

410 Velourjacken 1 Thlr.
328 Boublejacken von 25 Sgr. an.

PF ofen S ten.
Nächſten Sonnabend den 25. d.

M. trifft ein großer Transport der
vorzüglichſten

Ardenner Saugfohlen
bei mir ein.Wallhauſen. Wilhelm Stock.

Auf der Oomaine Schloß Quer-Hofemeiſter geſucht.
Ein tüchtiger verheiratheter furt wird ein unverheiratheter Kur

Hofemeiſter, der gute Atteſte beſitzt, ſcher geſucht, der ſofort oder am
wird geſucht auf dem Rittergute 1. October antreten kann.
Reinsdorf bei Landsberg. S

m -2749Zwei elegante, ſolide Wagen Eine mittlere
pferde, 5 u. 6“ gr. Rapp Wal BRestauratfomn
lachen, 8 u. 9 Jahr alt, gut ge mit Billard und Geſellſchaftszimmer
fahren, in ſchwerem Zuge bewährt, in Leipzig iſt wegen Umzug ſofort
ſtehen ſowie ein 9jähriger, 6“ gr. zu verkaufen. Nachweislich bringt
Halb Wallach, gut geritten, zum das Billard den Miethszins ein.
Verwalterpferde paſſend, preiswerth Adreſſen befördert Rudolf Mos-
zum Verkauf auf dem Rittergute Se Annoncen Expedition inSalzmann in Bitterreld ſtehen zum Verkauf bei

niederzulegen. Kohl in Harsdorf b. Oppin. Zehringen bei Cöthen. Leipzig unter E. G. Nr. 7441.
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Nit heotigem Tage übertrugen wir dem Hrn. Gustav Vann jun. Aug. Spittamisg
in akle a/S. den alleinigen Verkauf unserer Böhm. Braunkohlen
für die Städte Aſchergleben, Nordhausen, Hefigenstadt,
Pisenach, PErfurt, Naumburg, Schkeuäitz, Brehna,
Stumsdorf und deren Vwgegend, und bitten genanntem Herrn gefl.
Aufträge für uns gütigst übertragen zu Wolle.

V ce, den I September 1875.

Kohien- Inder Verein
Auf obige Annonce höfl. Bezug nehmend, halte ich mich bei Bedarf in

Böhm. Braunkohblen bestens empfohlen und gfferire: solche in ganzen
Lowries sowie einzelnen Fuhren zu Grubenpreisep.

Crunse Faarnaue jurmnior,
Bänmtsch Behrens.

Frdl.
S

F ren n 5u u e h ne 72 an 9n x z ſſ un MtSs v J ug Wehen t he

rn
ne

Markt,
bude, nahe der Hainſtraße,

aus Bitenburg
zur Meſſe in Leiprig

hält ſich beſtens empfohlen mit:
Zrieftaſchen, Uokizbüchern

Bleiſtiften, Stahlfedern,
Haltern, Couverts ekc,
Schieſertafeln in Muſtern.

72 —ZDZTJIEin geb. junger Mann, militär
frei, gegenwärtig in einem größeren
Braunkohlenwerk als Buchhalter
thätig, früher als ſolcher in Land
wirthſchaft K. u. Fabrik-Etabliſſements
beſchäftigt, ſucht, geſtützt auf beſte
Zeugniſſe, baldigſt ähnliche Stelkung;
derſelbe ſieht bei dauerndem Enga-
gement weniger auf hohen Gehalt
als dem angemeſſene Behandlung.
Geehrte, hierauf reflestirende Herren
Principale werden gebeten, gefl.
Offerten unter W. K. 120.
bei Herren Manasenstein G
Vogler in Leipzig niederzu
legen. [H. 35218.

Einen Vertreter
suche ich für mein FPass-BRut-
tergeschäft. Peinste Refe-
renzen erforderlich.

Johannes Pors chan,
[H. 34667 a] Dresden.

Blücherſtraße Nr. 6 iſt eine Woh
nung mit 4 Stuben, 5 Kammern,
Küche c. ganz oder getrennt zu
vermiethen. Näheres bei

Louis Reußner,
Bahnhofsſtraße 5.

E.

ca

S S
J W

S a e e Se See ———SUnſere Göpeldreschmaschinen mit und ohne Patent- oder Vorſtellſchüttelzeugen, mit Schuh
rad, Bügel- oder Univerſalgöpel, für 4, 3, 2 und 1 Pferd, reſp. 2 Kühe Beſpannung letztere zum
Preis von incluſive allem Zubehör), in bewährter und ſolider Ausführung, empfehlen wir hier-
mit angelegentlichſt.Dach die peenders ſtarke und ſolide Bauart und gewiſſenhafte Ausführung unſerer Göpeldreſchmaſchi-

nen haben wir erreicht, daß die Haupttheile derſelben, als: Lager, Wellen zc., nach einem elfjährigen Be
triebe ſo gut wie gar keine Abnutzung zeigen, und können wir in Folge deſſen auch eine bindende Ga
rantie für vollkommenen Reindruſch ohne Körnerbruch übernehmen.

Jn Folge vielſeitiger an uns gerichteter Anfragen bauen wir in neuerer Zeit auch Göpeldreſchmaſchi
nen nach Stiftenſyſtem, von derſelben ſtarken Bauart wie diejenigen mit Schlagleiſten, ſowie Schuhrad
göpel zum Betriebe von Handdreſchmaſchinen, im Preiſe von 50 bis 75 incluſive allem Zubehör, und
halten Handdreſchmaſchinen mit und ohne Schüttelzeug ſtets vorräthig. ß

Zur Schonung des Göpels und der Beſpannung deſſelben ziehen bei dem Betriebe unſere Göpel-
dreſchmaſchinen die Zugthiere an ſtarken Zugfedern; es werden ſolche allen Göpeln unentgeltlich beigegeben.

Ferner empfehlen wir:

Häckselmaschinen für Hand und Göpebbeträeb, ganz aus Eiſen gebaut,
von dauerhafter Bauart, leichtem Gange, vorzüglichem Schnitt und bedeutender Leiſtungsfähigkeit,

Ringelwalzen mit und ohne Transportvorrichtung, in 15 verſchiedenen Schweren, Größen und
Weiten, bei denen die Hörner von Gußeiſen und die Mittelachſen von Schmiedeeiſen ge

ertigt ſind tf Bronnenpumpen in 12 verſchiedenen Größen, von denen die kleineren
Sorten billiger als eine Holzpumpe zu ſtehen kommen, denn es koſtet bei einer Brunnen
tiefe von 20 Fuß eine Brunnenpumpe mit ausgebohrtem Stiefel von 3“ Durchmeſſer, 10“ Hub, guß
eiſernen Saugrohren eirca 27 eine desgl. mit Stiefel von 2“ Durchmeſſer, 10“ Hub und Saug-
rohren von Schmiedeeiſen 13 complett zum Aufſtellen,

BRrunnenpumpen mit Göpelbetrieb, leicht gehend, bei jeder Brunnentiefe anzuwenden,
Rübenschneiden für Hand- und Göpelbetrieb, ganz von Eiſen,
Schrootmühlen für Göpelbetrieb, zum Schrooten von Gerſte, Hafer, Mais c., bei denen die

Theile, welche das Schrooten beſorgen, aus beſtem Gußſtahl gefertigt und leicht wieder zu ſchärfen ſind,
Fruchtreinigungsmaschinen in verſchiedenen Größen,

und halten ſolche in guter Ausführung und von langjährig bewährter Conſtruction zu ſoliden Preiſen ſtets vorräthig.
Referenzen ſtehen zu Dienſten illuſtrirte Preiscourante gratis.

Bei HerrnW. erbet Mgſchinenfabriß in Halle a/S.,
Rannische Strasse Nr. 16 (3 Schwäaäne),

täglich friſche Sendungen
empfängt Bernh. Blosfeld,

Thalgaſſe X.
LehrlingsGeſuch.

Für mein Material und Eiſen
geſchäft ſuche einen Lehrling unter
günſtigen Bedingungen.

Querfurt.
J. B. Riener.

Ein ſchwarzbunter Hund (Bull-
dogge) entlaufen. Gegen 3. Beloh
nung abzul. b. F. Raue in Dölau.

Zugelaufen ein grauer Affenpin-
ſcher, a. Halsband ein gelbesSchild mit
Schlüſſel u. Schwert und Nr. 346
gezeichnet; abzuholen gegen Jnſer
tionsgebühren bei Th. Heyne in
Deutleben.

Oröllwitz.
Den 24. Septbr. Schlachtefeſt.

Fr. HaacikK.
Köchstedt.

Sonntag den 26. d. M. Tanz-
vergnügen, wozu freundlichſt
einladet Albert Berger.

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
(Statt beſonderer Meldung.)

Heute Morgen wurden wir durch
die glückliche Geburt eines kräftigen
Jungen hoch erfreut.
Halle a/S., d. 23. Septbr. 1875.

Otto Sievert und Frau.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich
Emilie Zwanzig,
Louis Werner.haben ein Muſterlager obiger Maſchinen ausgeſtellt, und nimmt derſelbe danach Aufträge zu Fabrikpreiſen

ab Halle entgegen.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle

Mitteledlau. Beiderſee.
Zweite Beilage.
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aufrichtigem Danke entgegen.

Zweite Beilage zu 223 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Freitag den 24. September 1875.

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
Belgrad, d. 23. September. Die von der

Skupſchtina angenommene Adreſſe enthält folgenden
auf den Aufſtand bezüglichen Paſſus: Die Nation iſt
tief gekränkt über das Blutvergießen, welches das
ewige Leiden der Brüder hervorrief. Die Nation iſt
dem Fürſten dankbar für die Erklärung, daß er mit-
wirken werde, den Frieden und die Ruhe in Bosnien
und der Herzegowina wieder einzubürgern. Die Nation
ſtelle zu dieſem Zwecke dem Fürſten alle nöthigen Mit-
tel zur Verfügung und werde vor keinem Opfer zurück-
ſcheuen. Die Nation hofft, der Fürſt werde in ſeiner
Weisheit dieſe hohe Aufgabe würdig erfüllen.

Wien, d. 22. September. Bei dem Empfange der Mitglieder
der beiden Delegationen antwortete der Kaiſer auf die Anſprachen der
Präſidenten: „Die Verſicherungen treuer Ergebenheit nehme ich mit

Jch rechne auf Jhren wiederholt erprob-
ten Patriotismus und bin davon überzeugt, daß Sie die Regierung in
Allem unterſtützen werden, was zur Sicherung der Monarchie und zur
unbedingten Wahrung ihrer Jntereſſen nothwendig erſcheint. Die Be-
wegung, welche in einigen Provinzen des türkiſchen Reiches entſtanden
iſt, muß durch ihre unmittelbare Nachbarſchaft und die daraus ent-
ſpringenden vielfachen Beziehungen die Monarchie in erſter Linie be-
rühren. Unſer herzliches Verhältniß zu den beiden großen Nachbar-
reichen, ſowie die freundſchaftlichen Beziehungen zu den anderen Staaten
laſſen jedoch die Hoffnung begründet erſcheinen daß trotz dieſes Ereig-
niſſes ſowohl die Ruhe der Monarchie als der Frieden Europas erhalten
bleiben wird.“

Graz, d. 21. September. Jn der heutigen allgemeinen Sitzung
der Naturforſcher Verſammlung hielten die Doctoren Günther aus
München nnd Benedikt aus Wien Vorträge. Der Hamburger Bürger-
meiſter, Kirchenpauer, verſicherte die Verſammlung der Gaſtfreundſchaft
der Stadt Hamburg bei der nächſten Verſammlung. Die Sitzung wurde
vor 12 Uhr geſchloſſen.

Berlin, d. 22. September.
Wie die „Magd. Ztg.“ hört, ſoll dem Reichstag ein Geſetzentwurf

wegen Schutzmaßregeln gegen die Viehſeuche vorgelegt werden.
Die Verhandlungen über den Entwurf einer Generalſynodal-

Ordnung nehmen einen günſtigen Verlauf und werden vorausſicht
lich ſchon mit Ende dieſer Woche zum Abſchluß gelangen.

Um der überhandnehmenden Vagobondage der fluktuirenden Be-
völkerung entgegenzutreten hat der Miniſter des Jnnern durch Circu-
larerlaß vom 7. d. Mts. die betreffenden Behörden angewieſen, der
ſtrafrecht lichen Verfolgung der Landſtreicherei eine ausgedehn-
tere Wirkung zu verſchaffen. Nach dem dem Miniſter vorliegenden
Material iſt Seitens der Gerichtsbehörden häufig angenommen worden,
daß nach J. 361 Nr. 3 des Reichs Strafgeſetzbuches als Landſtreicher
nur zu beſtrafen ſei, wer längere Zeit hindurch geſchäfts und arbeits-
los umhergezogen ſei, reſp. er eine Gelegenheit zur Gewinnung des
ehrlichen Erwerbes unbenutzt gelaſſen habe. Eine ſo beſchränkte Jnter-
pretation des Geſetzes erſchwere die Herbeiführung der Beſtrafung von
Landſtreichern erheblich und beſchränke ſie auf wenige Fälle, während
andererſeits nicht nur die Beſtrafung ſelbſt und die dadurch leichter zu
erreichende, auf anderem Wege ſchwer zu erlangende Konſtatirung der
Perſon und ihrer Vergangenheit, ſondern auch und hauptſächlich die
daran nach 362 des Strafgeſetzbuchs ſich knüpfende Befugniß der
Landespolizei- Behörden zur korrektiven Detention der Beſtraften, reſp.
zur Ausweiſung der ausländiſchen Condemnaten, dem Uebel erheblich
ſteuern würden. Die Polizeibehörden und Beamte ſollen daher ange-
wieſen werden, unbekannte fremde Perſonen, welche durch ihr Auftre-
ten und Verhalten den Verdacht des zweckloſen Umhertreibens erregen,
dennoch aber weder genügende Subſiſtenzmittel reſp. die ſtattgehabte Be
mühung um Erlangung eines redlichen Erwerbes nachzuweiſen vermö-
gen, noch auch nur den im H. 3 des Paßgeſetzes vom 12. Oct. 1867
vorgeſehenen Ausweis über ihre Perſon führen können oder wollen, auf
Grund des S. 361 Nr. 3 des Strafgeſetzbuches der ſtrafgerichtlichen Ver
folgung wegen Landſtreicherei zu überweiſen. Für den Fall, daßz Ent-
ſcheidungen oder Verfügungen der Gerichtsbehörden reſp. der Anwalt-
ſchaften, welche mit der vorbezeichneten Auffaſſung prinzipiell im Wi-
derſpruche ſtehen, zur Kenntniß der Regierungen gelangen ſollten, iſt
dem Miniſter Anzeige zu erſtatten, damit im Wege des gerichtlichen
Rekurſes reſp. der Anweiſung an die Polizeianwälte Abhilfe geſchaffen
werde.

Man berichtet über eine Calamität, in der ſich die Verwaltung
des preußiſchen Dotations-Fonds für die öſtlichen Provinzen
befindet. Der Termin, an welchem die Auszahlung der Fonds an die
Provinzen erfolgen ſoll, rückt immer näher heran, und es ſteht feſt,
daß die Papiere, in denen die Fonds angelegt ſind, während der Zeit
an Courswerth in nicht unerheblichem Maße verloren haben. Da nun
aber in dem Geſetz den betreffenden Provinzen eine ganz beſtimmte
Summe zu ihrer eigenen Verwaltung zugeſichert iſt, ſo würde der au
genblickliche Courswerth der Papiere nicht im Entfernteſten die Höhe
derſelben erreichen. Man bezweifelt entſchieden, daß die Provinzialver
waltungen die Werthpapiere nach ihrem Nominalwerth, ebenſo aber auch

nicht nach demjenigen Werth annehmen werden,
Finanzminiſters bei Ankauf derſelben gezahlt iſt.
Herrn Camphauſen hat die „Kreuzzeitung“ nicht oft genug den

Vorwurf machen können, daß er ein ſchlechter Finanz-Polititer ſei, aber
ein tüchtiges Banquier-Talent beſitze. Neuerdings theilt nun das ge-
nannte Blatt einen Fall mit, in welchem Hr. Camphauſen jedenfalls
auch nicht in dem Lichte eines Bank-Koryphäen erſcheint. Die „Kreuz-
zeitung“ verſichert nämlich, daß der Finanzminiſter eine bedeutende
Summe in Thalern (man nannte 9 Millionen) nach England als Sil-
ber verkaufen, aber dieſelben nicht vorher einſchmelzen ließ, und daß
die Folge davon war, daß nach wenigen Wochen die Summe als Tha-
ler Rimeſſen von England nach Deutſchland zurückgeſandt wurde, und
der engliſche Unternehmer einfach die Differenz des Silberwerthes und
des Thalerwerthes gewann!

Wie der „B. B.-Cour.“ erfährt, hat das Miniſterium für Handel
und Gewerbe in den letzten Tagen ein Refſkript an das Aelteſten-Col-
legium der hieſigen Kaufmannſchaft gerichtet, in welchem es über die
ſkandalöſen Vorgänge, deren Schauplatz die hieſige Börſe am 9. u.
10. d. M. geweſen iſt, Beſchwerde führt, eine eingehende Berichterſtat-
tung über dieſelben und eingehende Unterſuchung dieſer Auftritte durch
das Aelteſten-Collegium, bezw. den Börſenvorſtand im Jntereſſe der
Würde und Ruhe der Börſenverſammlungen verlangt.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

Jn Friedrichsroda traten am 20. d. die Miniſter der
Thüringer Staaten zu einer Conferenz zuſammen. Die Bildung
der Standesamts-Bezirke, die Ablöſung der Stolgebühren u. ſ. w.
ſollen dem Vernehmen nach die Miniſter- Conferenz beſchäftigt haben,
Die betreffenden Maßnahmen, welche unmittelbar durch das Jnkraft-
treten dieſes Reichsgeſetzes erforderlich werden, werden wohl demnächſt
publicirt werden.

Jn einer am 16. September ſtattgefundenen zahlreich beſuchten
Verſammlung von Handel- und Gewerbetreibenden der Stadt Zeitz
wurde einſtimmig beſchloſſen, vom 16. d. M. ab die Decimalrechnung
einzuführen, und in Folge deſſen im geſchäftlichen Verkehr zwei Dreier
für fünf Reichspfennige, den einzelnen Dreier gar nicht oder ausnahms-
weiſe für zwei Pfennige Reichsgeld anzunehmen. Die Verſammelten
haben ſich dagegen verpflichtet, die eingenommenen Dreier keinesfalls
mehr auszugeben. Um die Fortſchaffung von Dreiern und die An-
ſchaffung von Reichsgeld zu erleichtern, ſind in der Stadt Sammel
ſtellen errichtet; die betreffenden Firmen nehmen Dreier bis zum
Betrage von einer Mark, in Rollen verpackt, zur Beſchaffung von Reichs
geld an.

welcher Seitens des

Halle, d. 23. September.
Am Dienstag fand hier im Hotel „Stadt Hamburg“ die Generalver

ſammlung des Vereines der ſächſiſchen Malzfabriken ſtatt. Obgleich
noch ein ziemlich junger Fabrikationszweig, ſo finden ſich Malzfabriken
doch ſchon in folgenden Orten der näheren Umgebung: Magdeburg,
Buckau, Sudenburg, Neuſtadt, Cöthen, Ermsleben, Hopfenberg bei
Güſten, Greußen, Wegeleben, Cönnern, Salze, Schkeuditz, Naumburg,
Sangerhauſen, Weißenfels, Nordhauſen, Querfurt, Artern, Erfurt c.
Der Verein beſteht ſeit einem Jahre und hat insbeſondere auf dem
Tarifgebiete die regſte Thätigkeit entwickelt. Der Vorſitzende, Hr.
Pfaffe, gab zunächſt ein Bild von den ſeither errungenen Erfolgen und
den noch bevorſtehenden Arbeiten in Bezug auf die Tarife, weswegen
der Vorſtand mit dem Miniſter, dem Reichseiſenbahnamt wie den Di-
rectionen der meiſten deutſchen Bahnen in Schriftwechſel ſteht. Eine
Reihe von Bahnen, die den Mitgliedern im Protokoll mitgetheilt wer
den, haben den Frachtzuſchlag bereits nachgelaſſen und auch für eine
günſtige Claſſificirung ſind die beſten Ausſichten vorhanden. Nach dem
Vortrag des Vorſitzenden folgten Referate über die diesjährige Gerſten-
ernte, den deutſchen Handelsvertrag mit England, deſſen ungünſtige
Zölle bis heute eine Einfuhr deutſchen Malzes verhindern, über den
öſterreichiſchen Mälzerbund, dem gegenüber ſich der Verein vorläufig
abwartend verhalten will, und ſchließlich über die vom Bundesrath in
Ausſicht genommene Erhöhung der Brauſteuer. Dem Vorſtand wurde
das weitere Vorgehen in dieſer Frage übertragen.

Der Umbau der Gimritzer Schleuſe bei Halle wird voraus-
ſichtlich Anfang October beendet ſein. Die jetzige Weite der Schleuſe
beträgt 6,12 M., alſo 0,42 M. mehr als vorher, ſo daß ſie den breireſten
Saalkähnen die Durchfahrt geſtattet. Das Unternehmen leiten die
Herren Baumeiſter Beckmann und Steinmetzmeiſter Schober, während
Herr Zimmermeiſter Scharre die Thorflügel liefert

Ein Beiſpiel über den Einfluß der diesjährigen Sommer Wit-
terung auf die Vegetation bietet ſich in dem Garten der Kaufleute
Hoffmann u. Mertens, Merſeburger Chauſſee Nr. 2: ein junger
faſt blätterloſer Pflaumenbaum ſteht in voller Blüthe; in dem Vor
garten des Hauſes Nr. 6 Magdeb. Chauſſee hatte ein Akazienbaum bei
vollem Blätterſchmucke vor 8 Tagen zwei Blüthentrauben zur Entwicke
lung gebracht.

Vermiſchtes.
Die Schweizer rüſten ſich, das Andenken an die Schlacht

bei Murten bei der 400 jährigen Wiederkehr dieſes Gedenktages am
22. Juni 1876 großartig zu feiern. Ein Einladungs-Rundſchreiben iſt
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von Bern aus an die ſchweizer Kantone und an die ſchwäbiſchen und
elſäſſiſchen Städte, die bei jener Abwehr des burgundiſchen Eroberers
betheiligt waren, erlaſſen worden. Ein Feſtzug wird die Koſtüme und
Waffen jenes Zeitalters wieder vorführen, und auf dem Schlachtfelde
ſelbſt werden die Banner der Städte, Gaue, Abteien und Korporatio-
nen, die Karl den Kühnen in die Flucht ſchlugen, ſich entfalten.

Ueber den Unfall der Kaiſerin von Oeſterreich erhält
das N. Fremdenblatt folgende Mittheilungen aus Saſſetot (in Frank
reich): „Jhre Maj. unternahm am 11. d., wie gewöhnlich einen Spa-
zierritt im Parke. Beim Ueberſpringen einer Hürde überſchlug ſich das
Pferd und Jhre Maj. flog über den Kopf des Thieres zehn Schritte
weit auf den Raſen. Als der in einiger Entfernung folgende Diener
ſich der Unglücksſtelle näbherte, fand er die Kaiſerin vollſtändig bewußt-
los. Der Diener alarmirte hierauf das Schloß und holte auch den in
der Nähe befindlichen Leibarzt herbei. Man hatte ſchnell alle möglichen
Salze und Riechfläſchchen herbeigeſchafft und die hohe Frau mit kaltem
Waſſer gelabt. Nach und nach kehrte das Bewußtſein zurück und Jhre
Maj. war in der Lage, über den erlittenen Unfall und ihr Befinden
Aufklärung zu geben. Eine halbe Stunde nach dem Unfalle hatte ſich
Jhre Maj. bereits ſo weit erholt, daß ſie die kurze Strecke in das
Schloß in dem raſch herbeigeholten Wagen ſitzend zurückgefahren werden
konnte. Jn banger Erwartung harrte die ganze Umgebung des Aus-
ſpruches des Arztes, und Alle athmeten auf, als tie Unterſuchung kon-
ſtatirte, daß nicht die geringſte Verletzung edler Organe vorgekommen
ſei doch machte die erlittene Erſchütterung es nothwendig, daß Jhre
Maj. die abſ oluteſte Ruhe beobachte. Man ſcheint in Saſſetot
vielleicht auf Wunſch Jhrer Maj. den Unfall gar nicht telegraphiſch nach
Wien gemeldet zu haben, denn wie an unterrichteter Stelle in Paris
erzählt wurde, war es der Franzöſiſche Miniſter Decazes, der die erſte
Nachricht über den Unfall an das Miniſterium des Aeußern in Wien
mittheilte, in welcher Meldung bereits die Verſicherung enthalten war,
daß keine Gefahr für das Leben oder die Geſundheit Jhrer Maj. vor-
handen ſei. Als ein großes Glück wurde es in Saſſetot betrachtet, daß
ſich Jhre Maj. beim Reiten eines Engliſchen und nicht des neuerfunde-
nen Damenſattels mit 2 Bügeln bediente. Wäre das Letztere der Fall
geweſen, ſo konnte der Sturz von höchſt beklagenswerthen Folgen be
gleitet geweſen ſein. Jhre Maj. bewahrte von den Augenblicke an,
als ſie wieder zum Bewußtſein gekommen, die größte Ruhe und ſprach
wiederholt ihr Bedauern aus, ihrer Umgebung einen ſo großen Schrecken
verurſacht zu haben.“

Am 27. Juli d. J. traf in Berlin ein alter Mann Namens
Zahn ein. Derſelbe zeichnete ſich in das Hotelbuch (Freund's Hotel,
Karlſtraße 19a) „J. Zahn, Beamter aus Wien“ ein. Jn perſönlichen
Geſprächen äußerte er, daß er ein penſionirter Beamter der Donau-
Dampfſfſchifffahrts- Kompagnie zu Wien ſei. Sein Betragen im Hotel
ſelbſt war ſehr excentriſch. Der kleinſte Widerſpruch konnte ihn reizen;
alle ſeine Zahlungen im Hotel machte er in 20-Markſtücken badenſer
Gepräges. Eines Tages behauptete er beſtohlen worden zu ſein, wollte
aber durchaus nicht zugeben, daß die herbeigerufene Kriminalpolizei
ſein Zimwer durchſuchte. Am Mittwoch nun verlangte er im Hotel
früh Morgens ſeine Rechnung, zahlte dieſe, gab dem Hausknecht ein
Trinkgeld und ging gegen 9 Uhr aus. Etwa um 11 Uhr Vormittag
ſtürzte er ſich von der höchſten Gallerie des Rathhausthurmes, die er
erſtiegen hatte, nach dem Hofe des Rathhauſes zu hinab, er blieb mit
zerſchmettertem Schädel und Gliedern auf der Stelle todt daſelbſt lie-
gen. Jn ſeinen Taſchen fand man die quittirten Hotelrechnungen und
Aufzeichnungen von ſeiner Hand, lautend: „Jch bin konfeſſionslos,
und es iſt mein Wille zu ſterben, ich habe ſelbſt den Tod geſucht,
u. ſ. w.“ Wahnſinn ſcheint das Motiv dieſer unglücklichen That
zu ſein.

Aus Rottweil wird unterm 19. Septbr. berichtet: „Geſtern
Abends kurz vor 6 Uhr explodirten in einem der Werke der hieſigen
Pulverfabrik etwa 20 Centner Pulver, und hierdurch iſt dieſes Werk
vollſtändig zerſtört worden. Sechs Arbeiter verunglückten dabei, zwei
davon waren ſofort todt (den einen fand man über 1000 Fuß vom Werk
entfernt liegend), zwei ſtarben heute Nacht, die andern zwei ſind in
ärztlicher Behandlung. Was die Urſache der Exploſion war, iſt nicht
bekannt und wird es wohl nie werden. Die benachbarten Werke ſind
wenig beſchädigt, der Betrieb iſt nicht unterbrochen.

Aus Frei-Weinheim ſchreibt der Rheinheſſiſche Beobachter:
„Ein neues Pröbchen von chriſtlicher Toleranz! Bei der Beerdi-
gung des beim Schießen verunglückten Joſeph Brauer wollten ſich die
evangeliſchen Schulkinder den katholiſchen anſchließen und gingen mit
dieſem unter Führung des katholiſchen Lehrers in die Kirche. Pfarrer
Cloßmann hieß jedoch die evangeliſchen Kinder austreten, wie man ſagt:
„weil ſie nicht hinter dem Kreuze gehen könnten

[Muhamed Ali Paſcha.] Aus Berlin wird geſchrieben:
Die Zeitungen erzählten kürzlich, daß der Gouverneur von Albanien,
Muhamed Ali Paſcha, ein geborner Berliner und Sohn eines in Ar-
muth lebenden königlichen Kammermuſicus a. D. ſei. Die Sache ver
hält ſich in der That ſo. Der Vater des Gouverneurs von Albanien,
der bei ſeinem Uebertritte zum Jslam das vierte der chriſtlichen Gebote
vergeſſen hat, iſt der 84jährige frühere Harfeniſt, der penſionirte könig-
liche Kammermuſicus Detroit. Derſelbe erſchien, wie wir aus ſicherſter
Quelle erfahren, vor einigen Tagen krank und ſchwach bei dem Gene-
ral-Jntendanten Herrn v. Hülſen, denſelben um einen Vorſchuß von
ſeiner nächſten kleinen Penſionstte bittend, da er nichts mehr zu leben
habe! Die Bitte wurde dem armen Greiſe, der die obige Mittheilung
beſtätigte, auf das bereitwilligſte gewährt auch ſoll, wie es heißt, ſofort
dem hieſigen türkiſchen Botſchafter, Ariſtarchi Bey, Kenntniß von der
Sachlage gegeben und derſelbe um weitere Verwendung bei Herrn
Detroit jun., zur Zeit Muhamed Ali Paſcha, gebeten worden ſein.

[Der Ballon als Teufel.] Die „Klagenfurter Zeitung
brachte neulich eine kurze Mittheilung über den Empfang, welchen der

Aberglaube einem am 6. September in Hüttenberg ausgelaſſenen Luft
ballon bereitete; es dürfte jedoch intereſſiren, mehr über das Schickſal
dieſes Ballons zu erfahren. Der Luftballon, welcher die Aufſchrift
„Waldesheil“ trug, fiel am Abende des genannten Tages am Haber-
berge, unweit des gräflich Egger'ſchen Schloſſes Ehrnegg, auf einer
Huthweide nieder, zum größten Schrecken einiger Hirten und alter
Weiber, welche daſelbſt ihr Vieh weideten. Niemand traute ſich in die
Nähe des „Geſpenſtes“; die alten Weiber brachten ſofort Weihwaſſer
und beſprengten von weitem die Umgebung des Ballons, welchen Ei-
nige für einen vom Himmel herabgefallenen Stein, Andere für einen
Teufel mit rothen Buchſtaben hielten. Raſch verbreitete ſich die Nach-
richt von der Unheil verkündenden Erſcheinung und erregte bei der un-
wiſſenden Bevölkerung Furcht und Schrecken, bis der Herr Rentmeiſter
Allitſch den noch gut erhaltenen „Teufel“ bannte und in's Schloß Ehr
negg in Verwahrung brachte.

[Juwelen-Auction.]) Jn der vergangenen Woche hat in
Kopenhagen eine Juwelen-Auction ſtattgefunden, die eine zahlreiche
Menge Liebhaber nicht blos von Dänemark, ſondern auch von Hamburg,
Berlin, Frankfurt am Main, London, Paris und anderen fremden
Städten angezogen hatte. Es wurde etwa die Hälfte der von der
Gräfin Danner, Wittwe Frederik's VII., hinterlaſſenen Geſchmeide und
Edelſteine verſteigert (die andere Hälfte ward früher verkauft), unter
denen ſich viele werthvolle Gegenſtände befanden. Nicht wenige wurden
mit 10--18,000 Kronen das Stück bezahlt, und der Geſammt-Ertrag
der Auction wird eine halbe Million überſteigen. Dieſe Summe, wie
das andere von der Gräfin hinterlaſſene Vermögen fällt den von ihr
gegründeten wohlthätigen Jnſtituten zu. Am Donnerstag, dem letzten
Tage der Verſteigerung, wurde ein ſchöner Diamant, der ſeinerzeit von

n in einem Ringe getragen worden, für 15,400 Kronen
verkauft.

[Zärtliche Gatten.]) „Arthur, nach kaum ſechswöchentlicher
Ehe fühle ich, daß Du mich nicht mehr liebſt. Leugne nicht! Um das
Gegentheil behaupten zu können, hätteſt Du Dir eine Dümmere ſuchen
müſſen!“ „Jch fand keine!“

Wiſſenſchaftliche und Kunſtnotizen.
Zunächſt den Gräbern in opera quadrata, die jüngſt in der erſten Zone des

Esquilin entdeckt wurden, iſt ein Cippus von Travertin mit Jnſchriften an
beiden Seiten gefunden worden. Dieſe Jnſchrift iſt von ger Wichtigkeit fur
die Palaäographie, da ſie ſehr archaiſtiſche Formen zeigt, mit der Schreibart lebei,
loceis, veivo ete. Sie enthält eine Verordnung, die entweder an die Acdilen der
Plebs gerichtet war oder von ihnen ausging, was nicht entſchieden werden kann,
da vom Stein, worauf ſie ſich befindec, noch ehe er mit der Erde bedeckt wurde,
die ihn ſeit ſo vielen Jahrtauſenden verbarg, der obere Theil abgebrochen wurde.
Es wird darauf verboten, ustrinae zu errichten und focei us orei (Verbrennungs-
feuer) anzumachen. Die Jnſchrift nennt den pagus meniavus oder woenvianus und
giebt deſſen Entfernung an man könnte daher leicht vermutben, daß die älteſten
Gräber, die gerade an der Stelle entdeckt wurden, wo man den Tippus fand,
einem ſolchen pagus angehört haben. Die mit dem neuen Ausdruck „focei ustorer“
bezeichneten „Verbrennungen“ liefern, wenn ſie ſich auf dieſe gefundenen Graber
beziehen, ein neues Feld der umfangreichſten Unterſuchungen, da die dort entdeckten
Graber, die älter als die römiſchen puticoli ſind, bisher keinerlei Spur von
Todtenverbrennungen gezeigt, ſondern vielmehr ſowohl durch ihre Form als durch
die Lage der Knochen das Gegentheil bewieſen baben. Alles in allem iſt dieſe
Entdeckung von großer Wichtigkeit fur die Epigraphie, die römiſche Sprache, ſo
wie die Topographie.

Auf, der neu zu errichtenden Franz-Joſephs- Univerſität in Czernowitz
wird auch eine Lehrkanzel fur rutheniſche Sprache und Literatur, ſowie eine ſolche
fur das Rumaniſche errichtet werden.

Der unlängſt in Pavia kinderlos verſtorbene Senator und Profeſſor
Luigi Porta hat der dortigen Univerſität ſein ganzes bedeutendes Vermögen
vermacht, jedoch fur den Fall, daß die Univerſität verlegt werden ſollte, die Be
ſtimmung getroffen, daß dann die Stadt Pavia Erbin ſeines Vermögens wird, es
aber zu Unterrichtszwecken verwenden muß.

S St. Petersburg verſtarb vor einigen Tagen der Akademiker und
Maler Brunti, eine der wenigen Ruſſiſchen Beruhmtheiten im Gebiet der
ſchönen Künſte. Er war von Italieniſcher Abſtammung, wenn auch natura-
liſirter Ruſſe, und ſeiner Auffaſſung nach beinahe Byzantiner. Er zeichnete
2 große Altargemälde und überhaupt Bilder aus der Geſchichte der Hei

gen aus.
Paſtor Adolph Neu meiſter zu Friedberg an der Saale, früher Paſtor

in Bukareſt, der Verfaſſer von „Herodes der Große“, „Herodes und Marianne“
(1853), „Daheim in Deutſchland und Rumänien“ (1870), „Neun Thyeſen wider
das ſog. Dogma von der Unfehlbarkeit des Papſtes“ (1872) und anderer Schriften,
hat als Mitglied „der Genoſſenſchaft dramatiſcher Autoren und Componiſten zu
Leipzig“ in dieſen Tagen eine muſikaliſchdramatiſche Dichtung, „Manoli“ betitelt,herausgegeben. Sie i in Jamben geſchrieben, mit Liedern durchwoben, von denen

die Prieſter und Maurer-Chöre einen impoſanten Eindruck auf der Bühne machen
h da die ganze Dichtung bereits vom Kapellmeiſter Franz Reſin eom-
ponirt iſt.

Der greiſe, Meiſter Preller, welcher den Winter in Jtalien zubringen
wird iſt eifrig mit der Herſtellung eines Seitenſtückes zu ſeinen Odyſſeebildern
beſchäftigt. Diesmal iſt es die JIligs, welche dem trefflichen Künſtler die Vor
wurfe fur ſeine neuen Schöpfungen liefert.

S 7p Leipzig macht ein neues dramatiſches Werk Aufſehen, welches man
die Komödie der Geheimniſſe nennen könnte. Einige Kritiker wollen darin eincn
Verſuch erblicken, die KasparHauſer. Affaire dramatiſch zu verwerthen. Das Stuckheißt: „Der Thurm zu Babel.“ Schauſpiel in vier Aufth en von Tubalkain,
Verlag von Bruno Sechel. Jn Theaterkreiſen wird der „Thurm zu Babel“ als
zukünftiges Zugſtück bezeichnet. Wir wiſſen nicht, bemerkt das Berl. Tageblatt/
wer ſich binter dem Pſeudonym verbirgt; gleichviel aber, ob der Dichter, wie be
hauptet wird, ein einfacher Dorfſchullehrer iſt, oder, wie man von anderer Seite
vernimmt, den höchſten Geſellſchaftskreiſen angehört: ſoviel ſteht feſt, daß wir es
hier mit keinem alltäglichen Werke zu thun haben.

Vereins- und Verſammlungsweſen.
Wie der Vorſtand des Geſammtvereins der Deutſchen Ge-

ſchichts- und Alterthums-Vereine, als welcher ſeit drei Jahren der hie-
kgetiſeriſche Verein fungirt, im „Correſpondenzblatt“ bekannt macht, wird die
iesjaährige vom 4. bis 8. October in Detmold ſtattfinden.

Das Programm umfaßt zwei Generalverſammlungen, i ige n

der letzten Zeit ſo viel genannt worden ſind, nach dem Hermannsdenkmal und
und Ausfluge nach den denkwurdigen Stätten in der Nähe Detmold's, weiche in

den n ſowie nach der Stadt Paderborn. Auf die merkwuürdige Um
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gebung Detmold's werden ſich auch die Verhandlungen der Sectionen erſtrecken
und unter Anderem die Grotenburg mit ihrem Hunenring, die Externſteine, die
IJrmenſäule, das Schlachtfeld im Teutoburger Walde, die übrigen Statten, anſie ſich Römiſche Erinnerungen knupfen und von denen Römiſche Schriftſteller er

ählen (Winterlager des Tiberius in Vellej. II., 105, das Caſtell in TacitusAnnalen II., 7) in Betracht ziehen. Die Verſammlung wird ferner uber die
archäologiſchen Funde im Lirpeſſchen, über die alten und die mittelalterlichen
Befeſtigungen verhandeln und ſchließlich noch Fragen allgemeineren Jnhalts (unter
Anderem die Frage, wann der Stammſitz des Sachſenherzogs Widukind Engervon Magdeburg an Livpe fam, die Frage uber Slawiſche Auſtedlungen in Lemgo,

uber alte Haartrachten im Färſtenthum Lippe u. ſ. w.) vornehmen. Dem Ge-
ſammtverein gehören gegenwärtig ſämmtliche Deutſche und Deutſch Oeſterreichiſche
hiſtoriſche Vercine mit ganz geringen Ausnahmen, nahezu an 50 Geſellſchaften,
an. Ein zahlreicher Beſuch dürfte deshalb und wegen des Jntereſſes, das die Ver
handlungen und Ausfluge bieten, zu erwarten ſein.

Die Sitzung des Vereins der deutſchen Jrrenärzte wurde am
16. d. in München durch den Vorſtand Herrn Dr. Naſſe eröffnet. Aus den Ver-
dandlungen iſt Folgendes hervorzuheben: Bezuglich der Aufnahme der Pſychiatrie
unter die Gegenſtande der mediziniſchen Staatspruüfung, woruüber von der vor-
jährigen Verſammlung an die deutſchen Unterrichts Miniſterien Petitionen ein
zureichen beſchloſſen worden, gab Dr. Naſſe bekannt, daß der Bundesrath eine
umfaſſende Reviſion der Prufungsordnung beabſichtige. Pr. Weſtphal betonte, daß
erſt bei 5jährigem mediziniſchen Studium auch dieſes Spezialfach in die Pruf-
ungsordnung aufgenommen werden könne. Ueber die Frage, wie ſich ein Theil
der gegenwärtigen in unſeren deutſchen Jrrenheil- und Pflegeanſtalten befindlichen
Geiſteskranken in einfacheren Verpflegungsformen (in familiärer Verpflegung,
Ackerbaukolonien, ſecundären oder acceſſoriſchen Anſtalten fur Epileptiſche, Jdio-
ten c.) unterbringen laſſen, konnte eine Einigung nicht erzielt werden. Die An
gelegenheit wurde daher fur die nächſte Sitzung zur wiederholten Berathung zu-
ruckgeſtellt. Dr. Gutſch (Referent) legte dar, daß die Nothwendigkeit vorliege,
wohl eingerichtete Jrrenabtheilungen in großen Strafanſtalten einzufüühren. Dr.
NPaſſe fugte bei, daß es zweckdienlich erſcheine, in Strafanſtalten nur pſychiatriſch,
theoretiſch wie praktiſch gebildete Aerzte zu berufen. Nach längerer Debatte er-
klärte ſich der Verein im Sinne des Referenten fur die Nothwendigkeit derartiger
Annexe in Strafanſtalten und beauftragte eine Kommiſſon mit der beſtimmten
Formulirung dahin bezuglicher Wunſche. Der Antrag Dr. Mendel's, der Vor
and möge der Frage uüber ein (Reichs-) Jrrengeſetz näher treten und der

nachſten Verſammlung eine Vorlage hierüber bringen, um die Summe vrafktiſcher
Erfahrungen als praktiſches Material gegenüber juriſtiſchen Deduktionen ver-
werthen zu konnen, wurde fallen gelaſſen, nachdem Dr. Laſſe bemerkt, wenn je
einmal ein Jrrengeſetz zu Stande kommen ſollte, werde eine Beſchrankung der
aärztlichen Soachverſtaändlgen dadurch herbeigefuhrt, und es durften daher eher gegen,
als fur den Entwurf Vorbereitungen zu treffen ſein, und der Antragſteller erklärt
hatte, daß ſein Antrag noch lediglich prophylaktiſcher Natur geweſen ſei.

Zum Frauentag ſind bereits folgende Vortrage angemeldet: Die
Ziele der Deutſchen Frauenbewegung 2) die Nothwendigkeit weiblicher r
dungsſchulen; 3) Bitte, die Beſtrebungen des Allgemeinen Deutſchen Frauen-
vereins nicht eher zu beurtheilen, als bis man ſie gründlich kennt; 4 die Rechte
der Mutter auf ihre Kinder; 5) Vorzuge und Gefahren weiblicher Fortbildung.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaft rc.
Die ſiebente Delegirtenkonferenz deutſcher Seeſtädte wurde am 22.

Vormittag in Gegenwart von 23 Vertretern der Städte Altona, Berlin, Bremen,
Danzig, Elbing, Emden, Harburg, Hamburg, Koönigsberg, Luübeck, Stettin,
Stralſund und Swinemuünde durch den Vorſitzenden des Vorortes Bremen, Herrn
Claußen eröffnet. Den erſten Theil der Tagesordnung bildete die Beſchluß-
faſſung uber Kollektiveingaben an das Reichskanzleramt, den Bundesrath
und den Reichstag zur Abwehr jedes ſchutzzöllneriſchen Ruckſchrittes. Der Vor-
ſitzende erſtattete zunächſt einen Bericht uber die Vorgänge ſeit 1872, in welchem
n der letzte Delegirtentag abgehalten worden war und ging ſodann auf die

iſenzollfrage uüber, deren Erledigung auf das Jahr 1875 verſchoben wor-
den war. Der Vorſitzende legte der Konferenz ſodann eine Petition an das
Reichskanzleramt, den Bundesrath und den Reichstag vor, obgleich die freihaänd
leriſche Geſinnung des letzteren keine Beſorgniß aufkommen laſſe. Die dem-
nächſt eröffnete Debatte drehte ſich namentlich um die von der Königsberger Kauf
mannſ ſchaft entworfene Eingabe, welche das Erſuchen an das Reichskanzleramt
richtet, den Petitionen der Schutzzöllner gegenürer auf dem bisherigen Stand-
punkte zu verharren. Die Eiſeninduſtrie bedurfe der Forderung durch den Frei-
handel um ſo mehr, als ſie zu den wichtigſten des Landes gehöre. Dieſe Petition
wurde mit geringen Aenderungen angenommen. Der zweite Punkt der Tages
ordnung betraf weitere Bekämpfung der ſchutzzöllneriſchen Maßregeln und den
Vorſchlag, unter Zuziebung weiterer bewährter volkswirthſchaftlicher Krafte eine
freihaändleriſche Gegenagitation zu organiſiren. Ueber dieſen Punkt verhandelte
die Konferenz in geheimer Sitzung.

Der Ausſchuß der Magdeburg-Halberſtädter Eiſenbahn-Geſell-
ſchaft beruft auf den 15. October eine außerordentliche Generalverſammlung ein,
welche zwar nicht dieſelbe Tagesordnung hat, wie die am 27. Auguſt abgehaltene
und in ſo unliebſamer Werſe unterbrochene Verſammlnung, dennoch aber nur be
ſtimmt iſt, Fragen zu erledigen, welche in dieſer letzterwähnten Generalverſamm-
lung angeregt worden ſind. In erſter Reihe ſoll uber die Ausführung des Pro
jeets Magdeburg-Erfurt auf der Strecke Sangerhauſen-Erfurt Beſchluß gefaßt
werden (der Bau von Magdeburg nach Sangerhauſen iſt im Gang und ſoll vollen
det werden), ferner uüber die Frage der Praſentation von Actien zur Generalver-
ſammlung, endlich uüber die Theilnahme von Geſellſchafts Beamten an den Be
ſchluüſſen der l r Die geſammten Punkte dieſer Tagesordnun
beruhen auf Anträgen aus den Reihen der Actionaire und fallen mit den an ſi
allerdings gerechtfertigten Anſpruchen zuſammen, welche in der letzten General
Verſammlung ſeitens der Oppoſition geltend gemacht wurden.

Halle- Leipziger Eiſengießerei und Maſchinenbau -Aetien-
Geſellſchaft. Von der letzten Generalverſammlung der Actionaäre der Halle
Leipziger Eiſengießerei und MaſchinenbauActien Geſellſchaft zu Schkeudis wurde
bekanntlich die Liquidatſon des Unternehmens, das ſeit längerer Zeit bereits mit
r Verlegenheiten zu kämpfen hatte, beſchlo en. Die Schwierigkeiten, welche

ch der apperh erung Abwicklung der Geſchafte entgegenſtellten, waren indeß
u groß, um die Durchführung der Liquidation zu geſtatten, und es iſt daher zu
olge einer Bekanntmachung des Kreisgerichts Merſeburg über das Vermögen der
enannten Geſellſchaft der kaufmänniſche Concurs eröffnet worden. Der Tag der
ahlungseinſtellung iſt den 9. d. M. feſtgeſetzt. Jn dem auf den 28. d. M.

anberaumten erſten Termin ſollen die Gläubiger ihre Erklärungen uüber die Bei-behaltung des vom Gericht beſtellten einſtweiligen Verwalters ewi daruber ab
geben, ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath zu beſtellen und welche Perſonen
eventuell in denſelben zu berufen ſeien.

Fremdenliſte.
g Angekommene Fremde vom 22. bis 23. September.

ronprinz. Hr. Landſchaſtsrath Frhr. v. Fuürſtenberg a. Baiern.
Graf v. Bocholtz-Aſſeburg a. Berlin. Hr. Legationsrath v. Naumann a.
Gerbſtedt. Hr. Oberſt Arent a. Weſtphalen. Hr. Rittergutsbef. Kaul-
hauſen a. Lauſig. Hr. Rent. Wernitz a. Frankfürt. Hr. Oberamtmann
Biermann g. Etzdorf. Hr. r. med. Wittich a. Aachen. Hr. Muühlen-
techniker Ufer a. Breslau. Frl. Privat. Preelmann a. Poſen. Die Hrrn.

Hr. Lieut.

Kaufit. Berres a Aldegund, Röchner a. Frankfurt, Moſer a. Aachen, Meyner ſch
A. Dresden, Mahler a. Magdeburg, Hottendorf a. Nurnberg.Stadt Zürich. Die Hrrnu. Braubach u. ausmann i Fam, a. Goör
litz. Hr. Jugenieur Griesbeimer a. Deſſau. Die Hrru. Rent, Pratzer u.

Weiße a Marienbad, Müller a. Paſſau. Die Hrrnu Baumeiſter Deichmann
u. Hildebrandt a. Hof. Die Hrrn. Kauf Rauſcher u. Mendelſohn a.
Dearnr Wieſenthal a. Bernburg Fenchel a. Stralſund Borner a.
Weißenfels, Danner a. Prag.

Ttadt Hamburg. Buürgermeiſter n. v. u. z. Muühle m. Tochter a.
eiligenſtadt. r. Oberamtmann Loßner m. Frau a. Voigtſtedt. Hr.
anquier Rawitſcher m. Tochter a. Liegnitz. Hr. Fabrikbeſ. Sachſenberg

a. Roßla. Hr. Königl. Obergärtner Beuſt a. Berlin. r. Kreisrichter
Frieſe a. Zerbſt. Die Hrrn. Kaufl. Brandis m. Frau a. Bremen, Floörs
heim a. Mainz, Kaſilke a. Altona, Traffehn, Gilowy u, Lehmann a. Ber
lin, Probſt a. Magdeburg, Leonhard a. Mannheim, Fensdorff a. Hamburg.

Gelzner Ning. Hr. Frhr. v. Anrrerrrg a. Metz Hr. Gerichts- Aſſeſſor
Hoffmann a. rag Hr. Baumeiſter Beilecke a. Oppenheim. Hr. Jnſpec-
tor Gerhardt a. Braunſchweig. Die Hrrn. Kaufl. Zolling a. Nurnberg,
Kramer a. Leirzig, Seenheim a. Eisleben, Hinkel a. Luübeck, Schröder a.
b Winkels a Gummersbach, Joachimsthal a Berlin, Schulter
a. Bielefeld.

Soldene Kugel. Hr. Jnſpector Warninger m. Fam. a. Magdeburg. Hr.
Geh. Baurath Heuoch a. Altenburg. Hr. Bauunternehmer Baumotte a.
Altwießel b. Bonn. Hr. Dr. Zebrft a. Jena. Die Hren. Kaufl. Edelmann
a. Grunhaiu, Dürken u. Wennberg a. Berlin, Kayſer u. Frank a Magde-
burg, Friede a Hamburg, Reymond a Lohburg, Jorns a. Hannover, Küne-
berger g. tNaſſiſcher Hof. Hr. Poſt-Beamter v. Röckert a. Aachen. Die Hrru. Jnge-
nieur Hoffmann u. Telegraphen Jnſpeetor Hattemer a. Berlin. Hr. Rent.
Schaffermeyer a. Weirenfels. Hr. Referendar Demelius a. Sangerbauſen.
Frl. Schalte a. Nordhauſen. Hr. Lehrer Lorch a. Naumburg Her Landw.
Herbſt a Falkenberg. Die Hrrn. Kaufl. Forchheim a Nuärnberg, Joffé a.
Prag, Dolonopp a. Budapeſth, Krauſe a. Torgau, Wichmann a. Branden-
burg, Licke a. Villenburg Bock a San Francisco Wollmer a. Berlin,
Becker a. Eſchwege, Hagedorn a. Frankfurt a M.

Halliſcher Cages-Kalender.
r. Freltag den 24. September:Kirchliche Anzeigen.

Zu U. L. Frauen: Ab. 6 Katechismus- Predigt Obcererediger Saran.
Zu Glaucha Ab. 8 Bibelſtunde Paſtor Seiler.

Standesamt: Vm. v. 9 1 u. Nm. v. 3 s geöffnet im Waagegebaäude Ein
gang Rathhaus.

Einwohner-Melde-Amt: Expeditionsſtunden von Vm. 8--1 u. Nm. v. 3 6
Rathhaus Zimmer Nr. 7, I.
Städtiſches Leihhaus: Expeditlonsſtunden von Vm. 7 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3 4.
Sparkaſſe d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. VorſchußVerein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Bruderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schuützenhauſe.
Büreau der Handelskammer, Bruderſtr. 16 (im früher Haring'ſchen Hauſe) III.,

eöffnet v. 9J-- 12 Vm. u. v. 3--7 Nm. dem kaufmänniſchen u. gewerblichen
Publikum zur unentgeldlichen Aufnahme von Antragen, Beſchwerden und Gut
achten, ſowie zur Auskunft Ertheilung in Handels u. Verkehrs-Angelegenheiten.

Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliotherk: Ab. von 7-—8 geöffnet im Rathhaus.

Ab. 8 Verſamm-Ornithologiſcher Centralverein f. Sachſen u. Thüringen
lung im „gold. Ring“.

Hall. Turner Feuerwehr: Ab. 8 Uebung (Rathshof).
Concerte. Halle'ſches Stadt Orcheſter: Ab 6 Concert u. Ab. 8 Feuerwerk in

Freybergs Garten. gAusſtellungen. G. Uhlig's Kunſt- und Muſikwerk- Ausſtellung (Untere Leipzi
gerſtr. neben d. „goldu. LLwen“) iſt täglich von Vm. 8 bis Ab. 7 geoffnet.
Zabel's Bade- Anſtalt im Fürſtenthal. IJriſcherdmirche Bäader: fur Herren

täglich Vormittags 9, Nachmittags 4 Uhr; fur Damen täglich Nachm. 2 Uhr.
Alle Arten Wannenbader zu jeder Zeit des Tages. Sonn und Feiertags Nach
mittags iſt die Anſtalt geſchloſſen.

Beyer's Bade- Anſtalt empfiehlt zu jeder Tageszeit alle Sorten Wannenbader.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
23. September 1875.

Berliner Fonds- Börſe.
BergiſchMärkiſche 80 25 Cöln-Mindener 93,25, Rheiniſche 111,50. Oeſterr.

Staatsbahn 495 50. Lembarden 184, Oeſterreich. Lredit-Aetien 378,
Amerikaner (85e7) 99,50. Preuß. Confolidirte 105,60. Tendenz ſchwach.

WVerliner Getreide-WVörſe.
Weizen (gelber) September October 205, April Mai 215,50 Mark.
Roggen. Septbr. Octbr 149, October Novbr. 149, April Mai 156,50 M.
Gerſte loco 129--167 Mark
Hafer. Septbr. /Octbr. 168,50 Mark.
Spiritus Ibco 50, Septemder October 50 40. April Mai 53,10.
Rüböl loco 60,50. September October 60,50. April Mai 64,50 Mark.

Coursbericht von Teising Arnhold, Heinrich Co.
Berlin den 23. September 1875.

Bergiſch-Märkiſche St.-Act. 80 25. BerlinAnhalt. St.-Aet. 106,25. Breslau
Schweidn. Frelbg. St.-Act. 79,25. Cöln Minden St.-Act. 93 25. Mainz Lud-
wigshafen St. -Act. 99,50. Berlin Stettiner St.-Aet. 120 25. Oberſchleſiſche
St.-Act. A. C. 143, Rheiniſche St.-Act. 111,50, Rumäniſche St.-Aet. 31 25.
Lombarden 183,50. Franzoſen 496 50 Oefſterr. Er. Act. 378, Pr. Bod.-Cred.-
Act.-Bank 99,90. Darm. Bank-Act. 126,50. Disc.-Comm.Anth. 154 Reichs-
bank-Anth. 153,25. Oeſterr. 1860r Looſe 121,25. CölnMind. 3 Prämien-
Anl. 111, Laurahütte 92 50. Unlon-Aet. 15, Cöln. Bergw.Act. 100,50.,
Louiſe Tiefbau 37, Gelfſenkirchen 113, Tendenz abgeſchwächt.

„Neue Jlluſtrirte Zeitung.“
Wo es eine echte und rechte deutſche Familie gibt, wied „Sittlichernſte Un

terhaltung, anregende Belehrung, und Forderung des Nützlichen und Schönen“
hochgehalten. Die in Wien und Leipzig erſcheinende „Neue Jlluſtrirte Zei-
tung“ hat dieſes Programm fur die bevorſtehende Wintercampagne ausgegeben
und wie aus dem uns vorliegenden 1. r zu erſehen, mit der Verwirklichung
deſſelben begonnen. Das in jeder Bez ehurg ausgezeichnete illuſtrirte Familien
blatt bringt in dieſem erſten Hefte eine Fülle der ſchönſt ausgefuührten Jlluſtra
tionen: Portrats Miniſter Dr. Falk, Gräfin Katharina Andraſſy Eugen Felix),
Landſchaften, intereſſante Bauten und Reproductionen beruhmter Gemälde (Fah-
rende Comödianten von Meyerheim, Pan und die Bacchantinnen von Felix ägCaſars Ermordung von e Ave Maria von Salentin, die Mutter ſchl ft von
Chierici, die kleine Dorf-Coquette von t r Neben intereſſanten Romanen
und Novellen von Karl Emil Franzos P. K, er Fr. v. Wickede litera
riſchen Beiträgen von Johannes Nordmann Emerich Ranzoni W. Goldbaum
findet ſich als zu den Jlluſtrationen eine Anzahl vorzuglicher Texte
und eine Chronik des Wiſſenswertheſten vom Tage. Die „Neue In uetegeh
tung“ reiht ſich überdies durch ihre glänzende Ausſtattung den beſten und

önſten Erzeugniſſen der illuſtrirten Preſſe wurdig an, und wir ſind gewiß, daß
dieſes überaus billige Blatt in keiner gebildeten Familie fehlen wird. Als Pra
mie erhalten die Abonnenten einen prachtvollen Farbendruck nach B. Vau
tier's Gemälde: „Die kleine DorfCoquette.“
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Dekanntmachungen.

Submiſſion.
Der Neubau eines Schuppens incl. Materiallieferung zu demſel-

ben veranſchlagt auf 4391,50 Mark, ſoll in General Entrepriſe im
Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden.

Anſchlag, Zeichnungen nebſt Bedingungen liegen im Stadtbau-
Amt zur Einſicht aus, woſelbſt auch bezügliche Offerten bis

Mittwoch d. 29. d. M. Vormitt. 10 Uhr
entgegen genommen werden.

Halle, d. 22. Sept. 1875. Das Stadtbau-Amt.
Gasthof- und Schmiede- verkauf.
Veränderungs halber bin ich geſonnen, meinen in Winkel bei

Allſtedt belegenen Gaſthof nebſt Schmiede und Zubehör an Scheune
und Stallung, ſowie den daran liegenden eirca 1 Acker haltenden Gar
ten und 2/, Acker gutes Artland in daſiger Flur aus freier Hand auf

Sonntag den 3. Oetober d. J. von Nachmittags 2 Uhr an
in meiner Wohnung meiſtbietend zu verkaufen. Jn genanntem Gaſt-
hofe und der Schmiede iſt ſeit Jahren bis jetzt ein ſchwunghaftes Ge
ſchäft betrieben.

Nach Befinden kann die Hälfte der Kaufſumme daran ſtehen blei-
werden im Termine bekannt gemacht.

Traugott Schmidt.
ben, alle übrigen Bedingungen aber

Winkel, d. 22. Septbr. 1875.

Naturanſchauung für

v t d SJ M
Zeitung zur verbreitung naturwiſenſchaftlicher Kenntniß und

Leſer aller Stände.
(Organ des Deutſchen Humboldt Bereins.)

Herausgegeben von Dr. Otto Ule und Dr. Karl Müller von Halle.
Neue Folge. (Vierundzwanzigſter Jahrgang d. Zeitung.)

Jede Woche erſcheint eine Nummer in
Beſtellungen auf die Natur nehmen alleQuartal nur 1 Thlr. oder 3 Mark.

roß Quarto Abonnementspreis pro

Buchhandlungen und Poſtanſtalten entgegen.
G. Schwetſchke'ſcher Verlag, Halle a/S.

Ein stud. med., durch plötzlichen
Verluſt ſeiner Mittel gezwungen,
ſein Studium auszuſetzen, ſucht
ſchleunigſt eine Stellung als
Hauslehrer oder ein anderes
paſſendes Unterkommen.

Adr. sub R. S. durch Eduard
Stückrath in der Exped. d. Ztg.

Tücht. Wirthſchafterin u. 1 jung.
Mädchen, w. d. ff. Küche erl., weiſt
nach Fr. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Pferde- u. Wagenverkauf.
Auf dem Rittergute Reinsdorf

bei Landsberg ſind zu verkaufen:
2 braune Kutſchpferde,
1 Coupe,
1 halbverdeckter Kutſchwagen.

Pferde und Wagen befinden ſich im
beſten Zuſtande.

Heirathsgesuch.
Ein in ſehr guten Verhältniſſen

lebender älterer Herr, in den 40er
Jahren, z. Z. Rentier in Naum-
burg a/S., ſucht auf dieſem Wege
eine junge hübſche Lebensgefähr-
tin. Vermögen nicht erforderlich.
Offerten unter Beifügung der Pho-
tographie sub 4 289 durch Ru-
doiff Iosse in Naumburg
a. d. S.

r Wechsel,
wofür Valuta erst bei Fälligkeit
zu zahlen werden soliden Pir-
men auf alle Bankplätze offerirt.
Offerten sub L. W. GGO be-
fördert die Annoncen Expedition
von Haasenstein Vog-ler in Berlin S. W. [H. 12914.]

Ein mit genügenden Kenntniſſen
verſehener junger Mann im Alter
von 20 Jahren ſucht zum 1. Octo-
ber e. oder ſpäter Stellung als
Reiſender oder Comtoiriſt. Geſ.
Off. sub V. R. 100. an Haa-
senstein W Vogler, An-noncen Expedition Halle
a S., Leipzigerſtr. 102, erbeten.

Ein Lageriſt, militairfrei, in einem
Mühlengeſchäfte thätig, wünſcht
ſeine jetzige Stellung zu verändern
und ſucht anderweitig Engagement.
Gef. Offerten sub A. B. 4726 be-
fördert Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg.

Ein
tüchtiger Oberſteiger

wird zur ſelbſtſtändigen Lei-
tung einer Braun kohlengrube
gr Offerten werden unter
I. 53704 durch die Herren Haa-

Vogler insenstein
Halle erbeten.

Ein zu verläſſiges propresMädchen, nicht 8 alt, welches

geneigt iſt, neben Beſorgung weni-
ger wirthſch. Arbeit die Bedienung
in der Gaſtſtube einer Brauerei in
kleiner Stadt zu übernehmen, wird
bei gutem Lohn ſofort oder z. 15.
October geſucht! Adreſſen neh-
men Haasenstein Vog-
ler, Annoncen-Expedition,
Halle a/S. entgegen. [H. 51445b)

Ein Burſche, welcher Luſt hat Kell-
ner zu werden, kann 1. Octbr. an
treten Halle Gaſthof z. gold. Herz.

Kindern, wo ſelbige Unterricht ſo-
wohl im Deutſchen, als auch
im Engliſchen und Franzö-
ſiſchen ertheilen kann.

Eine gebild. Stadtwirth-
ſchafterin, 30 Jahre alt, in
ff. Küche erfahren, wünſcht 1.
October Stelle.

1 ganz perf. Kochmamſell,
auch in ff. Bäckerei erfahren,

wünſchtmit langjähr. Atteſten,
Engagement.

1 tücht. Landwirthſchafte
rin, 34 Jahre alt, ganz perf.
in ff. Küche u. ff. Bäckerei,
mit vorzügl. Atteſt., wünſcht 1.

Ein gebild. elternloſes Mäd-
chen wünſcht Stelle bei größern

Oct. Stelle durch
Frau Rinne eüss,

Geſucht 1. Oct. 1 Ver-
käuferin für Materialgeſchäft
mit Atteſt. zu melden im Compt.

von Frau Bimnmeweilss, gr.
Märkerstr. 18.

e

Für ein Vorwerk ſuche ich zum
1. Januar k. J. eine ältere erfah
rene Wirthſchafterin. Bewerberin-
nen haben zuvörderſt Abſchrift ihrer
Zeugniſſe einzuſenden an Amtsräthin
Wentzel in Langenbogen bei
Teutſchenthal.

Eine Domaine
mit 700 Morgen Areal, durchweg
Lehmboden, iſt unter ſehr gün-
ſtigen Bedingungen ſofort auf
10 Jahre mit 20,000 zu über-
nehmen. Adreſſ. v. Reflectanten
sub B. 5, 1447 b. befördern
Hansenstein Vogler,
I alle a/S.

Zwickauer
Cageblatt

und Anzeiger.
20 Nr. vierteljäbrlich.
Das in Zwickau an jedem Wo-

chentage Abend 5 Uhr für den näch-
ſten Tag erſcheinende „Zwickauer
Tageblatt“ bringt populäre

politiſche Leitartikel,
allgem. polit. Nachrichten,

Gerichtsverhandlungen,
Notizen aus d. Geſellſchaft,

em Theater und
öffentlichen Leben,

ſowie intereſſante auswärtige und
örtliche Nachrichten.

Die offiziellen Courſe und
Berichte der

Zwickauer Börſe,
über

Steinkohlen-Aktien,
Braunkohlen- u. Jnduſtrie-

Aktien.
Auch ein reichhaltiges

Feuilleton,
Novellen und Erzählungen

tüchtiger Autoren.

Man abonnirt
bei allen Poſtanſtalten für 20 Ngr.

Wie allſeitig das Zwickauer Ta
geblatt anerkannt iſt,
Umſtand, daß es im ganzen ſächſ.
Erzgebirge und Voigtland das zu-

große Leſerkreis empfiehlt das
Zwickauer Tageblatt ganz beſonders
dem inſerirenden Publikum, indem
der Jnſertionspreis für eine Z3geſp.
Corpuszeile nur 1 Ngr. beträgt.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

beweiſt der

Friſche OſtſeeFett:-
Heringe.

Sofort nach dem Fange in
einer von mir neuerfundenen
pikant und wohlſchmeckenden
Sauce marxinirt, in hermetiſch
verſchloſſenen Doſen verpackt,
worauf die Temperatur ohne
jeden Einfluß. Dieſe feine
und billige Delieateſſe hat ſich
in wenigen Jahren dauernde
Anerkennung erworben. Jch
verſende Doſen von 9 Pfd.
à Doſe 6 Mark, desgl. in
feinſter Tafelbutter gebraten
6 Mk. Flomnmenheringe, ge
ſalzen, à A Mark. Geru-
eherte Heringe à Kiſte 7 Pfd.

A Mark gegen Baar oder
Nachnahme.

Theodor Olaus in Barth.

Maschinen- Treibriemen

gangbarſter Breiten,
einfach und doppelt, aus beſtem
Kernleder, ſowie vorzügliche Binde
riemen hält ſtets auf Lager und
empfiehlt R. honner,

Halle a/S. Sattlermeiſter.

J

Mishat noch in größeren Poſten abzu
laſſen F. David. FDecen

Sonntag den 26. d. M. Nachm. nun
3 Uhr ſollen 30 Morgen Zuckerrü- x
benkraut verkauft werden. un
W. Weber in Hohenthurm. gebül

Alle Tage friſch gehacktes Rind nächſt
fleiſch, jeden Markttag friſche Schwei- Beſte
ne-Schwarten.
C. Kunſch, gr. Steinſtr. 65. mache

n meinem neuJ euerbauten wirHauſe ſind 2 Wohnungen
zu vermiethen und zum 1.
Januar 1876 zu beziehen.

Fr. Peter in Trotha.
Ein zuverläſſiger Müller findet

ſofort Arbeit bei
Bölke in Dammendorf.

Ein brauner Wallach, Mittel

meiſt verbreitetſte Blatt iſt. Der

pferd, 8 Jahr, gut zu jeder Arbeit, geſuch

zu verkaufen des, aHalle, Klausthorſtr. 13. von d
2 Arbeitspferde verkauft r

E. Trautmann.Ziegelei bei Teutſchenthal. tn
Eine neumilchende Kuh verkauft heute
Schiepzig Nr. 10. reicht.

Ein Pferd, brauner Wallach, 8 tium
Jahre alt, ſteht wegen Aufgabe der den h
Wirthſchaft zu verkaufen in der zum
Schenke zu Peißen bei Halle. heit

100 Stück fette Weide- eue
Hammel ſtehen zum Verkauf beim in der
Gutsbeſitzer Finger zuZeundorf, j nan
Station Stumsdorf.

Ein ſtarkes gutes Arbeitspferd der r
(braun), ſowie zwei halbjährige Foh gung
len (Schwarzſchimmel) ſtehen zum
Verkauf beim Gutsbeſitzer Mens-

dorf in Nößel witz.
Eine noch ſehr gute Kohlenhöbhle klärte

zu verkaufen Liliengaſſe Nr. 4.

Halleſche freiwillig

S Curner Fruerwel h Moſt
Freitag den 24 zwei

Sept. Abends 8 U habe.
Uebung tung,

e (Rathsho). EntſeDas Commando. J anlaß
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